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verweigert werden. 


„Begräbnis 1. Klasse“ im Landtags-Ausschuß 


Die Weltliche Alademie abgewehrt 


Durch den entſchiedenen Einſpruch der deutſchnationalen und der Deutſchen Volkspartei | 


Proteſt segen polizeiliche Oewaltmaßnahmen 


D Unnötige Härte gegen die Berliner nationalſozialiſtiſchen Studenten 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


ſind, nicht direkt ſchaffen kann, zunächſt die Lehrer 
ausbilden und dann die Notwendigkeit der welt⸗ „ 
lichen Schule mit der anderen Notwendigkeit be- H 
gründen, daß fie angeſtellt werden müſſen. Der er. 
Redner der Deutſchen Volkspartei hat heute dieſe ii 
Zuſammenhänge aufgezeigt. Vom Zentrum hat 1 
ſich aus Koalitionsgründen zu dieſer Frage nies ' 


$ f i . „mand zu Worte gemeldet. Man ift aber in der 5 

Berlin. 13. November. Im Landtage gab es worten wäre, da ein Bedarf nicht vorliege. Schon] Lehrer an preußiſchen Volksſchulen. Zwar gibt Fraktionsſitzung, vielleicht auch auf gutes Zureden 1 
heute zwei Miniſterreden, eine vom Finanz⸗ die vorhandenen Anſtalten feien nicht annähernd es ſogenannte Sammelklaſſen, in denen 1 „ A 
255 a F g 8 A 4 525 i : 3 vom Reichstage her, zu dem Entſchluß gekom ⸗ ‚a 
minifter Dr Höpfer-Ajhoff über die beſetzt, zum großen Teil nur 30 bis 40 Prozent. kein Religionsunterricht erteilt wird, aber Bee OR Plan der Staatsregierung nicht zu „ 
große Finanz. und Wirtſchaftsaktion im Reiche] Auf der anderen Seite jeien noch über 23 000 find nur Abzweigungen von Bekenntnis⸗ r n å f 


und ihre Rückwirkungen auf Preußen und eine 
vom Kultusminiſter über die Pädagogiſchen 
Akademien. Bevor es aber dazu kam, ging ein 
ſtürmiſches Vorſpiel über die Bühne. In den 
letzten Tagen hatten ſich vor der Berliner Uni⸗ 


verſität, wie faſt immer bei Semeſterbeginn, in den Klaſſen aufgehoben werden ſolle. Die- gierung vorſchützte, daß fie auch konfeſſionelle wurden die Anträge dem Ausſchuß überwieſen, * 
geräuſchvolle Demonſtrationen abgeſpielt, die auch ſer Teil des, Mroteftes ſtützt fih auf die geſamte] Ausbildung erteilen jollen. Der Sweat dieſer und dort wird das Schickſal des Regierungsplanes 0 
Zuſammenſtöße zwiſchen den Studenten und Junglehrerſchaft, vor allem auf die katho⸗ Weltlichen Akademien iſt ganz offenſichtlich: beſiegelt werden. Bedauerlich bleibt nur, daß auch 4 
zwiſchen Studenten und Polizei zur liſchen Junglehrer, die den weitaus größten Teil ; die Akademie in Königs beg nun A Gefahr MH 
Folge hatten. Die republikaniſchen Studenten⸗ der Lehramtsbewerber ausmachen. Die Regie⸗ Das Schulunterhaltungsgeſetz und den t 68 „ natürli ws 8 rden. dieſe A g: 
organiſationen hatten entgegen einem bisher] rung ſtützte fich auf den Bevölkerungsteil der Artikel 174 der Reichsverfaſſung . wien nans ich verſucht werden, iefe $ aA i 
üblichen Brauch politiſche Flugblätterſ nach ihrer Anſicht „an einer konfeſſionell nicht 2777 ſtalt, für die beſondere kulturelle und politiſche . 
verteilt, wodurch fih namentlich die nationalſozia⸗ gebundenen Schulerziehung intereſſiert“ iſt. Es zu unterhöhlen. Intereſſen mitbeſtimmend ſind, in Sicherheit zu ii 
liſtiſchen Studenten herausgefordert fühlten. Es] gibt aber nach dem Schulunterhaltungsgeſetz Man will, da man die weltliche Schule, an der bringen. ir 
gab hitzige Auseinanderſetzungen mit keine weltliche Schule und keine diſſidentiſchen f 


Real- und Verballinjurien. Es follen auch zwei 
Schüſſe gefallen ſein. Ehe man ſich verſah, 
war die Polizei da und machte vom Gummi- 
knüppel übereifrigen Gebrauch. Der Rektor konnte 
dann die Polizei zum Abzuge bewegen und die 
Studenten einſtweilen beruhigen. Donnerstag 
morgen kam es wieder zu Zuſammenſtößen. 
Die Deutſchnationalen beantragten, vom Innen- 
miniſter eine gründliche Darſtellung der Vpr- 
gänge und eine Aufklärung des Verhaltens der 
Polizei zu fordern, aber die ſofortige Behand⸗ 
lung des Antrages wurde durch Widerſpruch 
verhindert. 

Die dritte Leſung der Durchführungsbeſtim⸗ 
mungen zur Gemeinde ⸗Bier⸗, Getränke- und 
Bürgerſteuer bildete den Rahmen für eine Rede 
des Finanzminiſters Dr. Höpker⸗Aſchoff 


über den Finanz- und Wirtſchaftsplan der Reichs- d 


regierung. Die Grundſtimmung ſeiner Aus- 
führungen war die Bereitſchaft Preu⸗ 
Beng, dem Reiche zur Seite zu ſtehen. Nach 
der Ausſprache wurden die Durchführungsbeſtim⸗ 
mungen in namentlicher Abſtimmung mit 251 
gegen 146 Stimmen endgültig verabſchiedet. 


ſeminariſtiſch ausgebildete Junglehrer da, von 
denen über 10 000 ohne jede Stellung, auch ohne 
kommiſſariſche Anſtellung ſeien. Hinzu komme, 
daß aus Sparſamkeitsgründen eine große Mn- 
zahl Lehrſtellen durch Erhöhung der Schülerzahl 


ſchulen und haben ſich nach der allgemeinen Muf- 
ſtellung des Lehrplanes zu richten. Bei dieſer 
ganz klaren Rechtslage hatte auch die Er⸗ 
richtung einer Weltlichen Akademie keine Be⸗ 
rechtigung, auch dann nicht, wenn die Re⸗ 


nur die ſozialiſtiſchen Parteien intereſſiert 


Patriotiſche Begriſfsverwirrung 
in Finnland 


Faſt tauſend Bürger ſtellen fih freiwillig dem Gericht / Percy Bockro dt 


Es gibt kaum ein zweites Land in der Welt, 


bei deſſen Bürgern die Begriffe Freiheit, Recht |f 


und Vaterland ſo hoch im Kurſe ſtehen wie in 
Finnland. Durch eine einzigartige Verkettung 
von Tatſachen und Geſchehniſſen iſt es nun in 
dieſem Lande dazu gekommen, daß dieſe einander 
organiſch ergänzenden Begriffe in einer Weiſe 
burcheinandergerüttelt worden find, daß der brave 
finnländiſche Bürger weder aus noch ein weiß 
und innerlich gleichgeſtimmte Patrioten in 
ſchroffſte Gegenſätze zueinander gedrängt worden 
ind. Viele taujend ſtaatstreue Finnländer haben 
im Laufe des letzten Jahres unter der Parole 
von Lappo die Geſetze dieſes Staates gebrochen 


Grundgeſetze des Landes faſt unverändert be⸗ 
tehen. Nun aber begannen fid die finnischen 
Kommuniſten die liberalen Geſetze des Qan- 
des zunutze zu machen, um unter dem Schutze der⸗ 
ſelben ihre Wühlarbeit zu verrichten, deren letztes 
Biel N ein Aufgehen Finnlands in der 
Sowjetunion iſt. Hieraus ergab ſich der völlig 
abſurde Zuſtand, aus dem ſich dann alle gegen⸗ 
wärtigen Verwirrungen entwickelt haben: Die 
einzig zum Schutze vor Rußland geſchaffenen Ge⸗ 
ſetze ſchützten jetzt die Partei, die planmäßig an 
einer neuen Auslieferung Finnlands an 
die Gewalt Rußlands arbeitete! Die Lappo⸗ 
Bewegung hat dieſen Widerſinn erkannt und eine 


unterſtützen. Unter dieſen Umſtänden kämpfte der 
Kultusminiſter einen ausſichtsloſen Kampf. 
Gleich nahm ihm gab der Vertreter des Zentrums 
die fatale Erklärung ab, daß ſeine Fraktion die 
Vorlage, ablehne. Nach längerer Ausſprache 


(Sitzungsbericht ſ. S. 2). 


Gräbe zu ſechs Monaten 
Gefängnis verurteilt 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 13. November. Gegen den Führer 
des Deutſchtums in Polen, den ehemaligen Sejm- 
abgeordneten Kurt Gräbe, fällte die Strafkam⸗ 
> - Bromberger Bezirksgerichtes folgendes 

rteil: 


„Der Angeklagte wird des Vergehens 
gegen § 129 für ſchuldig befunden und zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 
Von dem weiteren Vorwurf des vorbereiteten 
Hochverrats wird der Angeklagte freis 
geſprochen.“ i 


Gegen das Urteil haben der Staatsanwalt und 
die Verteidigung ſofort Berufung eingelegt. 
Der Staatsanwalt hatte wegen Sage ralek u 
einer Verbindung, die es ſich zum Ziele macht, 
Geſetze der Regierung unwirkſam zu machen, 
1% Jahre Gefängnis und wegen Vorbereitung 


č 2 ` j ii el öchit, í enz ; e f zum Hochverrat ſechs Monate Feſtung beantragt. 
Die Kommuniſten hatten beantragt, die Auf ze W Fre 1215 ie a eat Reviſion dießer. unhaltbaren Berhältniffe einge- Die Verteidigung batte für Freiſpruch 
hebung der gefamten Not ai des Reichs⸗ mie haben ſich in ung e m leitet. Die Männer von Lappo forderten eine plädiert 

q otverordnungen mehrfach nicht an das geltende Recht gehalten, ſchonungsloſe Unterdrückung aller kommuniſtiſchen R 


präfidenten zu erwirken. Bei der 


Abſtimmung 
ſahen ſie ſich aber ganz allein. 


die Grundlagen der Staatsverfaſſung begannen 
ins Wanken zu kommen, und nun hat gar der 


Regungen, während doch die bis dahin 
Finnländern heiligen Geſetze ſolche 


allen 
gegen eine 


Unveränderte Arbeitszeit 


Als zweiter großer Gegenſtand. der weniger] Generalſtabschef in eigener Perſon einen Ver- Partei gerichteten Unterdrückungsmaßnahmen i 
in der Oeffentlichkeit, dafür aber umſo ah Bee pappa de Aer 3 mil nicht sulieben, Dieſe * Bewegung m Ruhrbergbau 
hinter den Kuliſſen heiß umſtritten ift, ſtand] Bürger de des, den ehemaligen Staatspräſi⸗ mußte zwangsläufig Wege einſchlagen, die zu einer i f 
die Frage der j ſidenten Stahlberg, gewaltſam über die Grenzen weitgehenden Erſchütterung der echtsgrundlagen Heimann 


Pädagogiſchen Akademien 


auf der Tagesordnung. Die Preußiſche Regie⸗ 


rung beabſichtigte, im nächſten Jahre drei neue 8 


Anſtalten zu errichten, von denen eine evange⸗ 
liſche nach Königsberg, eine katholiſche nach 
Spandau und eine weltliche nach Berlin 
kommen ſollen. Die Regierung hat das Schwer⸗ 
gewicht, das auf der Errichtung einer Welt⸗ 
lichen Akademie liegt, dadurch verſchleiern 
wollen, daß ſie ohne weiteres eine Katholiſche 


des Landes nach Sowjetrußland zu entführen. 

Bis zum Weltkriege war Finnland ein auto- 
nomes Großfürſtentum im Rahmen des Ruffi 
ſchen Reiches und in Perſonalunion mit dem 
arenhauſe. Immer wieder wurden von Ruß⸗ 
land Verſuche unternommen, dieſe Autonomie wie 
auch die freien Bürgerrechte der Finnländer zu 
beſchneiden, und der finnländiſche Reichstag ſuchte 
Eingriffe der Zarengewalt nach Möglichkeit zu 
verhüten, indem er dieſer Gewalt durch 
liberalſte Faſſung der Vereins-, Verſamm⸗ 
lungs⸗ und Preſſegeſetze möglichſt geringe Rechts- 
handhaben zu einem Einſchreiten gegen Rußland 


des Staates führten. Die Gewaltakte gegenüber 
Kommuniſten, die von weiteſten Volkskreiſen froh⸗ 
lockend gebilligt wurden, vernichteten den bis⸗ 
herigen Glauben an die Heiligkeit des Rechts. 
Dadurch iſt die Lage in Finnland aufs äußerſte 
geſpannt geworden, Putſchgerüchte ſchwirren um- 
er; und alles erwartet von dem weiteren Ber- 
alten der Lappobewegung eine Klärung der 
Lage. Die Lappo-Führung hat in dieſen Tagen 
einen Entſchluß zu faſſen und durchzuführen ver⸗ 
ſtanden, der es tewi daß die Bewegung von 
tiefſtem Verantwortungsgefühl und von 
höchſter Achtung vor dem Staat durchdrungen iſt. 


Eſſen, 13. November. Die Schlichterkammer 
unter dem Vorſitz von Regierungsrat Profeſſor 
Brahn fällte zum Arbeitszeitkonflikt 
im Ruhrbergbau folgenden Schiedsſpruch: 

„Das bisherige Arbeitszeitabkommen wird 
unverändert bis zum 30. September 1931 
wieder in Kraft geſetzt. Das Abkommen iſt erſt⸗ 
malig am 1. Auguſt 1931 zum 30. September 1931 
kündbar. Ueber die Schichtzeit auf den 
„beißen“ Zechen, insbeſondere über die Durch- 
führung der 775 »Stunden⸗Schicht auf dieſen Zechen 
ſollen beſondere Schlich ung verband ungen 
in einiger Zeit ſtattfinden. Die Nachverhandlun⸗ 


| D £ 21 3 Aree TTY 2 15 n wegen der Verbindlichkeitserklä⸗ 
und zwei Cvangeliſche Akademien zugeſtand. Derſſeindlich geſinnte finnländiſche Patrioten gab.] Auf eine Aufforderung von Kojola hin haben 5 ng werden vorausſichtlich in der letzten No⸗ 
Plan ift aber trotzdem mißlungen. Während das] Seitdem jehen die finnländiſchen Bürger dieſe ſich bereits beinahe Tauſende Lappoanhänger für . in Berlin Hattrmben. Die Parteien 


Zentrum ſich zunächſt zurückhielt, wurde von 
den Deutſchnationalen und der Deutſchen Volks⸗ 
partei lebhafte Oppoſition getrieben. Es wurde 
darauf hingewieſen, daß die Errichtung koſtſpie⸗ 
liger neuer Akademien im Zeichen der finanziellen 
Notlage und Sparſamkeit gar nicht zu verant- 


Geſetze und dieje Freiheiten faſt als etwas Hei⸗ 
iges an, weil nur dieſe Geſetze und Freiheiten 
einen wirkſamen Schutz gegenüber Rußland 
boten. Als die Finnländer im Jahre 1918 in 
heldenmütigen Kämpfen gegen ruſſiſche und 
finniſche Bolſchewiken ihrem Lande die volle Un- 
abhängigkeit erſtritten hatten, blieben dieſe 


ihre gegenüber Kommuniſten verübten Gewaltakte 
freiwillig den Gerichten geſtellt und 
erklärt, daß fie: zwar aus vaterländiſchen Grün- 
den zu ihren Taten gedrängt worden ſind, aus 
den gleichen Gründen aber auch bereit ſind, ihre 
Taten nach dem geltenden Recht zu büßen. 


5 ſich bis Montag über Annahme oder Mh- 
ehnung des Schiedsſpruches zu erklären. 

$ 
Die Bergarbeiterverbände werden den Schieds⸗ 
ſpruch über die Arbeitszeit im Ruhrbergban 
ablebnen 
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Zuſtimmung rechts. 


Ein Stadtteil von Lyon in Trümmern 


nean Die fürchterliche Einſturzkataſtrophe endenden 


Preußiſcher Landtag í 0 E 
[Drahtmeldung unjerer Berliner Redaktion) a $ At neus d a 9.2. 


Bor Eintritt in di esordn. z 
x Sintritt in die Tagesordnung der Land Nicht ohne Erſtaunen kann man feſtſtellen, 
Lyon, 13. November. Die Stadt L yon iſt in der Nacht zum Don⸗ 


tags⸗Sitzung gibt ; 
. Abg. Borë (Dnat.) zu den Studentenun ruhen daß das „Berliner Tageblatt“ den bisher als 
in Berlin folgende Erklärung ab: nerstag von einem ſchweren Unglück betroffen worden. In dem alten Stadt⸗ „ har 7 Age verſchrienen und 
5 1111 fan 3 1 iż 1i teil Fourvière ſtürzte durch einen Erdrut ſch eine Reihe von Häuſern ein. 2 Ta 2 2 2 5 iet 
del mehtere hundert Cfubenten 2 bon. Uni. Die Kataſtrophe ereignete ſich im älteſten Stadtteil, der auf den Ru⸗ wieder einmal als Kronzeugen anführt. Luden⸗ 
. 1 gelungen Paben, Aai inen der ehemaligen römischen Stadt aufgebaut ijt. Etwa 20 000 Kubikmeter on S 79 N e ie 
te die Regierung beſchimpft wurde. Dieſes j å achweiſt und anhand einer militäriſchen Er⸗ 
Singen bon Liedern hat die Polizei veranlaßt, Erde ſetzten ſich am rechten Ufer der Saône durch den Bruch einer fahrungen ſtrategiſch ausführt, daß Deutſchland 
ohne von den Univerſitätsbehörden aufgefor⸗ Stützungsmauer in Bewegung und brachten ein Hotel und ze ſelbſt bei der günſtigſten politiſchen Konſtellation 
4 d À . . : 2 ~ 4 
Wohnhäuſer, von denen einige ſechs bis ſieben Stockwerke hoch waren, zum in einem Kriege mit Frankreich vollkommen 
Einſturz. Dem erſten Einſturz folgten noch vier weitere, der letzte um 4 Uhr 
morgens, wobei Poliziſten, Feuerwehrmannſchaften und 
Einwohner, die ſich um die Rettung der Opfer bemühten ſowie Ret⸗ 


dert zu ſein, ja ſogar gegen deren Willen 
den Hof der Univerſität räumen zu laſſen. vernichtet und zerſchlagen werden würde. Das 
„Berliner Tageblatt“ benutzt die zweifellos un- 

tungswagen in die Trümmer der zuſammenbrechenden Häuſer gerieten. 
Die Zahl der Opfer ſteht noch nicht feſt. 


Wir beantragen, daß fih das Staatsmini⸗ 
ſterium über die Gründe dieſes Vorgehens angreifbaren Ausführungen dieſer Broſchüre 
der Polizei äußert, da der Eindruck erweckt dazu, um den nationalen Oppoſitionen, insbeſon⸗ 
dere den Nationalſozialiſten, vorzu⸗ 

Von Augenzeugen 
wird die Zahl der Toten auf hundert ange⸗ 
geben und die der Verwundeten auf ſechzig, 


wird, daß die Organe des preußiſchen Innen⸗ 
miniſteriums nationale Regun gen in werfen, ſie wollten Deutſchland in einen ſolchen 
Selbſtvernichtungskrieg gegen Frank. 


. Jugend mit Ge⸗ 

a n 1 ü * e N 

tag 125 . 3 Sry . re reich hetzen. Von den Erwiderungen Hitlers 

ftem, das aus dem Verbre chen der auf die franzöſiſchen und engliſchen Anfragen hat 

Novemberrevolution entitanden 8 das „Berliner Tageblatt“ anſcheinend nichts 
erfabren, denn ſonſt müßte es wiſſen, daß der 

nationalſozialiſten Bewegung nichts ferner liegt, 


Bis zu den Morgenſtunden waren 19 
Feuerwehrleute und 5 Poli⸗ 
ziſten als Leichen geborgen. 


Stürmiſche Unterbrechungen links, lärmende 
Präſident Bartels ruft 


da die Beſoldungsordnun 


den Redner zur Ordnung. Als 


Abg. Bord wieder an das Rednerpult tritt, 
lärmen die Linksparteien ſo ſtark, daß ſeine Aus⸗ 
führungen völlig unverſtändlich bleiben. Die Be⸗ 
Wider⸗ 
Es folgt die 
3. Beratung der Durchführungsbeſtimmungen zur 
und Bürgerſteuer. 


daß vor 


ratung des Antrages ſcheitert an dem 
ſpruch der Sozialdemokraten. 


Gemeinde-Bier⸗, Getränke⸗ 
Abg. Dr von Kries e. erſucht, 
der abſchließenden Stellungnal 


ý i hme Preußens im 
Neichsrat der preußiſche Finanzminiſter 


der neuen Steuerquellen ſo mager ſein, daß es 
ſich ſchon aus dieſem Grunde nicht lohnen würde, 
die Steuern einzuführen. 


Finanzminiſter Dr. Höpker⸗Aſchoff 


äußerte ſich über das Reichsfinanzprogramm. 

ur geplanten Beſoldungskürzun er⸗ 
klärte er, daß dieſe in Preußen ohne derfaſfungs⸗ 
änderndes Reichsgeſetz durchgeführt werden könne, 
von 1927 die Beitim- 
mung enthalte, daß zur Abänderung ein einfaches 
Geſetz genüge. Anders liege es bei dem Pen⸗ 


. und dem Befol- 
dungsſperrgeſetz. 3 könne lein Zweifel 
darüber beſtehen, daß beide Geſetze verfaſ⸗ 


ung sändernd ſeien. Bei dem Beſoldungs⸗ 
1 habe die preußiſche Regierung Be⸗ 
nfen. 


Der Minifter richtete an die Beamtenſchaft den 
Appell, die Gehaltskürzungsmaßnahmen verſtänd⸗ 
nisvoll zu ertragen, da ſich am 1. April vielleicht 
ergeben werde, daß die Gehälter nicht herabgeſetzt, 
ſondern dem geſunkenen Preisſtand be lesben 
worden ſeien Die Reichsregierung habe den feſten 
Willen, die Preisſenkung weiterhin energiſch zu 
betreiben. 

Die im Reichsfinanzprogramm vorgeſehene 
Mitwirkung des Reiches bei der Geſtaltung der 
Länderhaushalte begrüße er, da dann auch das 
Reich die Ueberzeugung gewinnen werde, daß die 
Erſparnismöglichkeiten innerhalb des preußiſchen 
Haushalts die Grenze erreicht hätten. Die Wb- 
ſichten, die die Reichsregierung zur Erzielung 
einer ſparſameren Rechtspflege verfolge, 
gingen auf preußiſche Anregung zurück. Ein ent⸗ 
ſprechender Geſetzentwurf würde für Preußen 
eine jährliche Erſparung von 6 Millionen brin- 
gen. Bezüglich der Verwaltungsvereinfachung, 
d. h. Aufhebung von Lokalbehörden, feien preußi⸗ 
ſche Vorſchläge in Vorbereitung. Die geplante 
Einheitsſteuer für Landwirtſchaft und Ges 
werbe ſei zu begrüßen, da ſie zur Entlaſtung der 
Steuerzahler und zur Vereinfachung des geſamten 
Steuerweſens führte. 

Ebenſo verdiene das Steuervereinheitlichungs⸗ 
geſetz allgemeine Billigung, weil es einheitliche 
Grundlagen für die geſamte Realbeſteuerung 
bringe. Bedenken feien dagegen zu erheben þin- 
ſichtlich der bpm N er Wobnungs⸗ 
wirtſchaft und der Realſteuerſenkung. 
Er hoffe, daß die Abänderun FIAT 
der preußischen Regierung eine Mehrheit im 
Reichsrat aber auch die Zuſtimmuna ber Reihs- 
regierung finden möge. 

„Wir wollen an die Reviſion der Repa- 
rations laſten herangehen und die Stim- 
mung des Proteſtes gegen das Verſailler 
Diktat wachhalten und dagegen ankämpfen. Das 
wird mit umſo größerem Erfolg geſchehen, je 
einiger und geſchloſſener das deutſche 
Volk im Innern iſt.“ 

Abg. Dr Neumann (DVP) begrüßte die 
Einführung der Bürgerſteuer, wenn fie in 
der jetzigen Form auch nicht ganz den Wünſchen 
der DIR. entſpräche. i 

Die Durhfiührungsbeftimmungen 
wurden in namentlicher Abſtimmun mit 251 gegen 
146 Stimmen endgültig verabſchiedet. 

Es folgte die gemeinſame Beratung der deutſch⸗ 
e und deutſchvolksparteilichen Anträge 

er die 


Errichtung von pädagogiſchen 
Akademien 


ſowie des deutſchnationalen Antrages, der ver⸗ 
langt, daß vor Zulaſſung von e 
um Beſuch einer Pädagogiſchen Akademie eine 
Hschſtgerichlliche Entſcheldung über die Zuläſſig⸗ 
keit der Anſtellung diſſidentiſcher Lehr⸗ 
kräfte an den preußiſchen Volksſchulen herbei ⸗ 
geführt werden ſolle. 


dem 
Landtag erſt eingehende Mitteilungen über das 
Finanzprogramm der Reichsregierung machen ſoll. 
Nach den neueſten Ermittlungen ſoll das Ergebnis 


während das Bürger meiſteramt von Lyon 
ſagt, daß dieſe Zahl zu hoch gegriffen ſei. Vor⸗ 
läufig könne die genaue Zahl der Opfer noch nicht 
angegeben werden, weil die Aufräumungsarbeiten 
wegen der weiter drohenden Erdſtürze eingeſtellt 
werden mußten. Pioniere der Garniſon Lyon 
verſuchen, eine propiſoriſche Mauer zu errichten, 
um weiteren Erdrutſchen vorzubeugen. 


Der vom Unglück betroffene Stadtteil 


erſtreckt fih zwiſchen dem rechten Ufer der Saône 
und dem Damm des Fourviére⸗Hügels, auf deffen 
Höhepunkt fih das Wahrzeſchen von Lyon, 
die Katedrale Notre Dame de Fourvié re, 
umgeben von drei Kranken häuſern, befin⸗ 
det. Die Kathedrale St. Jean liegt am Fuße 
des Berges, unmittelbar am Ufer der Saône. Von 
ihr führen zwei ſteile Straßen zum Gipfel des 
Berges, während den Kamm entlang der „Neue 
Weg“ läuft. In dieſer Straße ſtand das Hotel 
„Kleines Verſailles“, das an die 
Stützungsmauer anlehnt, hinter der ein ſteiler 
Aufgang zum Gipfel führt. Jn der ver- 
gangenen Nacht gegen 1 Uhr ſetzten ſich plötzlich 
gewaltige Erdmaſſen vom „Neuen Weg“ in Be- 
wegung, durchbrachen die Mauer und wälzten ſich 


über das Hotel und die nächſten Häuſer hinweg. H 


Das Hotel wurde in feinen Grundmauern er⸗ 
ſchüttert und ſtürzte zum Teil ein. PN 


Unter den Erdmaſſen wurden zwanzig 
Hotelgäſte begraben. 


Die anderen Gäſte eilten durch Türen und Fen⸗ 
ſter ſchreiend und nur notdürftig bekleidet auf die 
Straße. Feuerwehr und Polizei wurden 
alarmiert. Der Branddirektor gab den Befehl, 
das Hotel ſofort zu räumen, ebenſo die angren⸗ 
zenden Häuſer. ährend die Feuerwehr bemüht 
war, unter den Trümmern nach den Verſchütteten 
zu ſuchen, ſtürzte ohne jedes Anzeichen der noch 
ſtehende Teil des Hotelgebändes ein und begrub 
35 Feuerwehrleute und die Gäſte, die nicht raih 
genug ins Freie geflüchtet waren. Dann drangen 
weitere Erdmaſſen nach, und um 22.25 Uhr, als 


die Feuerwehrleute gerade dabei 2 die Be- 300 


wohner der bedrohten Häuſer aus dem Schlafe gu 
wecken, ſtürzten auch jhon einige Wohnhänjer ein 
und begruben eine prhe Anzahl Menſchen unter 
den Trümmern. 2 inuten ſpäter ertönten 


aus einem anderen Häuſerblock 
verzweifelte Schreie, 


während die Bewohner verſuchten, ſich durch 
Flucht aus den Fenſtern und Türen zu retten. 
Etwa 5 Perſonen, die in einem Kaffee ⸗ 
haus Zuflucht geſucht hatten, meiſt Frauen und 
Kinder, wurden dort von dem vorläufig letzten 
Erdrutſch um 4 Uhr morgens überraſcht. 


Im ganzen Stadtviertel herrſchte 
große Panik. 


Ueberall eilten die Bewohner halb . BOGER auf 
die Straße ont jiġ erſchütternde Szenen ab- 
1 ie Polizei hatte eine ſchwere Aufgabe, 
ie erregten Volksmaſſen zurückzuhalten. 


plötzlich nie 


Bürgermeiſter Herriot ift trog feiner Krant- 
eit an der Unglücksſtelle erſchienen und hat eine 
Interſuchung eröffnet, um feſtzuſtellen, ob irgend⸗ 

eine ſtädtiſche Stelle für das Unglück verant- 

wortlich ift. Befreit wurde lediglich eine Frau, 
der man durch einen Schlauch in ihrem unter⸗ 
irdiſchen N Luft zuführen konnte. Von 
den im Hoſpital eingelieferten Verletzten ſind in⸗ 
zwiſchen zwei geſtorben. Sämtliche Häuſer der 
am Abhang laufenden Tramaſſac⸗ Straße 
find geräumt worden. Zweihundert Perſonen, 

Militär und Arbeiter, find mit den Aufräumungs⸗ 

arbeiten beſchäftigt, die die Nacht über bei Schein⸗ 

werferlicht fortgelebt werden. Man befürchtet noch 
immer das Nachrutſchen des re anf 
dem das Chazeaux-Krankenhaus ſteht. In den 

Mauern haben fih jhon ſtarke Rifſe gezeigt, 

weshalb sämtliche Inſaſſen das Hofpital aus Vor⸗ 


ſorge geräumt haben. Ueber die 


Urſache 


der Kataſtrophe hat ein es Univerſitätspro⸗ 

f ren die Geſteins⸗ 
bildung in der age Gegend unterſucht hat, 
erklärt, der ganze Hüge 


bei Regenfällen das ganze 
In der vergangenen Nacht ſei es 


findliche Sandmaſſe nachgab, jet es, daß Schiefer⸗ 
ablagerungen einbrachen. 

Es ſollen bereits bei den letzten Erdarbei⸗ 
ten vor drei Monaten Unterſpülungen feſtgeſtellt 
worden ſein. Schon am Montag wurden die 
Kranken aus einem der drei Krankenhäufer 
gebracht Die Bewohner einiger Häuſer erhielten 
damals den Befehl. ihre Wohnhäuſer nach Mön- 
lichkeit zu räumen. Trotzdem kam die Kataſtrophe 
überraſchend. 


der Trümmerhauſen 


erſtreckt ſich auf eine Breite von nicht weniger als 
Meter und eine Tiefe von 70 Meter. Das 
Bürgermeiſteramt hält weitere Erdrutſche nicht 
für ausgeſchloſſen. Die Nachmittagsblätter mels 
den fünf ig Tote und weitere Tote, deren Zahl 
noch nicht feſtſteht, noch unter den Trümmern. 

ie Frau, die man in den Morgenſtunden retten 
konnte, wurde durch den letzten Erdrutſch befreit. 
Das Bett, mit dem ſie aus dem Hauſe N un 
dert worden war, hatte ſie überdeckt. Sie hatte 
aus Todesangſt geſchrien und war durch die 
Federbetten vor ernſten Verletzungen bewahrt 
worden. 

Die Kathedrale, die auf einem Felſen 
erbaut ift, ſteht noch und dürfte auch erhalten 
bleiben. Alles, was um ſie herumliegt, bildet nur 
noch einen wüften Trümmerhauſen. Wie über- 
raſchend ſchnell die verſchiedenen er auf- 
einander folgten, beweiſt auch folgendes Vorkomm⸗ 
nis: 

Ein Sanitätsauto war nach dem zweiten 
Einſturz an die Unfallitelle herangefahren, um 
Verwundete je übernehmen. Es wurde von den 

erbrechenden Geſteinsmaſſen über⸗ 
ſchüttet und vollkommen zerdrückt. 
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Der Akademieantrag der DVP. wendet ſich 
gegen den Plan der Errichtung einer Weltlichen 
Akademie in Berlin und wünſcht, daß eine Katho⸗ 
liſche Akademie in der Reichshauptſtadt nur errich⸗ 
tet werde, wenn gleichzeitig eine Evangeliſche 
Akademie zuftande kommt. Ein anderer volks- 
parteilicher Antrag beſagt, daß dieſe Forderungen 
nur gelten ſollen für den Fall, daß die volks⸗ 
parteili ren. abgelehnt wird, wonach 
neue pädagogiſche Akademien bis auf weiteres 
überhaupt nicht errichtet werden ſollen. 

Abg. Oetzel (Dnat.) erklärte, angeſichts der 
Ausſichtsloſigkeit für Junglehrer, fei die Exrich⸗ 
tung neuer Akademien völlig unangebracht. aich 
Schaffung eines Reichsſchulgeſetzes ſollte endli 
eine Grundlage für die Schulgeſetze in den 
Ländern gegeben werden. 

Abg. Schwarzhaupt (DV.) führte zur 
Begründung feiner Fraktion u. a. aus, daß bei 
der ungeheuren Notlage die Errichtung von neuen 
Pädagogiſchen Akademien unverſtänd lich fei. 
Der Redner proteſtierte dagegen, daß in dem zu 
Vierfünftel evangeliſchen Berlin lediglich eine 
Weltliche und eine Katholiſche Akademie errichtet 
werden ſollten, während die Evangeliſche Akademie 
zurückgeſtellt werde. 


Kultusminiſter Grimme 


hob hervor, daß die Regierung keinen Augenblick 
daran gedacht habe, die Staatsbürger, die ſich 
zum evangeliſchen Glauben bekennen, 
gegenüber anderen Gruppen zu benachteili⸗ 
gen. Von den 15 Pädagogiſchen Akademien, die 
Preußen bisher habe, ſeien zwei Katholiſch, 
1 Simultan und 12 Evangeliſch. In der Umge⸗ 
bung Berlins beſtänden zwei Evangeliſche Mta- 
demien in Kottbus und Frankfurt a. d. 
Oder; zwei weitere lägen in Stettin und 
Halle. Das mache allerdings nicht die Ueber- 
legung ebene ob nicht doch die Groß-Ber⸗ 
liner Akademjefrage einen in ſich geſchloſſenen 
Aufgabenkomplex darſtelle. Immerhin bleibe be⸗ 
ſtehen, daß katholiſche Junglehrer bisher nur ganz 
im Oſten, in Beuthen . und ganz im 
Weſten, in Bonn, ausgebildet werden könnten. 
Sein Wunſch und Antrag im Staatsminiſterium 
fei enee, in Berlin oder Potsdam je eine 
Evangeliſche und ein Katholiſche Akademie und 
eine dritte für 1931 zu errichten, die eine konfeſ⸗ 


ſionell nicht gebundene Erziehung vorbereiten 
ſollte. s A 


als das deutſche Volk zu einem ſolchen Wahnſinn 
zu führen. Daß Deutſchland unter den heutigen 
Umſtänden einen Krieg mit Frankreich nicht 
führen kann, weiß jeder vernünftige Menſch, 
aber das BT. möchte anſcheinend glauben 
machen, daß es außerhalb ſeiner Redaktion und 
vor allen Dingen im nationalſozialiſtiſchen Lager 
ſolche Menſchen nicht gibt. 


Er habe aber geglaubt, fih den ſtarken Bes 
denken nicht verſchließen zu ſollen, die im Staats- 
miniſterium wegen der nicht ausreichenden Be- 
rückſichtigung der Intereſſen des Oſtens und 
insbeſondere Oſtpreußens erhoben wurden. 
Die Oſtbevölkerung müſſe die Möglichkeit haben, 
ihren Bedarf an jungen Lehrern außer in ÇI- 
bing auch noch in Königsberg zu decken. 
Da nun die Finanzverwaltung bei der angeſpann⸗ 
ten Lage nicht über die Zahl von drei Akademien 
für 1931 hinausgehen wollte, fei es dann zu dem 
Beſchluß gekommen, die Berliner Evange- 
liſche Akademie vorläufig zugunſten der Ri- 
nigsberger zurückzuſtellen. In dieſem Pe- 
ſchluß liene, daß zwei Evpangeliſche Akademien 
in geſicherter Ausſicht ſtünden, von denen die 
Königsberger ſofort eröffnet werden könnte 
und für die Potsdamer eine Baurate in den 
Etat eingeſetzt werden ſollte. 


Nachdem die Stadt Berlin ſich bereit erklärt 
F [aes fiak Ku een ee ae: 
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a inen, jet die Staatsregierung bereit, fid 
jetzt dahin zu entſcheiden, daß Oſtern 1931 in 
Groß-Berlin drei Akademien errichtet, darüber 
hinaus aber Königsberg durch Einſetzen der 
erſten Baurate ebenfalls geſichert würde. Wenn 
der Gedanke einer weltanſchaulichen Parität 
mehr als eine Redensart fein ſolle, dann ſehe er 
nicht, wie jemand an der Tatſache vorbeikommen 
wolle, daß weite Kreiſe unſeres Volkes fon- 
feſſignell gebundene Ausbildung ablehnten. 
Der Staat habe doch die Pflicht zur Tole⸗ 
ranz und Obiektivität. Vorläufig verzichte er 
darauf, darzulegen, in wie weit überhaupt ange» 
ſichts der allgemeinen Finanzlage des Staates 
und der Junglehrernot eine Notwendigkeit 
zur Begründung neuer Akademien für Oſtern 
1931 beſtehe. 


Abg. Nüffer (nat.) 


ſprach ſich gegen die geplante weltliche Mta- 
demie aus und bezeichnete es als unverſtändlich, 
daß gerade in Spandau eine Katholiſche Akademie 
errichtet werden folle, wo am 1. November 1523 
zuallererſt in Preußen der Uebextritt zum 
evangeliſchen Glauben erfolat ſei. Die angeblich 
geplante Evangeliſche Akademie in Potsdam 
werde vielleicht ebenſo wenig wahr werden, wie 
man das Verſprechen auf alsbaldigen Abſchluß 
eines Vertrages mit den epangeliſchen Kirchen er- 
füllt habe. Da branche ſich die Regierung nicht 
über die Klagen wegen ungerechter Behandlung 
zu wundern. 


Abg. Dr. Brockmann (tr.) 


erklärte, der katboliſche Volksteil habe an ſich 
den ihm 421 lade Anteil an der Einrichtung 
pübanopif r Akademien im Vergleich zu dem 
evangeliſchen Bolksteil noch nicht erreicht. D 
berechtigte Anſpruch des evangeliſchen Volksteils 
auf eine evangeliſche Akademie in Berlin werde 
vom Zentrum durchaus anerkannt, wenn es 
überhaupt zur Neugründung von pädago- 
giſchen Akademien in Groß⸗Berlin kommen 
follte. Die Zentrumsfraktion fei aber der Anſicht, 
daß von der Gründung weiterer Akademien 
einſtweilen Abſtand genommen werden müſſe. 

Aba, Dr Böplitz (DR.) hob hervor, fo 
lange kein Reichsſchulgeſetz ausdrücklich 
etwas anderes beſtimme, widerſprechen weltliche 
Schulen der Reichsverfaſſung. 

Aba. Dr Bohner [Dem.] hob hervor, der 
Grundiab der Gleichberechtigung werde 
verletzt, wenn man die Wünſche der zwei Mile 
lionen Diſſidenten in Preußen auf Diffie 
dentiſche Lehrkräfte einfach übergehen wolle. 

Die Anträge gingen an den Hauptausſchuß. 


Konflikt mit Brafilien 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 13. November. Wenn New Norker 
ee zutreffen, jo kommt es zu einem 
Konflikt zwiſchen der deutſchen und der braſi⸗ 
lianiſchen Regierung. Es heißt, daß die braſilia⸗ 
niſche Regierung fih weigert, eine Ent ſchädi⸗ 
gung für die Opfer bei der Beſchießung des 
Dampfers „Baden“ zu zahlen. 


hammer, als er die große Ausſtellungshalle be 
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IAnierſialumasbellude 


Der Hauptgewinn / Humoreske von Hans Langer 


pielte nicht nur in einer, ſondern in faſt allen 
otterien. Auch in der Lotterie einer „Land⸗ 
wirtſchaftlichen Ausſtellung.“ Täglich nahm er 
ſich Mühe und ſah alle Gewinnliſten aufmerkſam 
urch. Aber ſo ſehr er auch ſuchte, nie hatte er 
auch nur den kleinſten Gewinn zu verzeichnen. 
Bis ihm eines Tages plötzlich das Käſebrötchen 
aus der Hand fiel, aus purer Freude über das, 
was er eben in der Gewinnliſte der „Landwirt⸗ 
ſchaftlichen“ geleſen hatte. Er ſchaute noch eine 
mal hin; ohne Zweifel er hatte richtig geleſen. 
Nr. 1313 hatte den Hauptgewinn. Er verglich 
abermals die Losnummer und die Nummer, in 
der Gewinnliſte. Stimmte vortrefflich überein. 
Nr. 1313 war ſein Los! 


Herr Liebmich ſpielte in der Lotterie. A 


folgen Sie mir, Ihr Gewinn wird Ihnen Freude 
machen.“ 

Herr en e ſeinem ay: fa mit ab- 
gemeſſenen, feierlichen Schritten. eine Augen 
waren erwartungsvoll in die Ferne gerichtet. Wie 
würden ihn ſeine Kollegen beneiden! 

Am nördlichen Ende des Ausſtellungsrxaumes 
machte der artige Beamte Halt. Er ſchob einen 
grünlichen Vorhang zur Seite und ſagte: 


„Bitte, blicken Sie in dieſen Verſchlag Hier 
haben Sie den Gewinn Nr. 1313.“ 


Herr Liebmich ſtreckte e Kopf vor wie ein 
Verſcha Gänſerich und blickte in den halbdunklen 
erſchlag. 


O Himmel, da ſtand ein großes, vierbeiniges, 


Er aß das Frühſtück nicht mehr zu Ende, höckeriges Ti t Han 
ſondern eilte ins Büro. Schon auf dem Wege Sersb der TE Sg Be en nn 


erzählte er allen Bekannten, daß er einen Haupt- 

ewinn in der „Landwirtſchaftlichen“ gemacht 
abe. Bald wußten es alle Kollegen, ſämtliche 
Verwandten und Bekannten, daß Herr Liebmich 
einen Hauptgewinn gemacht hatte. 

„Und porin beſteht denn dieſer Hauptgewinn“, 
fragte ihn ſein Chef. 

„Das kann ich noch nicht ſagen, Geld iſt es 
nicht, aber irgend ein nützlicher Gegenſtand, der 
auf die Landwirtſchaft Bezug hat.“ 
„Betrachten Sie ſich denn als Landwirt mit 
ihren drei Blumentöpfen und den zwei 
Kaninchen?“ 

„Das ift nun wieder recht ſarkaſtiſch. Aber 
ich kann doch den Gegenſtand zu Geld machen.“ 


„Nun, wir werden ja ſehen.“ Dann nahm 
Herr Liebmich Urlaub, um ſich für das große 
Ereignis entſprechend vorzubereiten. Alle Freunde 
des braven Liebmich vereinbarten, ſich vor dem 
Ausſtellungsgebäude, wo die Gewinne verteilt 
werden, einzufinden. 

Als Herr Liebmich kurz nach 2 Uhr den Aus⸗ 
ſtellungsraum betrat, fand er dort viele Freunde 
und Verwandte verſammelt, denn in der Zeit von 
8—2 Uhr hatte fih die Fama feines koloſſalen 
Glückes mit Rieſenſchwingungen durch die Stadt 
verbreitet. Es fehlte der Menge nicht an Spaß, 
wenn nämlich einer der glücklichen Gewinner mit 
einem kurioſen Gegenſtande die Halle verließ. 
Allerlei fröhliche Zurufe trafen namentlich einen 
jungen Kaufmann, der einen S rl ock mit ge⸗ 
waltigen Hörnern am Stricke führte. Unſer guter 
Liebmich brach ſich nur mühſam Bahn durch die 
Menge. Sein Herz klopfte ihm wie ein Schmiede⸗ 


trat. Einer der Ausſtellungsbeamten, kenntlich an 
der blauen, goldbortierten Mütze, nahm mit aus⸗ 
geſuchter Höflichkeit ſein Los entgegen, verglich es 
mit der offiziellen Gewinnliſte und ſagte: 
„Stimmt. 150 gratuliere. Sie find 
ein Glückspilz, junger Mann. Nr. 1313 iſt 
aber auch danach, lauter Glückszahlen. Bitte, 
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Die Krotlin war ordentlich ſtolz, als fie da⸗ 
hinging, ſie fühlte ſich ſchon, als lebe ſie von ine 
eigenen Hände Arbeit. — ; 

Im Glashauſe, in der großen Orangerie war 
der Veidt nicht zu finden Die Johanne Auguſte 
überlegte, wo er wohl beſchäftigt ſein möchte. Da 
hörte fie drinnen im Park Artſchl i 
wandte fih nun nach dieſer Richtung. Als ſie an 
Ort und Stelle anlangte fiel gerade ein mittel⸗ 
großer Baum. Die Geſellen des Gärtners brad- 
ten ihn fort, und der Veidt ſelbſt machte ſich 
daran, die Wurzel herauszuarbeiten. ; 3 

„Grüß Gott“, ſagte die Krotlin und hielt die 
5 5 . dem Tuch verborgen. 

„Gru 
aufzuſehen, und führte ſeine Hacke Schlag um 

chlag auf den feſten Raſen. Die Johanne 
Auguſte fah ihm ein Weilchen zu. Dann räumte 
ie die zerbrochenen Zweige auf die Seite, Aber 
der Gärtner ſprach noch immer nicht mit ihr. Es 
war faſt, als hätte er einen tiefen Groll, den er 
in den Erdboden treiben wollte. Und wieder 
— 5 die Krotlin da und hatte keine Beſchäfti⸗ 
gung. 

„Was kann i denn tun?“ fragte fie endlich. 
Der Gärtner lächelte, tat noch 555 paar Schläge 
und ftüßte fih dann auf die Hacke. Dabei fab er 
die Johanne Auguſte mit hochgezogenen 
Bra misch 11 1 

„Was will u denn arbeite'?“ fragte er 
höhniſch. Die Krotlin wurde wieder von der 
alten quälenden Unſicherheit befallen. en 
MEAR habt mir, doch a’jagt, bei Euch gäb's 
immer Arbeit für mi“, ſtammelte fie. 

„Mädle“, ſagte der Gärtner drohend, „treib’ 
te Schindluder mit mir! Dei’ Schatz hat dir's 
ja verbote, daß du iwn Hofgarte' gehſcht!“ Die 
Johanne Augufte begann zu zittern, als ob fie 
röre. 

„Iſch des wahr?“ fragte ſie, „iſch des wahr?“ 
und diesmal ergriff ſie die Anakt, A müſſe fort, 
fo ſtark, daß ihre Augen in hellem Entſetzen auf 
den Gärtner blickten. i 

„Iſch denn das gar fo arg?“ erwiderte da der 


Gärtner und kam mit einem ſpitzbübiſchen Lä⸗ R 
cheln näher. Aber die Krotlin verſtand ihn nicht. f 


„Was hat er g'ſagt? Herr Hofgärtner, was 
bat er g ſagt?“ Sie war in jo angſtvoller Span- 
nug, daß ſie den Gärtner an der Weſte hielt und 
mit geöffneten Lippen zu ihm emporſah. Da 


packte fie der Veidt an den Schultern und ſchüt⸗“ 
telte fie wie unſinnig. Sein Mund hatte fih ge- 
ſchloſſen und feine Zähne knirſchten. 


äge, und ſie h 


Gott“, antwortete der Gärtner, ohne Hack 


„Ein — Kamel — entran 
ERr Bruſt des Liebmich, im 
eſtürzung und Entrüſtung.“ 


„Jawohl, ein Kamel“, entgegnete der Beamte 
mit der ruhigſten Stimme der Welt. „Die Aus- 
ſtellungskommiſſion hat das Tier aus dem 
Grunde unter die Gewinne aufgenommen, weil 
der Herr Baron von Flixenſtein auf Flixenhauſen, 
der lange in . La mi hat, auf ſeinen mär⸗ 


es ſich der keu⸗ 
one der höchſten 


kiſchen Gütern Verſuche mit Kamelen angeſtellt 
hatte; die Tiere erwieſen ſich beim Pflügen 
zwar langſamer, aber ausdauernder. Als 
die tüchtigſten Gäule nicht mehr konnten, ſpazier⸗ 
ten die Kamele noch immer in der größten Ge⸗ 
mütsruhe auf und ab. Der Verſuch war mithin 
erfolgreich, und um den minderbegüterten 
Landwirten zu ermöglichen, auch ihrerſeits Ver⸗ 
ſuche anzuſtellen, reihte die Lotteriekommiſſion 
dies von Hagenbeck in Hamburg bezogene Ka⸗ 
mel den Gewinnen ein. Sie goen olofjales 
Glück gehabt junger Herr. Sie ſchreiten mit 
Ihrem Kamel an der Spitze der modernen Land- 


wirtſchaft.“ 


Dem armen Liebmich fielen ſeine drei Blumen; 
töpfe ein; die konnte er unmöglich mit ſeinem 
Kamel bearbeiten. 4 


Während Herr Liebmich noch mit klaffendem 
Munde daſtand, legte ihm der höfliche Beamte 
einen Strick in die Hand. „Hier haben Sie den 
Halfter“, ſagte er, „wenn Sie jetzt Ihren Gewinn 
gefälligſt abführen wollten?“ 

Herr Liebmich ſtellte ſich mit Schaudern das 
Gelächter ſeiner Kollegen vor, wenn er mit dem 
Kamel aus der Halle treten würde. 

„Kann ich . kann ich ..“ ſtotterte er, das 
Tier nicht vorläufig hier laſſen. Ich möchte es 
zu einer paſſenden Zeit abholen.“ 

„Bedauere ſehr“, erwiderte der Beamte mit 
Entſchiedenheit, die Gewinne müſſen bis 6 Uhr 
abends fort ſein. Ich darf meine Inſtruktion 
nicht übertreten.“ 


f 


von ELISABETH FREUSBERG 


Deutsches Recht beim Verlag Georg Müller in München 


„„Ob, du... du... du Sakermentsweibs⸗ 

bild!“ und er gab ihr einen Stoß, daß ſie ein paar 
Schritte zurücktaumelte. Die Johanne Auguſte 
weinte laut auf. Sie legte den Arm übers Ge⸗ 
it und wollte davongehen. Der Gärtner hatte 
eine Hacke aufgenommen und kam nun hinter ihr 
er. Er legte den freien Arm um ihre Schultern, 
er atmete ſchwer und ſagte: „Mädle, was weinſcht 
denn, fei no ſchtill. J han's ja ſcho' gſagt, wenn 
der's dei' Schatz erlaubt, kannſcht immer bei mir 
arbeite'.“ 

„Die Krotlin blieb ſtehen, ſie hielt das Geſicht 
mit den Händen bedeckt und verſuchte ihr Schluch⸗ 
zen einzudämmen. Da warf der Gärtner die 

acke weg, nahm ihr Haupt in ſeine zitternden 
9 und küßte ſie auf die Stirn. Und wie ſeine 

ände ſchwer herabſanken, ſtrich er ihr über Hals 
a Schultern. Da weinte die Krotlin von 
em. 


Mit hängendem Kopf ſchritt fie in die Dran- 
Rebe um dort auf Befehl des Gärtners wieder 
eben anzubinden. Sie dachte darüber nach, was 


$ 


der Baron mit dem Veidt geſprochen haben mochte, 


und ein Verdacht ſtieg in ihr auf und ließ ſie nicht 
mehr zur Ruhe kommen. Sie fragte ſich, warum 
ihr Schatz ſie nicht in den Hofgarten laſſen wollte; 
in den Posen der ihr doch die einzige Aus» 
ſicht auf Verdienft bot. Und fie argwöhnte, er 
wolle ſie forthaben aus Ludwigsburg. Sie war 


unter ſolchen Gedanken am Schloſſe angelangt. 


Sie betrat nun die Orangerſe, und wie ſie den 
hohen Raum vor ſich ſah, der im Glanz der hellen 
märzlichen Nachmittagsſonne lag, kam ein wilder 
Troß über ſie: wenn er ihr's nicht gönnte, hier zu 
Ar wollte fie die ſchöne Halle doppelt genießen. 

lles wollte fie genießen, was das Leben ihr bot, 
und beſonders, wenn man es ihr noch ſchwerer 
machen wollte, als es war. Sie ſtieg Teije pfeifend 
die Leiter hinauf. Und auch der Herzog ſollte ſie 
nicht mehr ſtören, wenn er kam und an ihrer Lei⸗ 
ter rüttelte. Heute wußte fie ſchon, was fie ihm 
antworten würde ... fo fuhr fie in ihren Ge⸗ 
danken fort. Obgleich fie der ſäulengetragenen 
Halle, die durch die Glastür ſchimmerte, den 
Rücken kehrte, ſtand ſie ihr doch vor Augen, und 
ie folgte im Geiſte den Marmorſtufen, die an der 
weißen nackten Frau vorbei und in die Höhe führ⸗ 
ten. — Sie knüpfte und band in hellem Eifer. — 
Und ſie ſah die Stufen in einen anderen weißen 
und goldenen Raum führen, und ſie hörte das Ra⸗ 
eln ſchwerer Seide und das Klappern höfiſcher 
chuhabſätze. — Sie fand fi ſchon zurecht darin! 
Zwar war das Mieder eng und es war unge- 


= Liebmich zögerte noch immer, aber was 
blieb ihm denn anderes übrig, als das Kamel an 
dem Halfter zu ziehen und abzuführen. Er fühlte, 
wie ihm das Blut zu 0 ſchoß dor Scham, wie 
Schweißperlen auf ſeine Stirn traten vor Angſt 
— vor Angſt über den Spott ſeiner Bekannten. 
Als Herr Liebmih den entſetzlichen Schritt 
aus der Halle tat, empfing ihn ein wahrer Sturm 
von Gelächter und Zurufen. Seine Freunde 
drängten ſich an ihn heran und ſchauten ihn mit 
ſtrahlenden Geſichtern an. Faſt wurde ihm ſchwin⸗ 


delig zu Mute; das Unglückstier aber, durch den 
Lärm erſchreckt, rannte plötzlich mit mächtigen 
Sätzen davon. Als das die Menge ſah, ſtürmte 
ſie nach, und das war gut für den armen Liebmich. 
Er rief den nächſten Chauffeur an und fuhr eiligſt 
nach Hauſe. Am nächſten Tag las man folgendes 
Inſerat in der Zeitung: 2 
„Ein Kamel entlaufen. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, es zu behalten 
oder es einem Zoo als Geſchenk zu 
überweiſen.“ 


Geine Taſchen / Anſelma Hein e (t) 


Anſelma Heine, die beliebte Erzählerin 
und Eſſayiſtin, iſt, 75jährig, geſtorben. Die 
folgende liebenswürdige Betrachtung ift typiſch 
für die feine und künſtleriſche Art der Dichterin. 


Es gibt eine einzige Eigenſchaft, um die ich 
den Mann beneide. Das ſind ſeine Taſchen. 

Alle ſeine Ueberlegenheiten, die wir bewun⸗ 
dern, alle unſere Mängel, die man uns vorwirft, 
rühren von dem Umſtand her, daß der Mann 
Taſchen hat, wir aber keine. 

Ich werde das beweiſen. ; 

Man nennt uns flatterhaft, vergeßlich, hilfs⸗ 
bedürftig. langſam von Entſchluß, furchtſam, 
ſklaviſch, unwahr, launenhaft, kokett, kleinlich, be⸗ 
ſchränkt, egoiſtiſch. Wenn wirklich der Mann 
alles das nicht iſt, ſo verdankt er das einzig und 
allein ſeinen Taſchen. Denn warum ſollte 
er flatterhaft und vergeßlich ſein, 
wenn er doch dicke Notizbücher bei fih tragen 
kann, die ihn erinnern? Dazu einen Blei⸗ 
ſtift, mit dem er ſich alle Rendezvous. Verab⸗ 
redungen, Verſprechungen und Vorſätze ſofort 
aufzeichnen kann? Unſer Knoten im Taſchentuch 
hat längſt nicht dieſelbe Wirkung. 

Und wie kann er hilfsbedürftig jein, 
wenn er alle möglichen Gerätſchaften wie Meſſer, 
Bindfaden, Uhr, Korkenzieher, Streichhölzer elek⸗ 
triſche Lampe, Reſerveklemmer bei ſich haben 
kann? Iſt es da nicht ſelbſtverſtändlich, 
daß er anſtatt egoiſtiſch zu ſein, ſich mit dieſen 
Hilfsmitteln auch anderen gefällig macht, ihnen 
beiſpringt, wenn ſie in Verlegenheit ſind? Wie 
ſollte er nicht raih von Entſchluß fein, 
wenn er Hausſchlüſſel, Brieftaſche mit Geld, 
Briefmarken, Füllfederhalter bei ſich führt, um 
etwa ſeine Angehörigen zu benachrichtigen, daß er 
eine plötzliche Reiſe unternehmen will? Furcht? 
Kann er nicht einen Revolver bei fih tragen? 
Außerdem all ſeine Ausweiſe und Zeugni e? 

klaviſch? Iſt er nicht immer Herr der Si⸗ 
tuation? Hat er nicht ſozuſagen die Menſchen in 
der Taſche? Lügen? Wozu all die Unbequem⸗ 
lichkeit? Mit ſeinen wohl 55 5 Taſchen darf 
er es 5 erlauben, die Wahrheit zu I en und fie 
durch allerlei gem. die er bei ſich trägt, zu 
erhärten. Auch die Koketterie ift ihm un- 
nötig. Er hat gediegenere Eroberungsmittel. 
Kann er nicht Konfekt bei ſich tragen und ihr an⸗ 
bieten oder ſeine Gedichte herausziehen und ihr 


wohnt, die Bruſt ſo tief unbedeckt zu laſſen, aber 
ie würde den Baron wohl finden dort oben, un 

ie hatte das Lachen bereit, mit dem ſie ihn über⸗ 
1 8 — wollte. — Lieber Gott, was dachte ſie da 
ür dummes Zeug! Sie war das ärmſte Mädel in 
Ludwigsburg und ſtand auf der Leiter, um Reben 
anzubinden. Aber ſie fühlte, daß ſie weiterkam, 
wenn ſie ihr Leben ſelbſt regierte. Was würde er 
für Augen machen, wenn fe eines Tages in die 
Hofgeſellſchaft käme. greg — freilich, — das 
fonnte nie wahr. werden. er wenn fie fleißig 
war und fih und das Büblein ernährte, dann 
was dann? Das Herz zog ſich ihr zuſammen. 
Das konnte alles nichts nüßen. Ihr Schatz konnte 
ſie nicht gebrauchen hier in Ludwigsburg. Es war 
dumm von ihr geweſen, ihm nachzulaufen. Aber 
ſie erinnerte ſich der vergangenen Nacht und ſie 
erkannte, daß ſie nicht von ihm laſſen konnte. Sie 
wollte ihn nicht ehe: um keinen Preis wollte 
ſie ihn miſſen. — Sie merkte, daß ſie die Reben 
zu feſt knüpfte. — Ja, es war ihr ye zumute, 
Gewalt zu A aaen. Sie wollte glücklich wer- 
den, ſo glücklich wie andere Frauen, fie war nicht 
dazu gemacht, im Elend auszuharren, Die Jo⸗ 
banne Auguſte faßte friſchen Mut, wie fie da auf 
der Leiter ſtand, und es war am Ende auch etwas 
Uebermut dabei. - 

Sie arbeitete flink, in ihren eigenen Gedanken 
vertieft und achtete nicht auf ihre Umgebung. — 
So war der Herzog mit zweien ſeiner Hofherren 
in die Halle getreten, ohne von ihr bemerkt wor⸗ 
den zu fein, Er gelangte an ihren Platz und 
huſtete zum Scherz. Die Krotlin dachte, es wäre 
der Veidt, als ſie aber den Herzog wiedererkannte, 


ſtieg ihr ein tiefes Rot in die Wangen. 
„Immer fleißig, Jungferle?“ fragte er 
ſchmunzelnd. „Des kommt ganz darauf an, wie 


mer's gewöhnt iſch“, antwortete die Krotlin und 
machte einen ſo ungeſchickten Knicks auf ihrer 
Leiter, daß ſie tüchtig ins Wanken geriet. ; 

„Hoppla!“, ſagte der Herzog, er umfaßte die 
Knie der Krotlin und hob ſie leicht wie ein Kind 
auf die Erde. Und er lachte, als die Johanne 
2585 in ihrer Beſchämung nichts zu ſagen 

ußte. 3 

„Gehſt mit, Kind? Wir veſpern zuſammen“, 
fragte er im Weiterſchreiten und ſah ſich beluſtigt 
über die Schulter nach ihr um. Denn die Jo⸗ 
hanne Auguſte ſtand noch immer auf demſelben 
Fleck und ſtarrte Seiner Durchlaucht voller Ver⸗ 
wundetung und Schrecken nach, Draußen in der 
Halle fapte der Herzog feinen Begleiter im Sol⸗ 
datenrod an der Bruſt. i 

„Wie?“ ſagte er, awie war der Vorname die- 


jer nommée Kryotlin? 

„Johanne Auguſte, votre Altesse!“ Der 
Obriſt ſtand breitſpurig habt acht. 

„Johanne Auguſte“, wiederholte der Herzog 
lächelnd. „Johanne Auguſte, ungewöhnlich in die- 
ſem Stand!“ 


vorleſen? Oder ihr mit Stecknadeln beiſpringen, 
wenn ſie ſich beim Einſteigen in die Geektriſche 
den Rockſaum zerriſſen hat? Ihr ein Spiegel- 
chen anbieten und Puderbüchschen? 

Sie aber, die Arme, kämpft indeſſen mit Paket, 
Muff, Handtäſchchen, Regenſchirm, Briefen, die 
fie in den Poſtkaſten zu ſtecken hat, und dem Geld- 
ſchein, der ihr im Handſchuh ſteckt, weil fie, bela- 
den wie ſie iſt, nicht an ihr Portemonnaie heran 
kann. Er natürlich braucht keinen Muff, er ſteckt 
die Hände in ſeine Taſchen. Kein Paket. Er 
birgt Einkäufe im Ueberzieher. pamer þat er fiir 
fih und andere die Hände frei, braucht weder un- 
eſchickt mg ſchüchtern e nicht kleinlich, 
bat Muße, freien, weiten Blick, der nicht für tau⸗ 
end kunſtvoll angebrachte Anhängſel zu ſorgen 

t. Er kennt die Welt wie ſeine eee deren 
eruhigende Vollſtändigkeit ihm erlaubt, ſich von 
den Kleinlichkeiten des Lebens abzuwenden und 
mit den großen Fragen zu beſchäftigen: jo daß er 
nicht beſchränkt genannt zu werden braucht. 
Ihm gehört die Welt. Und das alles verdankt er 
— ſeinen Taſchen. 


Erſte Nachſchrift: 


Ich gebe dieſes Manuſkript meinem Manne 
mit, der es auf die Poſt tragen ſoll, weil ich 
fürchte, es unterwegs aus meinem Perlenhand⸗ 
täſchchen zu verlieren. Es ſpringt immer auf. 


Zweite Nachſchrift: 


Das Manuſkript ift in der Taſche meines 
Mannes mehrere Tage „poste restante“ geblieben. 
Es iſt ganz zerknittert. Ich weiß nicht, ob ich es 
noch abſchicken ſoll? Ich habe Zweifel bekommen 
an der einzigen beneidenswerten Eigenſchaft mei⸗ 
nes Mannes. 


Kaffee mit 
Webers Carlsbader. 
viel ſparſamer im Verbrauch 

und trotzdem beffer! 


Der Obriſt ſah feinen herzoglichen Herrn von 
der Seite an und überlegte, ob er eine außer⸗ 
dienſtliche Mitteilung wagen dürfte. 

„Soll dem Stande nicht von jeher angehört 
gepen, votre Altesse“, bemerkte er dann vorſichtig. 
Der Herzog maß ihn mit einem raſchen Blick und 
ſetzte den Fuß auf die weiße Treppenſtufe. Aber 
er ſtieg noch nicht hinauf. 

„Une aventureuse bien jeune?“ Sein Blick 
erforſchte das Geſicht des Obriſten, das prompt 
mit dem erwarteten Lächeln antwortete. Und 
Seine Durchlaucht begann zufriedengeſtellt den 
Aufſtieg. 

„Tant mieux“, ſetzte er hinzu. Ein Vertrauen 
iſt des anderen wert: der Obriſt wußte dies Bei- 

en fürſtlicher Gunſt zu ſchätzen. 


$ 


Greiffenklau hatte in dieſer Nacht fein Bett 
unberührt gelaſſen. Er hatte zwei Talglichter 
verbrannt, um bei Tagesanbruch einzuſehen, daß 
er mit dem Schreiben, dem Abfaſſen ſeines Ge⸗ 
ſuches um Entlaſſung aus des Herzogs Dienſten 
nicht weit käme. Ex beſchloß, ſich in dieſer An⸗ 
elegenheit an den Schwadronsſchreiber zu wen- 
en. So ſchnallte er ſeinen Degen um, ſetzte den 
Hut auf und begab fih auf den Weg in die Qa- 
ſerne. Der arme Teufel von Schreiber war ſchon 
ur Stelle. Er ſtand mit kalkweißem Geſicht am 
fen und verſuchte, ſeine Hände zu wärmen, und 
er erſchrak, als ihn der Leutnant bei dieſer Be- 


ſchäftigung antraf. Greiffenklau winkte ſeine 
Ehrenbezeugung ab. 
„Bitzer, er muß mir da was ſchreiben. Vor- 


wärts, nehm' er einen Bogen Kanzleipapier auf 
meine Unkoſten.“ Bitzer gehorchte; er ſaß alsbald 
am kahlen Tiſch der Schreibſtube und hielt den 
Fe ſchreibfertig in der Hand. Greiffenklau 
iktierte: 


„Seine Dowie Durchlaucht, den aller⸗ 
höchſten Herrn Churfürſten, Herzog von Wiirt- 
temberg, Grafen von Mömpelgard Sereniſſimus 
uſw. .. . Biber, er kennt die Formel beffer wie 
ich, e er alfo eine Adreſſe an Seine Durch⸗ 
laucht unſern Herrn Herzog.“ 


„Wenn Herr it befehlen, mach' ich erſt 


ein Conceptum. Es iſt 


„Gut, Bitzer, ſchreib' er aljo erft ſchön, wie 
ſichs gehört, und dann, daß ich Seine Durch⸗ 
laucht bäte, mich aus höchſtdero Dienſten zu ent⸗ 
laſſen, da ich den glühenden Wunſch hege, den 
Ruhm dero glorreicher Truppen in den dunklen 
Erdteil, genannt Oſtindien, zu tragen. Hat er 
mich verſtanden, Bitzer? ich will zur engliſch⸗ 
oſtindiſchen Kompagnie Bring' er's alſo in die 
rechte Form.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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„ 


(Sous les toits de Paris) 


Ein Tonfilm von René Clair mit Alb. Préjean - Pola Jery - Gaston Modot 


Ueber den Inhalt dieses Filmes wollen wir nichts verraten. Es ist eine Geschichte des Alltags. Aber wie ist 


+ 
3 Die begeisterte Aufnahme die dieser 
Tonfilm in allen Großstädten Deutsch- 
lands gefunden hat, sichert ihm auch 
diese Geschichte erzählt! Sie wird zu einer herrlichen Romanze der Großstadt, zu einem filmischen Song — 


D 

in Beuthen einen beispiellosen Erfolg 

kultiviert, geschliffen, mit erlesenem Geschmack ziseliert, ein Film, der mit Liebe, Begeisterung und Fanatismus 
` geschaffen wurde, 


Die Ufa 
zeigt ab heute 


ein einzigartiges Werk, einen Tonfilm, 
der inder ganzen Welt außerordentliche 
Anerkennung gefunden hat, 


Wer „Blutsbrüderschaft* und 
„Chang“ gesehen hat, darfauch 
unseren neuen Film nicht 

versäumen ! 


ier 
edern 


Sklavenhandel 


Regie: LOTHAR MENDES 


Eine spannende und auf- 
wühlende Handlung mit 


100.000 Mitwirkenden- 


in seinem neuesten großen 
Abenteuererfilm 


2 x LUX 


Carl Auen, Angelo Ferrari 


Eine sensationelle 


Es gibt keinen stummen_oder tönenden Film, über 
den in ähnlicher Weise von der Presse geurteilt wurde: 


Ein Gipfelpunkt des Tonfilms von heute! Der zauberhafteste Dank für unseren. Glauben Kriminalaffäre 
an die Kunst des tönenden Bildes. (Tempo v. 16. 8. 30) 2. Film 
Der schönste Film, den man seit langem zu sehen und zu hören bekam, ganz herrlich, 
Ein tönender Paramount-Film einzigartig und wundervoll. (B. Z. a. M. v. 16. 8. 30) Der Deserteur 
1 
Ton -B eipr 0 gr ar Ein herrlicher Film! Geht hin und seht ihn euch an! (Berl. Tageblatt v. 17. 8. 30) von Arras 
. . . : . 7 spannende Akte 
Uia-Ton-Woche Im tönenden a % K 5 


Von Freitag bis Montag 


intimes Theater 


— 


-Theater 
Beuthen OS. 
Dyngosstr. 39 


— —— e — 
Uraufführung für Schlesien! 
Ab heutel Nur 4 Tage! 


Der erste tönende Großfilm! 


Von Freitag bis Montag 


Schauburg Beufhen 


Täglich: 4°, 67°, 8°° 
Sonntag: ab 3 Uhr 


Für Jugendliche 
verboten! 


be Stadtgarten 


Freitag bis einschl. Dienstag GLEIWITZ Freitag bis Montag 


W At, 61/4, 81/2 -S. 3, 4%, 61/2, 8t/2 W. ab 41/4, S. ab 3 Uhr 
Letzte Vorstelig. 81/4 Uhr 


GretaGarbo 


die unvergleichliche Künstlerin in 
ibremersten Film d. neuen Saison 


er Kuss 


Gattenmörderin aus Notwehr 


Schauburg | 


Ebertstr. 16 Gleiwitz Ruf 4675 
ee 


Die große 100% ge 
TONFILM-KOMÖDIE 


Zweimal 
Hochzeit 
Eine schwache Stunde 


mit Liane Haid, Lucie Englisch 


In Urauffüh 
Schlesien rung für ganz 


Ein Volksstü 
nd Tanz ck mit Gesang 


Di Wonde Nadiya 


Else Elster, Arthur Hell 


Ernst Behmer, A 

Link, Erich er 
erm. Schaufuß, Leo 

E Ledebour, Bertha Seen 
egfried Berisch, Wilhelm 


Bendow, Harry Halm, Pau 
Kemp. MEEA Ralph Arth. Roberts, Paul Morgan Ben ee Mendes. det 
Else Elster tritt heute Freitag noch Karl Huszar, Harald Paulsen u.a. berühmte französische Regisseur 


zu jeder Vorstellung persänlichauf 
Neben der überaus 


Großes Beiprogramm : Der 2. Großfilm: 


.  beøllebten TOAN TOER Kultur film 
Ufaton „Woch e Neueste Emelka - Wochenschau Verleumdun 
der übrige bunte Filmtell, 


Sonntag, vorm. 11 Uhr 


Jugend-Vorstellung 


mit vollem Hauptprogramm 
Jugendliche 80 u. 50 Pfg. 
Erwachsene volle Preise. 


In der Hauptrolle: 


Ramon Navarro, 
d. bekannte Darsteller d., Ben Hur 


Kulturfilm - Neueste DLS-Woche 


727 
. T 


T lci A L 1 A = Lichtspiele, Beuthen OS. M 
š Inh.: Alfred Galwas k. 
8 Riesen-Akte Das Theater der/besten stummen Filme mit guter Musik monatlich 


Um allen mal Gelegenheit zu bieten, sich $ erstklassige Filme beginnend 


lle 


| Dazu ein erstklassiges Im Stadtgarten / Gleiwitz 8 anzusehen, verlängern 5 ; dei Rio Koffer-Apparate 
2 2 a que olores 

Ton-Kurzfilm-Beiprogram m ee nohis: N dr =] Auferstehung oe Hauben - Apparate 

und die Ton-Wochenschau ae onntag, vorm. 11Uhr = Nach dem weltberühmten Roman von Leo Tolstoi 

neueste Film-Vortrag =] Der Narr seiner Liebe na ir tniii, pit Mk. 

Zur Beachtung! der Hamburg-Amerika-Linie. E! > Lee Burn Se FR — — 
Freitag, Sonnabend, Monta i R =] Eine mitreis-ende Hetzjagd auf Skiern voller Sensationen y 
werden zur ersten Vorstellung mit Kinderkarten und um den TI Es 8 z neee. Stand Apparate 


Pat- und Patachon:¥iguren verlost! 
Orlrinell sind die Figuren! f 
Beachten Sie unsere Passage-Schaukästen! 
Bringen Sie Ihre Kinder mit! 


Zu diesem Programm Kasseneröffnung ½4 Uhr, Beginn 4 Uhr. 


eier" >27 7 00070 
Erdball Augen 

e onatige . i 
ee ee, À |0DETSCHIES, Landestheater fg. 
$ Beuthen Freitag, 14. November MÖNCHSHOF 


Die schönsten Plätze der Erde! 
20% Ge Uhr y 
eilchen vom Montmartre | mu. r 
tarrstr. - Tel.4648 


Fremde Volksbräuche usw. 
Operette von Kalman Täglich 5 Uhr 


in herrlichen Aufnahmen vermittelt der 
Beuthen Sonntag, 16: November |TANZ-TEE 


Film unvergessliche Reiseeindrticke 
Erwachsene: 0.80 bis 2 Mk. 
15 (8) Ubr Fremdenvorstellung zu besonders ermäßlgt.Preisen 


Sonntag vormittag 11" Uhr 


Extra-Kindervorstellung 


mit Verlosung! Billige Preise! 


ieee Fe Die Dollarprinzessin Fe ee Tontechnisch 
perette von e Be 
ren 20 (8) Uhr . Tanzabend ADENN An 
-Roßber: 
PALAST-THEATER Scharleyer Str. 4 a uU sfrau er B Die We rart pro. Stunde 20 Pi. Columbia Parlophon 
Nur 4 Tage noch! Nur 4 Tage noch! 8 í N i 
8 ‚Ertolges ze it Fele wir den entzückenden kauft Eure Schnelikochtöpfe um Platze! sta tin eater Gleiwitz Musik-Annarale 
H W b h für jed stück G d 4 1 0 ig- 

Das Rheiniandmädel Wir übernehmen für Jedes Stück Garnie ugd | o un bert s fighg 9 0 8 

mit WERNER FUETTSRER und GRETL BERNDT Ihrem eigenen Heim vor. Die neue Ke an Operakte Einheirat j 
arim Dolores de RionDiegoldene fille . ,es, nl. bg aB. Vorführungen . Elektra: Musik 


Eın Film nach dem gleichnamigen Roman von W. Seroic 


Der grandiose Lawinensturz am Chilkoot-Paß — 13 Akte Ja & H. Hirsch Gottfried Kaller Das Veilchen vom Montmartre 


K . mit 15 000 
Mart Barvermögen.[[ BEUTHEN OS, 


Im Beiprogramm: Benediktbeuern Pre > FÜ Siae guil) BANNNOFE j 
Ein interessanter Bergfilm Koppel & Taterka Karten zu dieser Vorstellung sind a. d. Theater- Er Hi. 1277 an die d N 0 l. 
Anfang 4 Uhr, letzte Vorstellung 8 Uhr, Sonntag Anfang 2½ Uhr. Beuthen OS, kasse in d. bekannten Kassenstunden zu haben] G. d. 8. Hindenburg. Ie 


— — ueůaũb nn — 
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Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 316 14. November 1930 


2 t und Wiſſenſcl ft 


af = 


(2 (2 D * 
o. A i A i Ai A ai A Aia AD i i a i A 22 


Zwei zeitgenöſſiſche Spielopern eee, „ | Bas mien men wum 


logiſch⸗Chemiſchen Inſtituts der Univerſität der iteratur? 
Mene Werte von Mark Lothar und E. N. bon Reznicet in dresden F 0 bon der modernen L 


Tübingen und Ordinarius der phyſiologiſchen á 5 
Chemie an der natuxwiſſenſchaftlichen Fakultät, um jeitzuftellen, welches Wiffen über Geftalten, 
Mit dem ganzen Reichtum ihrer künſtleriſchen liebt ift, aber aus Ueberfluß an Geldmangel nicht Geheimrat Profeſſor Dr Hans Thierfelder, Werke, Richtungen und Epochen der deutſchen Lite 
Mittel brachte die Dresdner Oper zwei zeit⸗ ans Heiraten denken kann; und ganz wie in Doni- | ift im Alter von 72 Jahren geſtorben. ratur die jungen Studenten von der S chu le 
glei Bühnenwerke heraus, die beide aus der zettis ei verhilft ihm dieſes zunge Ding Bauhausdirektor Meyer nach Moskau m itbringen, hat der Gießener Literatur- 
glei en Sehnſucht entitanden find: unſerer zur Einwilligung und zum Vermögen des ſpleeni⸗ berufen. Der bisherige Direktor des Baubauſes hiſtoriter Profeſſor Karl Vistor im 1. Semeſter 
pernbühne wieder einmal gebrauchsfähigeſgen Onkels, indem fie fih dem Alten zum Schein > : 
Spielopern zu deuten: Reznicek tut antrauen läßt, vor der Hochzeit-ed ihm an Lärm⸗ 


Deſſau, Hannes Meyer, ift von der Sowjet- ſtehende Germaniſten einen Fragebogen aus⸗ 
das in feiner einaktigen komiſchen Oper „Spiel ſcheuheit gleichtut und ihn fogar darin noch iber- n ter berufen parten in pie füllen laffen. Das Ergebnis der ohne Nameng- 
oder Ernft ?“, indem er mit der Liebens⸗ trifft, nach dem Augenblick des Ringwechſels aber Nachwuchses Glawpromkadr. Hannes Meyer er- 

d e 5 feinen ang 8 Sed edlen e rohe lg en fein Neff 1 85 A am Rn a lart 2 G 
en eaterfachmanns das alte ema „Theater] Lor pleen i eilfroh, als ihm ſein Neffe Diete | y; j 4 , 1 FNR 
auf dem Theater“ neu abwandelt, dabei en moderne Norina abnimmt. — Man kann ſich ben- lichen Hochſchule für Architektur. Gleichzeitig it 
von ſeinem kundigen Textdichter Poul Knudſen. ken, daß es in dieſer „Geſchichte vom lärmſcheuen 
Lothar läßt ih von Hugo F. Koenigs Mann“ fo lärmend zugeht, daß einem die Ohren 
arten in der „Geſchichte vom lärm⸗gellen. Nachdem das junge verliebte Pärchen und 
henen Mann“ einen zeitgenöſſiſchen Don der von ihnen Bee Diener zuerſt nur mit 
Pasquale“ ſchreiben, der in dieſem neuen Werk Arien und In trumentenſtückchen aus der Shake⸗ 
den Namen „Lord Spleen” annimmt. Beiden ſpearezeit die Ohren des armen Lord Spleen ge- 
Komponiſten glücken dabei Werke, die uns einige peinigt haben, bricht im zweiten Akt die ganze 
Stunden aufs angenehmſte unterhalten, auch wenn Hölle von Lärm aus dem Jahr des Heils 1930 
wir uns darüber einig find, daß ibnen irgend» über den, unglücklichen Teufel herein. BER 
welche richtunggebende Bedeutung oder tiefere |fpielt auf‘, — aber jo, daß es einem Hexensabbat 
Originalität nicht zugeſprochen werden kann, ber gleicht! Autos, Öhugaenge, lu © m e, ein 
warum ſoll ſchließlich das muſikaliſche Theater Zeppelin erſcheinen mar ih nur im Film), Bei» 
folder Konperſationsſtücke entbebren, wie fie das tungsboys, Tanzgirls, Rieſenlautſprecher, Photo» 
literariſche ſchon immer kennt und ſchätztꝰ graphen, Ausrufer und was es ſonſt noch an 


„Spiel oder Ernſt?“, Rezniceks neuer Gin- le 


angabe und unter Klauſur beantworteten Rund⸗ 
frage, das in der „Zeitſchrift für deutſche Bil⸗ 
dung“ mitgeteilt wird, iſt, trotzdem oder gerade 
weil nur junge Leute befragt wurden, bei denen 


b u . .. 2 
F beſondere literariſche Neigungen voauszuſetzen 
niſchen Hochſchulen und der höheren techniſchen] waren, erſchreckend. Für die klaſſiſche 
Lehranſtalten in der ganzen Sowjetunion obliegt. EA ei: 11 „ .- 

k £ j r die realiſtiſche Epoche des 19. Jahrhun⸗ 
Moskau errichtet eine Diplomaten Schule. In derts für Raabe, Keller, Storm, waren fie gut, 
von den großen Dichtern der Gegenwart 
aber wußten nur wenige der Befragten etwas. 
Die Hälfte nannte allerdings Gerhart Haupt⸗ 
mann als Vertreter des deutſchen Naturalis - 
mus, Stefan George jedoch kannte nicht einmal 
die Hälfte; nur 5 Prozent konnten ein Gedicht⸗ 
buch von Rilke angeben, ein Zehntel nur wußte 
zu fagen, welcher literariſchen Richtung Hofa 
mannsthal angehörte, und nicht mehr hatten 
etwas von ihm geleſen. 

Die Frage: „Welcher lebende Schriftſteller oder 
Dichter gefällt Ihnen am beſten?“ beantwortete 
nur ein Drittel; ein i nannte Thomas 
Mann, ein Zehntel Werfel, andere nannten 

ier — Raabe, ferner Adolf Bartels, 
udolf Herzog und Frank Thieß. $ 

Wenn unſere Abiturienten von den größten 
Lyrikern unſerer Zeit und den am meiſten dichte 
riſchen Dichtern laum den Namen wiſſen und von 
1 Werken faſt nichts kennen, ſo müſſen, ſtellt 

iötor feſt, die Forderungen, die an den 
deutſchen Unterricht der höheren Schulen zu 
ſtellen ſind, wenn ſie auch an vielen Anſtalten 
erfüllt werden, doch noch nicht Gemeingut 
geworden ſein. 


Moskau iſt vor einigen Tagen ein „Diplom a 
tiſches Inſtitut“ eröffnet worden, das der 
Leitung des Volkskommiſſariats für Auswärtige 
Angelegenheiten unterſtellt iſt. In der Hauptſache 
ſollen dort junge Diplomaten für ihren ate 
künftigen Dienſt vorbereitet werden. Die Dauer 
des Unterrichts wird zwei Jahre betragen. Es 
haben ſich bisher über 100 Schüler eingeſchrieben. 


l 


Neuartige Verwendung des Jane Auf 
Grund der ſenſationellen Aufdeckung des Ber- 
liner Profeſſors O. Warburg, daß die 
Krebszelle einen beſonderen Stoff⸗ 
wechſel bejibt und ſich von dem Energieumſatz 
fen an Zellen darin unterſcheidet, da fe gärt 


ärmenden Zeitgenoſſen gibt, zertrampeln ſcho⸗ 
akter, führt uns mitten hinein in eine Probe zu nungslos das ganze Shakeſpeare Traumreich des 
Roffinis „Othello“. Othello und Desdemona find Lord Spleen. Der Kontraſt dieſer Welten ver- 
auch im Leben Mann und Frau: und der peig- feblt feine Wirkung nicht: und da die Partitur in 
blütige Mohr kann die große Eiferſuchsſzene jo ihrem „modernen Teil mit unverkennharem Ge- 
gar nicht zuſtande bringen, weil er in feiner bür⸗ſchick und in echtem Zeittempo zu Werke geht, 
erlichen Ehe niemals den allerleifeſten Grund zu vergißt man auch den weniger 0 Beginn 
Bieler böſen Leidenschaft hat. Da verhilft ihm | mit feinen nicht ganz glücklich antikiſierenden lied» 
denn fein ſchmucker Kollege aus dem Baßfach durch mäßigen Einlagen. i 

einen kleinen Flirt mit der Tenoriftengattin So konnten ſich denn beide von Fritz Buſch 
chnell dazu, auch einmal Eiferſuchsgualen zu vers muſikaliſch mit überlegener Si erheit betreuten 
püren; aber niemand erfährt, ob im Spiel oder Werke einer außerordentlich freundlichen Auf- 
im Ernſt, und der intrigante Kapellmeiſter, der nahme erfreuen. „Spiel oder Ernſt“ inſzenierte 
auch ein wenig an der verbotenen Frucht knabbern Waldemar Staegemann ſehr fein im Stil der 
möchte, bleibt „der Mann, der die Ohrfeigen Oper der Biedermeierzeit. Für die ſzeniſchen 
kriegt!“ Eine amüſante Angelegenheit, die durch Effekte des „Lord Spleen“ hatte man in Pih 
Rezniceks geiſtvolle Muſik in taujend blitzenden Gie len vom Dresdner Schauſpielhaus 
Reflexen chillert. Wenn jemals eine Partitur einen einfallsreichen Gaſtregiſſeur gewonnen. Bes 
„aus dem Handgelenk“ geſchrieben wurde, dann wundernswert die ſtiliſtiſche Beweglichkeit und 
dieſes wire ſtiliſtiſche Quſproquo Rezniceks. obſiegende Virtuoſität des Dresdner Orche⸗ 
Er jongliert nur fo mit dem Stil Roſſinis, Mo- Hera: erſtaunlich, wie ſich die ſoliſtiſchen Dpern- 
arts und der großen franzöſiſchen Oper, und kräfte mit den neuen Aufgaben geſanglich und bdar- 
felbſt der Arienſtil des Konzertſaals muß dieſe I nn abfanden, Nur einige Namen aus ber 
Verwirrung noch ſteigern helfen. Aber das langen Liſte des Theaterzettels können hier ge- 
Ganze läuft ab wie am Schnürchen, und wenn nannt werden: Max Lorenz und Angela Kol- 


tatt zu atmen, lag die weitere Auswertung 
tefer bis dahin unbekannten biologijhen Eigen» 
art nahe, bei ſchlecht heilenden Geſchwüren die 
Zellenvermehrung zu fördern. Die beiden Profeſ⸗ 
foren Dr Adlersberg und Dr. Peruk 
haben an der mediziniſchen E in 
Wien dieſes Prinzip in der Behandlung von 
Geſchwüren eingeführt und zwar durch die lokale 
Anwendung von Inſulin, das die a in bie 
Lage verſetzt, Kohlehydrate an fiğ zu reißen. 
Es ſind bereits bemerkenswerte Erfolge bei der 
Bao jahrelanger Geſchwüre, die jeder 
anderen ehan 

erzielen. 


lung Widerſtand leiſteten, zu] Oberſchleſiſches Landestheater. In Beuthen wird 

um 20,15 Uhr die Operette „Das Veilchen vom 
Montmartre“ wiederholt. Dieſe Aufführung wird 
auch durch den Breslauer Sender übertragen wer- 


den. In a iſt um 20 Uhr „Napoleon 


Ein Klaſſiker als Kaſſen magnet. Wie uns die 
Generalintendanz des Oberſchleſiſchen 


Det ein“ 
Landestheaters mitteilt, erweiſt ſich diej 


te» Aufführung der Operette „Die Dollarprin« 
zeſſin“, am Sonntag, 15 Uhr. in Beuthen. Um 
20 Uhr ift die Erſtauf führung des neuinf, t. 
ten Schauſpiels „Die Weber“ von Gerha 1 
mann. Die Infzenierung liegt in den von C. 
Burg In Gleiwitz findet am nntag die letzte 
Aufführung der Operette „Das Veilchen vom 
Montmartre“ ſtatt. 


Palucca⸗Tanzabend im Stadttheater Beuthen. Es 
iſt gelungen, die berühmte een Palucca, die 
infolge plötzlicher Erkrankung am vorigen Freitag ab» 
ſagen mußte, ug vor ihrem Pavita Gaſtſpiel neu 
zu verpflichten. er Abend findet am Frei dem. 
21. November, im Beuthener Stadttheater ſtatt. Karten · 
verkauf in den bekannten Verkaufsſtellen. Die bereits 
gelöſten Karten werden ab Freitag, den 14. November, 
nur in der Geſchäftsſtelle der Volksbühne, Kaiſerſtr. 2, 
gegen neue umgetauſcht. 


ingewiefen wird befonders auf die 


$ 
| ſchließlich das begei i i i iferſüchti ä i 
geiſterte Backfiſchchen in die ver-|niaf als eiferſüchtiges Sängerehepaar in Rez- l : i 4 
botene Welt des Theaters siabaidh und ihr Ber 55 fer azır Wild Bader und Paul |Neuinizenierung von Schillers „Wilbelm 
kenntnis ablegt: „Bezaubernde Welt, ich bete dih Sch öff. er als Baſſiſt und Kapellmeiſter, in Tel!“ überraſchenderweiſe als fo zugkräf⸗ 
$ an!“ — fo find wir mit ihr durchaus einer Mei- der 9 po * „Lord . Sn Tauch er tig, daß gerade dieje Aufführungen von allen big- 
nung. um ihn Erna Berger, Ro urg un f $ 
Auch der „Lord Spleen” Mark Lothars Martin Kremer in den tragenden Hauptrollen. 1 hin En 2 „ 
lebt von einer Stilmiſchung, die fih zwangsläufig Chor und Choreographie auf der in Dresden zwar im freien Verkauf, erbringen. 
aus dem Text ergibt: Mitten im modernen Qon- gewohnten Höhe. Steaßenpfiafter aus Gummi, Die Londoner 
don hat fid ein lärmſcheuer Sonderling in fein Dr, Adolf Aber. Stadtverwaltung hat beſchloſſen, das Straßen⸗ 
Haus wie in eine Burg eingemauert, Dicke Bor- 3 3 e aſphalt in nächſter it durch Gummi» 
pan e halten ihm jedes moderne Geräuſch vom Sim ie Karl Mays. Im Amalchea-[pflaſterſte ine zu erſetzen. Als erſte Straße 
eibe, man verkehrt bei ihm nur im Koſtüm der Verlag in Wien erſcheint in dieſen Tagen von fol die bekannte Ban lenſtraße in der City 
Shakeſpearezeit und ii leife, leiſe, leiſe! Wie wei- Otto Forſt de Battaglis eine Lebensbeſchrei⸗] von London von der ſehr koſtſpieligen Neuerung 
land Don Pasquale, hat aber auch dieſer Sonder ⸗ bung L Mays, des Dichters der wohl am betroffen werden. Womit London bald die ges 
ling einen Neffen, der in ein junges Ding ver- meiſten geleſenen Ab cher.] räuſchloſeſte Stadt der Welt fein dürfte. 


—— —ͤ——— — 


enteuer- und Indianer 


Bilder etwas netter fein, In eine 


Bücher für den Weihnachts ti e e ter ee en 
ein Inhalt e i 
E E 5 | trante Töchteralbum (ibon — 87 Mütter 


andere Zeit verſetzt uns „Der Gold tal von 


g e | Elbing“. Enßlin und Laiblein, tl „brin⸗ 
und Großmütter liebten alte Jahrgänge) ift mit gen 938 ausgeeläinee Buch 5 Miera e 

Hier gibt es keine Norm, bier exiſtiert kein] Freund des Nordſeeforſchers“ ſich etwas antis 
Geſez. Das Beſte ift gerade gut genug. guſert geben. Schade um den Text, aber wir 


e e engai md, wie ee e en de e 
> £ "|, ’ € e 
rend die Union Deutſche Verlagsgeſellſchaft die] Afrikoforſchers Steinhardt. Für junge 
Es fragt fih nur, was ift hier das Gegebene? leben leider im gene 1980. 
debian nicht ves Bim fte, 5 * em . var Š 15 9 . 
teſte, ite, altloſe. Unſere Kin⸗ mit: „Vom Himmel der Tiere”, Vera ir 1 5 101 = NR 2 
Re en eſchmack auf die faſſerin Sophie Neinheimer, Malerin Wenz des friſchen, freien, neuzeitlichen Geiſtes. Die witzer Zwillinge“, eine Geſchichte aus dem lie- 
fe haben von frühefter Kindheit ein | Bietor. Ein jehr fröhliches, kinderbeglückendes Ausſtattung hervorragend. den, alten Danzig von Hildegard Mohr. (Union 
i Scherls „Neuer deutſcher Märchen - Deutſche Verlagsanſtalt. Stuttgart) Von der⸗ 
jóa ift in neuer Auflage erſchienen. Er eilt jelben Verfaſſerin „Vier kommen durch bie 
im Sturmſchritt bald dem 200. Tauſend ent- Welt“ Tbienemanns Verlag, Lebensfriſch und 
egen. Ein Zeichen für die Güte und den Ge- ſtark im Inhalt: febr gute Lektüre! Die beliebte 
1 dieſes wertvollen Buches. Tony Schuhmacher ſchenkt uns „Nellys Kin⸗ 
2 che der“, (Lewy und Müller, Stuttgart) 45 ſehr 
c 
mädchenſchriften, die an allererſter Stelle rane | t Stis Strauß’ ‚ol enen wi A ee 
gieren: „Liſis Geheimnis“ von Grete Schme⸗ lag, Stutt „Werne Hint dec bie 
das. Ganz aus dem Leben geſchöpft. „Gerda Mider pon Shou BR meis 1 . 
am Ziel“ von A. Bea, „Höfe“ von Sophie erweiſen fih die J. Weicherl⸗Berlag⸗ Bücher: 
Sirtus Verfaß n Reinheimer und Paul Gärtner; fie find für „Treue Geſchwiſterliebe“ und Schatz des Inka“. 
käppchen, Dornröschen, Schneewittchen, Hänſel Bild Rickard Sinti eriojier, Dieleiwas jüngere Kinder gedacht. Berner möchten Kur ift die Ausftattung etwas redt billig, — 
und Gretel, Brüderchen und Schweſter⸗ bar „ von Richard Hinrich realiſtiſch greife) wir die Knabengeſchichten erwähnen: „Elf Fuß- Schade! — Zum Schluß Gerhard Stallinga Wie 
den. Die „Buppenfee" wird gefal-| Erwähnenswert die Neuerſcheinungen des San port und Abenteuer bunt ge, Tacht man das nur?“ Kinder don 10 bis 18 


„Jungmädchenwelt“ auflegt. Eine gute Lektüre, Mädchen empfehle ich in erſter Lini 
5 . ' 1 inie ara 
ein ſcharmantes Buch. Schelpers „Sporthanſi he Start“. Meine 
Lewy und Müller kredenzen das „Goldene Tochter war gepackt vom u und fie verfolgte 
Knabenbuch“ — es hat ben Vorzug, ehr alle Begebenheiten mit geiſterung. (Verlag 
modern zu fein. Man verſpürt den be fag|Lewy und Müller) Ihm ebenbürtig „Die Leiſe⸗ 
elt und 
Unterſcheidungsvermögen, was gut Buch, das ſelbſt uns Großen Vergnügen bereitet. 
und was nicht gut if. Auch weiß ein Junge von] Die glücklichen Mausleut“, ebenſo hübſch illu⸗ 
2 Jahren ſchon allerlei Techniſches, und ein Mäd- friert und ehr plaſtiſch. „Die Englein auf dem 
chen iſt nicht nur Puppen zu befriedigen. Gegen skenball“, ganz eigenartig, nur müßten die 
früher, das glaube ich ganz beſtimmt, ift das Kind Verſe nicht ſo ausgedehnt ſein! Für ganz Kleine 
geiſtig face er und etwas mehr vorgeſchrit: „Die empörten Spielſachen“ von der alten, guten 
ten. Vielleicht zeit der Rhythmus der Zeit auch Tante Frieda Schanz. gier weht auch nur d 
in dieſe Liliputſpeichen ein klein wenig moderner Wind. 

Pi an eg 10 10 nto 2: 8 Co., Beipgig, 
3 a j net uns: oſephin ie ri i 
In Beriag Sel EA ale en Maing find er- pe Bud „ON ulenfinder und Iran Nach 
ſchienen Märchen, die wir alle kennen. Rots SAL] un Reiſe ins Spielzeugland“ hat den 


len „Entsüdend vor atem bie Bil | Weta ggf Verlages ahne, ung alB Noba rg srmo | Berne" werben die gepflegte Buch mit renben 
1 1 u i nee aeni er 8 Für das reifere Alter (Sammelwerke). Vor — — Yet: 0 0 1 Bi ea eh, Egon H. Straßburger. 
aue bekommen Selhftanfertigen macht gen die prachtvollen Jahrbücher. Freunde, pi gar ift . ehalten: 8 

at aber hier große Vorzüge in der Phantaſie 


an die Reihe. Die Modellierbogen und fünftleri. | wiederkehren. An der Spitze marichiert mein wie im Stil. — Auguft Scher ls Ausſtattun Durch die weite Welt. Jahrbuch für Natur, 
chen Spiele à la „Im Zeppelin um die Erbe“ na un aller avorit „Das neue Uni- iſt berühmt. Der KEN der in Sib. Sport und zehn, bereinigt mit ch ahoi, 
ind ſehr lobenswert. en ( 8 ne Verlagsgeſellſchaft. amerika ſpielt, ift den Jungen Labſal und Genuß. Jugendkosmos und Flemmings Knabenbuch. 
Im Verlag E. F. Schreiber „Das Püpp⸗ daben aa: was J ng inge mit kurzen Hoſen gern Ich las dies Buch und „Im Schatten der Pira-⸗ FT Jahrgang. 342 Seiten, rund 500 Abbildungen. 
en im Ei“ und das allerliebſte: „Der Englein 85 ift hier enthalten. Beſonders kommt die ten“ mit brennendem Intereſſe und mit der⸗ Frauchſche Verlagshandlung, Stuttgart, Preis 
Nenne á Welch rei us Buch Aane nicht ehe et ee Bin 111 jelben Be alben wie jeder Bub. Für etwas geb. RM. 6,—. 
ermine Schmuderer. Das Buch enttäuſcht ni e + 22 „Gute jüngere Knaben empfehle ich Friedrich Ottos ndigi b ; . 
VVV000b000/ ihr gie Aa faradis Der dern. Gebe, Nina, Mi ine ende Banen, Eyonkehen 
ternhaus und e fi reiche % ; ren g mungsvoll geihrieben!e' — Vom „Durch den Baſteleien, Rätſel, Scherze und vieles andere 
rung für jede Familie. Die Kinder ſind glänzend der Jugend breitet fih aus. Entzückende Er⸗ wilden Tuat“ war i ; 8 „ Rätſel. le 1 
dabei aufgehoben Auch Schreibers Malbücher säßlungen wechſeln mit Belehrendem. Ich empfehle . reg elf efehen! Ein Buch, r 8 7 . 5 9 k TO O n 
ind gute Freunde fürs kleine Volk. Erſt Nam Gewiſſen dieſes Buch — Trifol um. Faft wen: ganze Reife geeignet. Es ſteht auf] Auto- oder Flugzeugmotors, einer Lokomotive 
„ Verlag für Jugend und Volk, erfreuen un 5 KAES ON 1 5 Geifteðprodutte | Bchſtem Niveau (Union Deutide Berlanganitalt | oder einer Schiffsturbine if flar vor Augen 
i Seh 4 i Beſonders die nirgends ehen. — alt ... Die Bücher dürfen] Stuttgart). — Aehnlich in der Whantafie. ber- geführt. Auch mit feinen Erzählungen und 2 
Bilder v 5 n Bi ers 2 Fe ; ; 2.200, (unben mit Wirklichkeit, „Der Reiter vom Gran nem ſonſtigen vieljeitigen Inhalt ift das Jahr⸗ 
kinder ps 8 ens rend die T „Heger⸗ 5 uſchließend baran (Schmidt und Spring in Chaco“ von Hellin Meidingers Jugend“ buch auf der Höhe unſerer viel beanſpruchenden 
m msgebirge“ und „Caeſar, der! Leipzig) „Neuer deutſcher Jugend lſchriften⸗Verlag, Berlin), Nur könnten hier die Zeit. . 


teube; ike kommen hier Kunjtmalbüder|n,e dad Mädchen aus der Freunde immer 


Einer Sagt's dem andern, 
wie ut Mate „H.-$.-F.“ 


für jeden Zweck 


2 — — 
Am Montag, dem 10. d. Mts., entschlief im 68. Lebensjahr zu Wiesbaden, wo er N ist, vorzüglich bei b 
Harnsäure-Ueberschul. Oppeln, 


seit dem 1. April 1928 im Ruhestand lebte, unser langjähriger Oberingenieur, 


Herr Direktor a. D. Eugen Heidepriem. 


Im Jahre 1900 zum Leiter des neu gegründeten Vereins berufen, hat er 28 Jahre 
mit großem Erfolge seine ‚ganze Arbeitskraft der Lösung der vielseitigen Aufgaben des 
Vereins gewidmet. Seine Verdienste, besonders auf dem Gebiete des Dampikessel- 
wesens, werden im Verein unvergessen bleiben. 


Breslauer Straße 15. 


3-Iimmerwohnt. 


Neubau, Parknähe, 
mit allem Komfort, 
ſofort zu vermieten. 
Näheres 
Baugeſchäft 
Ludwig Wilt & Söhne, 
Beuthen OS., 
Eichendorffſtraße 22. 
n 


Tägl. neue lobende Anerkennung. 


1/, Pak. Mk. 3.-, ½ Pak.Mk.1.10, 
/ Pak. Mk. 0.90. 


Nur echt mit neben- 
stehend. Namenszug. 
Bezugsquellen-Nach- 
weis u. Prosp. durch: 


Evers & Lange, Hamburg 11 


Auslieferungslager für Beuthen: 


Mate-Großhandlung 


Reformhaus „Gesundbrunnen“ 


é 
GOTTFRIED ROHNER 
Gräupnerstraße la / Ruf 2372 
(gegenüber der Berufsschule) 


Möblierte Zimmer 
Gut möbliertes 


Zimmer 


mit zwei Betten für 
junges Ehepaar fofort 
geſucht im Zentr. Beu⸗ 
thens. Angebote ſofort 
unter B. 746 an die 


Außerdem in Beuthen zu haben bei: 

1. Beuthener Reformhaus, 4. Röhner, 
Inb. Paul Liebschwager, Hohenzollern- 
straße 24, Ruf 4146. 

Theod. Sladek, Kolonialw., Gr.Blottnitzastr. 

e ET. Feinkost, Qedin e — A 

Ad. Bie Delikatessen. Dyngosstra ' z z 

Ad eent Krahl, Kolonialwaren- Großhdig., O. Die.. Beuth, 

Friedrich- Wiſhelm-Ring. 

Franz Schittek, Kolonialw., Virehowstr. 20, Kaufgeſuche 

2 Czaja, Kolonialwaren, Virchowstr.16 

Karl Kostka, Feinkost, Dyngosstraße, 

Julius Drzezga,Delikatessen,Gleiwitzer Str. Kaufe getragene 

Weitere Verkaufsstellen vergibt Herren- und Damen- 

Oskar Röhner, Beuthen, Gymnasialstr. 1. Garderoben, Schuhe, 


RER TITAN ANE zahle die höchſt. Preiſe 


s ru hsstieren Komme aud) auswärts, 
Miet-Geſuche . main 
Wohnungstausch 
Hindenburg —bleiwitz ! 


Gleiwitz, den 13. November 1930, 


Der Vorstand 


des Oberschlesischen Ueberwachungs-Vereins E.V. 
Dr. Brennecke, Vorsitzender. 


Stellen-Angebote 


Fleißiger, jüngerer 


Bankbeamter, 


bilang: und kontrollſicher, geſucht. 
Bedingung: flotter Zinsrechner. Kau- 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und 
die herrlichen Kranzspenden bei dem Hinscheiden meines 
lieben Gatten, unseres lieben Vaters. des Montageleiters 


Geſchäfts- Verkäufe 


Eleganter Damen- und 
Herren-Frisiersalon, 


kompl. eingerichtet, in beſter Geſchäfts⸗ 
lage, zu günſtigen Bedingungen für 


zu verkaufen eventl. zu verpachten. 
erfr.: Hindenburg, Schließfach 370. 


Eilt! 


melden unter B. 747 


durch die Geſchſt. dieſ. tion erwünscht. Beugnisabfäriften u. Meine in Hindenburg auf der Haupt: 
Anton Jakubczyk A serak bág? van 9 Lebenslauf an: ſtraße im 1. Stock gelegene 2⸗Zimmer⸗ 


Deutſche Genof enjhaftsbant, 


spreche ich hiermit allen Verwandten, Freunden und 
Hindenburg - Zaborze 8 


Bekannten, seinen Kollegen und Mitarbeitern meinen tief- 
empfundenen Dank aus. Ganz besonderen Dank seinem 
Chef, Herrn Wolfeohn und Familie. sowie Herrn Ober- 
kaplan Waletzko für seine tröstenden Worte am Grabe. 


Beuthen OS., den 13. November 1930. 


Frau Grete Jakubczyk und Kinder. 


Wohnung mit Entree, Balkon, Bad, 
Zentralheizung und reichl. Nebengelaß, 
ſuche ich gegen eine ſolche, od. größ. 
in Gleiwitz zu tauſchen. Gefl. Angebote 
unter K. Sch. an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung Gleiwitz. 


— Seiwib. — — 
Größeres, leeres Zimmer, 


Erklärung! 


das Gerücht, Herr 
Joſef Lijon jr. hätte 
mir keine Miete be: 
zahlt u. fei egmittiert 
worden u. dergl. vol- 
kommen un wahr iſt 
und warne dringend 
vor Weiterverbreitung |f Bedi 
E. Kronig.] nen, 


i i ieben Le · 
ein Oeſchaßt wird Heute nach 4 Ube || benito, 2 en 
geſchloſſen und morgen vor 4/ J feblungen und eines Lichtbildes, ſowie mit 
Uhr geöffnet. 


Angabe der OGehaltsanſpr. unter E. f. 587 
Simon Nothmann, Beuthen os. [an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 
Bahnhofstr. 1 / Magazin f. Haus u. Küche 


EN I —— ———— 
Stellen⸗Geſuche 


` Konkursverfahren. Geſucht tüchtige 
Ueber das Berm de idermeifter: . 
„lebe bas Bernögen De Ste REISEHAMEN, o.p: irie 
— 1, it am 5 . e 1930, 3 Ugr. ae N 5 3 
% rsver · a 

N Reinhold Pfveriner in Angebote un, B. ss Krankenptlegerin 
Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 12. An: a. d. G. d. 8. Beuth. nach Kneipp ſucht 
meidungsfeift bis 15. Degember 1930. eee 7e- nnn — |Brivatpflege. Angeb 
Gläubigerverſammlung am rn 19 — Zimmermann a 


11 Uhr, Prüfungstermin am 

ber 1930, 10 Uhr, vor dem unterzeichneten für Wagenausbeſſerun - G. dief. Zeitg. Beuth. 
Gericht im Zimmer 25 des Zivilgerichtsgebäu⸗ gen findet einige Tage 
Taschenmittel für Jedermann, es des im Stadtpart). Offener Arreſt mit An-] Arbeit. 

wirkt in wenigen Minuten und zei flicht bis 8. Dezember 1930. Amts: Bent 5 en OS., 
zwar mild und unschädlich. Auch gericht Beuthen DS. Friedr.⸗Ebert ⸗Str. 
Ihr Arzt oder Apotheker wird s 


eee, Nandelsregifter 


f 
| 
ININ] währte Citrovanille. Erhältlich in 
| i Apotheken in Pulverpackung n 
Wr In das Handelsregiſter A. Nr. 839 ift bei Hausgrunditück bung. K ji 
in Beuthen OG. eingetragenen Zweig in Beuthen DS., Zen- RM. und 5 


von Betriebs verwaltung 


n! Gut eingeführtes 


Kolonialwaren-Geschäft 


Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chaiselongues. 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 
Beuthen OS. Hindenburg OS. 
Piekarer Straße 23. Kronprinzenstraßs 291 
— — ʒ—ä6ä—ö 


Wohnſtube, bill. Miete. 
Kaſſakundſchaft. Ang. Näheres unter B. 743 
unter Gl. 6247 an dieja. d. G. d. 8. . 
G. d. Zeitg. Gleiwitz. 


mern ab fo fot [Zimmer bezw. 2 Zim⸗ 
oder ſpäter. Ange- mer u. Küche zu tau- 
bote unter B. 744 ſchen geſucht. Angebote 
an die Geſchäftsſt. unter B. 742 an die 
dief. Ztg. Beuthen. G. d. Zeitg. Beuthen. 
— ——— 


al 
3 d Damenun i di 
Vermietung nn 


In beſter Wohn! von Gleiwitz ſollen im Wege 25 9 Ausbietung 
f moe im ganzen verkauft werden. 
(Stadtmitte) find für ACH Beſichtigung Kronprinzenſtraße 303 am 


verh. ſpäter mehrere komfortable 18. November 1930, von 11:30 bis 12.30 Uhr, 
wo auch das Inventarverzeichnis und die Ber 
dingungen eingeſehen werden können. 
Schriftliche Angebote ſind ſpäteſtens bis 
November 1930 

von 5, 4 und 3 Zimmern mit ſämtl. ſtraße 282, unter Hinterlegung einer Bie · 
Beigelaß z u e Zentral- tungskaution von 500.— RM. abzugeben. 

ihre Zuſchriften unter B. w. 561 an Konkursverwalter Georg Cohn, 
die Geſchſt. dief. 8tg. Beuthen richten. Hindenburg OS., Kronprinzenſtraße Nr. 282. 


IE hilt bei Kopfschmerz, Migräne, 

Neuralgien und rheumatischem 
Zohrecenus das zuverlässige 
Mittel, das sich auch stets be- 
haupten konnte. Es ist das 


Abgebauter Staatsangestellter, 


Montag, d. 17. 1930, nachm. 15 Uhr, 
f RM 1.30. bag reg e in meinem Geſchäftszimmer Kronprinzen ⸗ 
„Leo Salinger, Filiale Beu⸗ trum, mit Lebensmit ⸗ kann geſtellt werden. heizung, fließendes warmes und kaltes Zuſchlag bleibt dem Gläubigeraus ſchuß 

tel⸗Geſch. zu verkauf.][Gefl. Angebote unter Waſſer, Fahrſtuhl. Intereſſenten wollen vorbehalten. 


í li Namen und verlangen Sie sus- 
Angebote unt. B. 7410 B. 740 an die Geſchſt. 
a. d. G. 


Ni drücklich der 

then OS.“ eingetragen: Die Zweignieder⸗ 
. iſt aufgehoben. Amtsgericht Beu⸗ 

then SS., l d. 8. Beuth.lviefer Zeitg. Beuthen. 


CITROVANILLEB 


11. November 1930. 


——— — — 


Skandale um Dnjeproftroj 


Ein klaſſiſches Beiſpiel des Arbeiterelends in Sowietrußland 


Von unſerem ſtändigen Mos kauer K. H. G.-Korreſpondenten) 


Dujeproſtroj, das erſte Rieſenkraftwerk, 
beffen Bau vor einigen Jahren die Sowjet- 
regierung in Angriff nahm, wurde ſtets mit 
größtem Stolz den durchreiſenden Ausländern 
gezeigt. Sogar eine beſondere Expedition für Aus⸗ 
landskorreſpondenten wurde damals veranſtaltet. 
Es find eine ganze Reihe von Fehlern wë 
rend der Jahre entſtanden. Es hat fih auch þer- 
ausgeſtellt. daß im vollen Umfang des urſprüng⸗ 
lichen Planes der Bau ihon aus finan- 
ziellen Gründen nicht durchgeführt werden 
kann, denn zu dieſem Kraftwerk muß man au 
eine neue Rieſen⸗Fabrikſtadt aufbauen, 
Aber das find ihon Einzelheiten, die Dnjeproſtroj 
ſelbſt betreffen, Heute ſoll nur ein Bild aus dem 
dortigen Arbeiterleben, das F. Gladkow im 
Regierungsorgan „Is weſtija“ in dieſen 
Tagen veröffentlichte, gegeben werden. Er iagt 
an ſich den Nenner n der Sowjetunion ni 
viel Neues. Wichtig ift aber, daß gerade Glad⸗ 
ko w. der befanntefte ſowietiſche Revolutions. 
Schriftſteller auch im Auslande befannt durch 
feinen Roman „Zement“] mit großem Mut die 
Wahrheit zeichnet. Seinem ſehr langen Artikel 
(er umfaßt fait eine halbe Seite der „Isweſtija“, 
die bekanntlich im engliſchen Format erſcheint) 
ſeien folgende Abſchnitte entnommen: 


„Einer der ernſteſten Durchbrüche in der Dr- 

iſation der Arbeitskräfte, der Hebung der 
Produktionsleſſtungen und der Arbeitsdiſziplin 
it das völlige Unvermögen, ein Soſtem ber 
öffentlichen Ernährung zu ſchaffen. Die 
FJabrikküche [Gladtow meint damit eine der 
Ernäbrungsfabriken“, die tauſende Arbeiter. 


ilien bedienen) von Dujeproſtroj beſteht feit! 


zwei Jahren und ihre Geſchichte iſt — eine Ge⸗ 
ſchichte von Skandalen und Unfug. Aus 
zahlreichen Geſprächen mit Arbeitern hatte ich 
den Eindruck: die Arbeitermaſſe iit em» ört un 
haßt ihre Ernährungsfabrik, als ob ſich dort ihre 
ſchlimmſten Feinde verſchanzt hätten. 


| Wir mifen,” fagen die Arbeiter, „daß es dem 


Lande gegenwärtig ſchwer geht. Wir nehmen auch 
Rückſicht auf den Mangel an Lebensmitteln. Wir 
ertragen es geduldig. Doch wozu die Arbeiter 
verhöhnen? Weshalb kochen die Frauen aus 


ch] denſelben Produkten ein gutes Mittageſſen, wäh⸗ 


rend die Fabrikküche uns mit Gefän gniskoſt 
füttert, die nicht einmal Schweine freſſen wür⸗ 
den? Wir ziehen es dann ſchon vor, eigenhändig 
zu kochen. Und tatſächlich, in den Arbeiterkaſernen 
lochen nicht nur die Frauen. ſondern ſich die 
Männer ihr Eſſen auf halbzerſtörten Her. 
den.“ (Die Herde wurden zwangsmäßig zeritört.) 


„Im vergangenen Jahr wurde die Arbeit dera 


Fabrikküche von der Arbeiterinſpektion unge- 
nügend befunden und die Verwaltung durch eine 
neue eriebt. Und doch ift es meiner An ſicht na 
jetzt noch hundertmal ſchlechter, uner- 
träglich ſchlecht geworden. Trotzdem ich wieder⸗ 
holt über den Tofig in der Fabrikküche geſchrie⸗ 
ben habe, hat ſich bis jetzt niemand darum ge⸗ 
kümmert. 

Hier ein kleines Genrebild: Juli 1930. Der 
rieſige Saal der Fabrikküche. Viel Licht und 
undurchdringbares Menſchengedränge. Dicke Luft, 
übler Geruch aus Küche und Schmutz. 
Auf zahlreichen Tiſchen ein richtiger Miſt aus 
Speifereiten, vexſchütteten Flüſſigkeiten, ſchmut⸗ 
zigen Tellern. Luſtig ſchwärmen die munteren 


J Sie ſind nicht verpflichtet, die Tiſche 


Fliegenſchaxen. Ganze Schwärme bedecken 
das ſchleimige Wachstuch der Tiſche mit einem 
perlmutterſchillernden Ueberzug. wie gierige 
Hundemeuten auf einem Aas Zu realiſtiſch! Es 
eatſpricht aber der Wirklichkeit. Die Men 
ſchen haben ſich an dieſe Kloake gewöhnt — 
ohne zu murren und ergeben nehmen fie Platz und 
verſuchen recht ſchnell eine freie Ecke an dem Ab- 
fallhaufen zu ergattern — man muß doch eſſen. 
Die Kellnerinnen ſchlendern faul und 
untätig umher oder klatſchen abſeits n 
vor der 
Pauſe aufzuräumen. Die Pauſe aber wird erſt 
von halb drei bis halb vier Uhr nachmittags 
gemacht. Vor der breiten Küchentür lange 
ſchwitzende Menſchenſchlangen. Sie ſtehen nach 
dem Mittageſſen an. Die Glücklichen, die das 
Eſſen bekommen haben, drängen ſich mit abge⸗ 
quälten und doch zufriedenen Geſichtern vorſichtig 
durch die Menge. Ich und mein Kamerad S. gehen 
mit beklommenem Herzen ebenfalls durch dieſen 
Menſchenſtrudel und paſſen auf unſere Teller in 
den Händen und die Hüte darunter auf. Ein 
Stoß, und die Suppe ſtrömt auf meinen Hut 
und auf den Fußboden. 


Endlich gelangen wir an den Tiſch. 
N trocknen Sie doch den Tiſch etwas 


Die Kellnerin ſchaut ſtolz und grimmig über 


ch die Schulter und bemerkt belehrend: 


„Iſt denn jetzt Pauſe? Wenn Sie einen 
reinen Tiſch haben wollen, jo kommen Sie 
während der Pauſe und setzen Sie fih aleich na 
dem Aufräumen hin. Jetzt aber können Sie au 
an dieſem Tiſche efen, Hier iſt nicht mehr 
die alte Ordnung.“ 

„Welche alte Ordnung?“ 

„Jetzt heißt es Selbſtbedienungl! Die 
Zeiten ſind vorbei, als man ſtändig bediente.“ 


Dieſe ſtrenge Zurechtweiſung beendet die 
Kaprizen der Eſſenden. 


Selbstbedienung! Willen Sie, was das iſt? 
Hunderte von Menſchen stehen am Schalter und 
warten lange, qualvoll, geduldig. Die eine Stunde 
Mittagpauſe genügt kaum, um das Gebräu zu er⸗ 
halten und es mit vor Ekel verzerrtem Geſicht 
herunterzuſchlingen. 


Ueberall Lieder lichkeit, Schmutz, Unord⸗ 
nung. Man fühlt die völlige Verachtung 
gegenüber dieſen Menſchenmaſſen, gegenüber Ar⸗ 
beitszeit und Intereſſen des Baues. Die Direk- 
tion iſt aus irgendeinem Grunde überzeugt, daß 
Selbſtbedienung eine hundertprozentige proles 
tariſche Errungenſchaft iſt: Bedienung aber 
ein bourgeoiſes Vorurteil. Die Arbeitsdiſziplin 
ift unter aller Kritik. Aus Geſprächen mit dem 
weiblichen bedienenden Perſonal entnahm ich, daß 
das Verhältnis ihnen gegenüber wie mit weſen⸗ 
loſen Dienſtmädchen iſt. Bei allen Arbeitern 
herrſcht Hoffnungsloſigkeit und Wut. 
Ich frage, iſt dies nicht einer der hauptſächlichſten 
Gründe für die Abnahme der Arbeitskräfte auf 


dem Dujeproſtroſ gerade während des ver⸗ 
antwortungsvollſten Augenblicks der Bauſgiſon? 
In einzelnen Arbeitsbezirken wird das Eſſen in 
Thermosflaſchen zugeſtellt. Bis es an Ort 
und Stelle kommt, verwandelt es ſich in den 
Flaſchen in einen Schweinebrei. Auch wird 
es oft in ungenügender Menge geſandt, beiſpiels⸗ 
weiſe ſtatt 200 Portionen nur 70. Aber auch von 
dieſem Eſſen wollen die Arbeiter nichts wiſſen 
und ziehen es vor, von trockenem Brot und 
Waſſer zu leben. Ich entſinne mich der lächer⸗ 
lichen Methoden, die man anwandte, um die 
Idee der öffentlichen Ernährung im Bewußtſein 
und in der Gewohnheit der Arbeiter einzubür 
gern. Man zerſtörte die Küchen der Saiſon⸗ 
arbeiter, vernichtete in den Arbeiterkaſernen die 
Herde und Keſſel. An Stelle der guten 


Suppe, die ſonſt von der Köchin gekocht wurde, 
trat ein Schweinefraß. Was wurde dadurch 
erreicht?“ 


Dem Bericht dieſes bekannten Sowietſchrift⸗ 
ſtellers braucht nichts binzugefügt zu werden. 


Hinentiche Morgenboft Nr. 316 


Vor dem Beuthene 


r Schwurgericht 


Aus Oberſchleſten und Schiefien 


14. November 1930 


Raubüberfall auf einen Geldbrieſträger 


Abenteuer eines Fremdenlegionärs — Die beiden Täter zu je 3 Jahren Zuchthaus verurteilt 


[Eigener Bericht!] 


Beuthen, 13. November. 


Am Donnerstag, dem letzten Tage der vierten 
diesjährigen Tagung, hatte ſich das Schwur⸗ 
gericht unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗ 
direktors Himml mit dem verwegenen 
Ueberfall zu beſchäftigen, dem am 1. Oktober 
in den Vormittagsſtunden der Geldbriefträger 
Thometzki vom hieſigen Poſtamt zum Opfer 
fiel. Aus der Unterſuchungshaft wurden vorge⸗ 
führt der Arbeiter Eduard Politai und der 
Arbeiter Stanislaus Juppa, beide aus Ben- 


then. Die Anklage legt ihnen 
verſuchten ſchweren Raub 
und verſuchten Totſchlag 
zur Laſt. Beide Angeklagten haben trotz ihrer 


Jugend ſchon eine recht bewegte Bergan- 
genheit hinter ſich. 


Politai war längere Zeit in der fran⸗ 
zöſiſchen Fremdenlegion und Juppa 
mußte ſchon frühzeitig in einer Zwangs⸗ 
erziehungsanſtalt untergebracht werden. 


Die Angeklagten ſaßen in der Mitte von drei 
bewaffneten Schupobeamten. Weitere 
Schupobeamten waren um die Anklagebank þer- 
umpoſtiert. Dieſe Sicherheitsmaßnahmen waren 
notwendig geworden, weil Politai während der 
Unterſuchungshaft wiederholt geäußert hatte, daß 


er den Zeugen, die ungünſtig über ihn 
ausſagen ſollten, die Kehle durchbeißen 
werde. 7 


In einem Anfall von Tobſucht hatte er auch am 
Tage vor der heutigen Hauptverhandlung im Ge⸗ 
richtsgefängnis mehrere Fenſterſcheiben 
zertrümmert. Bei ſeiner Vernehmung war 
von ihm nicht viel herauszubekommen, da er den 
„wilden Mann“ ſpielte. Er will in Amerika ge⸗ 
boren fein und ſpäter in Afrika gewohnt haben. 
Die näheren Angaben über ſeine Perſon und die 
ſeiner Eltern beſtritt er und ſprang wiederholt 
mit dem Aufruf „Lüge“ auf, um bald darauf, 
anſcheinend erſchöpft, auf die Bank niederzufallen. 
Während er gegen den ihm zur Laſt gelegten 
ſchweren Raubverſuch weiter keine Einwendun⸗ 
gen macht, beſtreitet er energiſch den ihm eben⸗ 
falls zur Laſt gelegten Totſchlagsverſuch. Der 
Angeklagte Juppa will von Politai zu dem 
Ueberfall angeſtiftet worden fein. Die Ausfüh- 
aas: fei von beiden eingehend beſprochen 
worden. 


Der 58 Jahre alte 


Geldbriefträger Thometzki berichtet 


dann über den Ueberfall: Am 1. Oktober, bor- 
mittag 9% Uhr, begab er ſich in das Haus 
Gräupnerſtraße 5 zur Beſtellung von Poſtſachen. 
Beim Verlaſſen des Hauſes, als er ſich 
noch auf der Treppe befand, ſtürzte plöblich ein 
Mann über ihn her, ſchlug ihn mit einem harten 
Gegenſtand an die linke Stirnſeite, ſodaß er zu 


Boden ſtürzte. Während er heftig am Halſe 
gewürgt und wiederholt mit einem harten 
Gegenſtand, es ſoll ein Revolver geweſen 


ſein, auf ihn eingeſchlagen wurde, ver⸗ 
ſuchte ihm ein zweiter die Geldtaſche, in der ſich 
13000 Mark befanden, zu entreißen. Er habe die 
Geldtaſche krampfhaft feitnehalten und mit den 
Füßen um fih getreten. Der Zeuge, der ſchließ⸗ 
lich das Bewußtſein verlor, kann nicht ge ⸗ 
nau ſagen, welcher von den beiden Angeklagten 
der Angreifer war. Seine Angaben gehen mit 


Wettervorausſage für Freitag: 
Weiterhin windig und wolkig, ohne viel Bier 
schläge, dabei kühler. 


..und 
dürfen 


MN 


empfindliche Haut 
Kindes nur die milde, reine 


NIVEA 


den Bekundungen anderer Zeugen auseinander, 
bie auf die 


Hilferufe des Ueberfallenen 


aus den Stuben des betreffenden Hauſes geeilt 
waren. Bei deren Erſcheinen ergriffen die 
Angeklagten ſchleunigſt die Flucht. 
Der Ueberfallene, der erit ſpäter wieder zum 
Bewußtſein kam, wurde zu einem Arzt geführt, 
und von dieſem verbunden. Mehrere Perſonen 
hatten die Verfolgung der beiden Angeklagten 
aufgenommen, die ihren Weg über die Gräupner⸗ 
ſtraße nach der Mauerſtraße nahmen, wo der 
Angeklagte Juppa feſtgenommen werden 
8 8775 Politai entzog fih der Feſtnahme 
ur 


Abgabe eines Schuſſes 


auf ſeine Verfolger. Deshalb wird ihm jetzt auch 
noch der Prozeß wegen vorſuchten Tot ⸗ 
ſchlaas gemacht. Politai wurde ſchließlich auf 


A e Hindenburg, 13. November. 

Mit einem ungewöhnlichen Verbrecher hatte 
ſich am Donnerstag das Erwerterte Schöffen 
gericht Hindenburg zu befaſſen. Angeklagt war 
der 27jährige ledige Schloſſer Johann Rzaczek, 
bereits wegen Einbruchs vorbeſtraft, aus dem 
Stadtteil Zaborze⸗Dorf, der ſich ſeit einigen 
Wochen in Unterſuchungshaft befand Es wurde 
ihm zu Laſt gelegt, unter Vorſpiegelung falſcher 
Tatſachen Heiratsverſprechungen, in 
ſieben Fällen ſehr erhebliche Geldbeträge, 
Stoffe und Kleider abgeſchwindelt ſowie in einem 
Fall des verſuchten Betruges ſich ſchuldig 
gemacht zu haben. Sein Tätigkeitsfeld war Hin- 
denburg, Mikultſchütz und auch Beuthen. 

Den Vorſitz führte Amtsgerichtsrat Jenkner, 
beiſitzender Berufsrichter war Gerichtsaſſeſſor 
Dr Weißenberg und der Vertreter der An- 
klage war Staatsanwalt Dr Roczek. 

Die Laufbahn des Angeklagten als Heirats⸗ 
ſchwindler begann mit dem zugleich ſchwerſten 
Fall F. Als die Zeugin F. im Gerichtsſaal er- 
ſchien, gab es 


eine Senſation. 


Denn zwiſchen dem Aeußeren der Zeugin und dem 
des Angeklagten war ein derartiger Unterſchied 
zu bemerken, wie man ihn hätte in dieſem Maße 
kaum für glaubhaft gehalten. Er, elegant geklei⸗ 
det, gepflegt, von angenehmem Aeußern, intelligent 
und redegewandt. Sie, ländlich ärmlich gekleidet, 
unanſehnliches Aeußeres, ſehr ſchwerfällig von Bes 
patr wie auch in der Ausſprache und 13 Jahre 
älter. 

Der Angeklagte war gelernter Schloſſer. 
Ihm behagte die harte Arbeit jedoch nicht, und 
er wurde fen ch e 8 96 rer Auf einer 
dieſer Reiſen lernte er in Zaborze Dorf bei 
der Erntearbeit im Jahre 1927 die Zeugin F. 
kennen und ſchließlich kam es bald trotz der Aer 
Be der Partner zu einem intimen 

erhältnis. R. wußte nämlich, daß da Geld 
vorhanden fei und wollte, wie er vor Gericht er- 


bis zum 10. Jahre 
Sie für die zarte und 
Ihres 


der Feldſtraße von einem Polizeibeamten geſtellt 


und feſtgenommen. Wenn Zeugen bekunden, daß 
Politai in der Richtung auf ſeine Verfolger den 
Schuß abgegeben habe, ſprang dieſer er⸗ 
regt auf, und beſchuldigte dieſe Zeugen der Lüge. 
Der Angeklagte will nur einen Schreck⸗ 
ſchuß abgegeben haben. 

Der Angeklagte Politai, der wegen eines 
Tobſuchtsanfalles ſchon in einer Anſtalt war, iſt 
vom Gerichtsarzt, Medizinalrat Dr Spiecker, 
unterſucht worden. Seine impulſive Natur neige 
zu Gewalttätigleiten. Die Angaben des 
Angeklagten, daß er bei der Fremdenlegion 
wegen Fahnenfluchts degradiert und ein Jahr 
lang in einer Nervenheilanſtalt 
war, konnten nicht nachgeprüft werden. Der 
Paragraph 51 komme bei dem Angeklagten 
aber nicht in Frage. Nach dem Gutachten 
des Sachverſtändigen entrollt der Angeklagte 
ſeine ganze Lebensgeſchichte, die er aber etwas 
phantaſtiſch ausſchmückte. U. a. will er in der 
Fremdenlegion wegen Mordes zum Tode verur⸗ 
teilt, wegen Unzurechnungsfähigkeit aber frei⸗ 
geſprochen worden ſein. Während des dritten 


Ihrſeigen für die Geprellten 
[Eiaener Bericht) 
klärte, einheiraten, um ſich eine Exiſten⸗z 


— 


zu ſchaffen. r ebe 
Ihr gehörte ein Acker und ein Häuschen. 
Sie verkaufte das Feld, ſchließlich auf den 
Rat des R. auch das Häuschen und deo nun ca. 
6000 Mark. So lebten fie faſt ein Jahr mitein- 
ander. R. brauchte nicht zu arbeiten, da die F. 


vollends unter ſeinem Einfluß ſtand und ihm alle 
Wünſche von den Augen ablas. 


Das Nichtstun wurde R. denn doch zu 

langweilig, und er äußerte den Wunſch, 

an den Rhein zu fahren, um dort ſeine 
Schweſter zu beſuchen. 


Um ſeine Geliebte gefügig zu machen, wußte er 
ihr romantiſch von einem Häus chen am 

hein zu erzählen, das man kaufen könne. Auf 
dieſe Weiße lockte er 1000 Mark ihr ab und unter- 
nahm die ſchöne Rhein reiſe, nicht ohne vor- 
ber feine unzerſtörbare Treue beteuert zu 
aben. 


Als er am Rhein ankam, war er junfelnagel- 
neu gekleidet und beſaß drei Maßanzüge. Nun 
war es bald ſo weit, daß er lesen 
wollte, nur das Geld war ſchon verbraucht. So 
ſchrieb er Briefe an ſeine daheim gebliebene 
Liebſte. Ex kannte die F. genau und ließ alle 
Minen ſpringen. So hieß es u. a.: 


„Liebe Viktoria! Ich habe ſo eine Sehnſucht 
nach dir, ich möchte auf dem ſchnellſten Wege 
zu dir, nur habe ich kein Gel d. Wenn ich aber 
zurückkomme, machen wir Hochzeit.“ In dem 
zweiten Brief ſchrieb er: 

„Du weißt, niemand kann uns trennen und 


nur du allein wirſt meine Frau, aber ſchicke mir 
100 Mark.“ 


Und als ſeine Briefe unbeachtet blieben, wurde 
er energiſch, fiel aus ſeiner Rolle und ſchrieb: 


„Zum Donnerwetter, wo bleibt i 
Wenn ich nach Hauſe komme mid du wieder 


paar in die Fr.. .. Wenn du mich noch einmal 
ſehen willſt, ſo ſchicke die 100 Mark, ſonſt ſtürze 
ich mich in den Rhein!“ 


das Geld? Da 


Angenehmes Rasieren durch 


NIVEA-CHREIE 


polniſchen Aufſtandes will er in Beuthen einen 
jungen Mann erſchoſſen haben. Es handelt ſich 
dabei um den jungen Nowak von der Bahnhof⸗ 
ſtraße, der vom Fenſter feiner elterlichen Woh⸗ 
nung aus dem Treiben der Inſurgenten, die den 
hieſigen Bahnhof beſetzt hielten, zuſah und dabei 
durch einen Kopfſchuß getötet wurde. 
Schließlich legte Bolitaii ein reumütiges 
Geſtändnis ab und bedauerte die Tat, die er 
in größter Not begangen haben will. Er bat um 
eine milde Strafe. Der Stagtsanwalt ließ 


die Anklage auf verſuchten Totichlan fallen und 


beantragte gegen beide Angeklagten wegen ver- 
ſuchten ſchweren Raubes je vier Jahre Zucht⸗ 
us. ; 


Das Urteil 


Das Gericht hat beide Angeklagte 
zu je drei Jahren Zuchthaus und fünf 
Jahren Ehrverluſt verurteilt. Da die 
Angeklagten das Urteil annahmen, hat auch der 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft auf Ein ⸗ 
legung von Rechtsmitteln verzichtet. 


untergebracht] haus 


„Du allein wirst meine Frau — aber schicke mir 100 Mark!“ 


Ein Heiratsſchwindler mit Großbetrieb 


Er reiſt auf die romantiſche Walze — das Häuschen am Rhein 


„Darauf fandte Re ihm die 100 Mark zu. Bei 


ſeiner Ankunft. fragte ſie nach den 1000, Mark, 
worauf er ernſtlich böſe wurde amd fie, wie 
ſo oft, mit feigen traktierte. bt wurden 


; 4 
feine Anſprüche immer größer. 


davon machen. 


Wie die Zeugin F. erklärte, hat er ſie um 
die geſamten 6 000 Mark gebracht. 1, 


Ihre Vernehmung geſtaltete ſich ſehr ſchwie 
rig und jo konnte das Gericht infolge der ider ⸗ 
ſprüche der Zeugin nur feſtſtellen, daß R. ſie um 

ca. 2000 Mark. wie auch der Angeklagte zugab. 
betrogen hatte. Sehr viel Geld muß die J. ihm 
freiwillig gegeben haben. Wohin das übrige 
Geld hingekommen iſt, blieb ein Rätſel. 


Nachdem R. ſich in dem erſten Fall Uebung 
verſchafft hatte, gefiel er ſich in der Rolle des 
Don Juan und er machte ſich an das 43jährige 
Fräulein C. heran, die ein Milchgeſchäft 
beſitzt. Hier war ſeine Kunſt nur von kurzer 
Dauer. Trotzdem konnte er 60 Mark abſchwin · 
deln. Darauf folgten die Fälle ſchnell aufein⸗ 
ander. Die Wege ſeines häßlichen Tuns wurden 
ihm durch die Leichtgläubigkeit und Gutmütigkeit 
ſeiner Opfer geebnet. Es kam ihm auch gar nicht 
auf einen Schwur mehr oder weniger an. Er 
kniete vor ſeinen in Ausſicht genommenen Schwie- 
gereltern nieder und ſchwor feierlich Treue. 


So bändelte er mit einem Fräulein K. an, 
lernte ihre Mutter kennen, und ſchon am erſten 
Tag verſprach er die Heirat. Und die Frau K., 
Mutter von 4 Töchtern, hieß den feinen Schwie⸗ 
gerſohn, der vorſchwindelte, als Zeitungsbeamter 
gut zu verdienen, willkommen. Schon nachdem 
ſie ihn 3 Tage kannte, borate fie ihm 50 Mark, 
nn, als er vom Möbelkaufen für die Heirat 
erzählte, gab ſie ihm 200 Mark als Anzahlung und 
außerdem 83 Mark. Auch ſagte er, daß er am 
nächſten Tage wiederkommen wolle, um mit 
dem Vater ſeiner Auserkorenen zum Standes⸗ 
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KINDERSEIFE 


verwenden. Nivea-Kinder- 
seife wird nach ärztlicher 
Vorschrift hergestellt; sie 
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Sie müssen sich vor dem Einseifen mit Nivea- Creme einreiben. jedoch 
„ nicht zu stark, damit die eh nicht beeinträchtigt wırd. 
N, Sie werden dann sehen, dass auch tägliches Rasieren Ihre Haut nicht 
, angreift. Sie werden nicht mehr unter schmerzenden Rötungen und 
aufgesprungenen Stellen zu leiden haben. Sie werden gleichzeiti 

feststellen, dass Ihr Aussehen jugendlicher, straffer und gepflegter wird. 


Zu ersetzen ist Nives-Creme nicht, denn nur — enthält das 
hautpflegende Eucerit, und darauf beruht ihre besondere Wirkung. 
Dosen: RM 0.20, 0.30, 0.60 und 1.20 | Zinntuben: RM 0.60 und 1.00 
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gebr. Gerſtenraftee 0,20—1,21 


. . 98 -99 - 100 - 1... 


Wer das vermeiden will, trinke stets coffeinfreien 


und so weiter zählen viele, 
um einzuschlafen. — Warum? 
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Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
aber in durch den Verein der Nahrungsmittelgroß · 
ler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 13. November 1930 


Inlandszucker Baſis Melis Nonnenmeh! 65% 0.13-0,131/, 
inkl. Sack Sieb 1 28,00 | meizenmeb 65% 0 199.19½ 


Inlandszucker Raffinade Auszug 0,211/2—0,221/2 

inkl. Sad Sieb 1 28,50 | Weizengrieß 0,23 —0.24 
Röſtkaftee. Santos 2,20—2,61 | Steinfals 0,04 
dito entr. Nm.2,60—3,40 | Stebeiali 0,048 


Schwarzer Pfeffer 1,40 — 1.5 


F 0.180,19 Weiber Pfeffer 1.60 1.70 
125 eee den Viment 1.60—1.70 
Kakaopulver 0.701,50 | Pari-Mandeln 1,80—1,40 
Kataoihalen 0.085 —0.09 n er: 2 

n — Roſinen 0.45 —0. 
Reis, Burmo 0,18—0,19 Sallan inen 9.45—0.70 


Tafelreis, Patna 0,26—0.30 
Bruchreis — 

Halbe Erbſen 0,30—0,32 
Geſch. Mittelerbſen 0,21-0,22 
0,22-0,24 


Getr. Pflaumen i S. — 
Schmalz t. Kiſt. 0,71—0,72 
Margarine billigſto, 55 0,60 


Weiße Bohnen Heringe crown je To. 


8 ies 69.00 — 70.00 
Gerftengraupe und Grübe o Denim 7 09-76.0 
Perlgraupe Ct 0,19—0,20 | „ Natu ‚00-84, 
Perlaraupe 0.000 0,94 0,981 Sauerkeut > /7 0 = 
Haferflocken 0.24—0.25 | Kernſeife 9.35—0, 
Elerſchnſttnud. Loje 0,48-0,50 | 10°, Seifenpulver 0,15 — 0,16 
Eierfadennudeln „ 0,52-0,54 | Streichhölzer 
Eiermakkaroni 0,60-0,65 Haushaltsware 0,26 
Kartoffelmebl 0.15 0.16 Welthölzer 0,32 


amt zu geben und die Aufgebote zu beitellen. Auf 
Wunſch des R. verſäumte K., der Vater des Mäd⸗ 
chens, ein armer Bergmann, aus dieſem Grunde 
die Schicht. Aber was nicht mehr wiederkam, war 


Rzaczek. 

Ferner wohnte R. bei Frau G. möbliert, 
ſchädigte fie um 21 Mark und verſchwand 
nachts aus der Wohnung, nachdem er einen Zettel 
geſchrieben hatte, daß er fih ſehr wohl bei ihr ge- 
fühlt hätte. Hierauf lernte er ein Fräulein 
kennen, 28 Jahre alt, der er auch die Heirat ver⸗ 
ſprach und fie ſchließlich um 78 Mark anborgte, 
die fie fich ſelbſt geliehen hatte. Dann machte er 
die Bekanntſchaft der 19jährigen G., bei der er 
fein Glück hatte. Danach lernte er das Fräu⸗ 
lein N. kennen und zugleich ihre Angehörigen. 
Auch hier verſprach er die Heirat, klagte zur 
Abwechſlung über feine Not und erklärte, er 
hätte Schulden. Hier bekam er die letzten Er⸗ 
ſparniſſe von 260 Mark, verſprach, am nächſten 

e wiederzukommen, um zum Standesamt 
zu gehen, kam aber nicht mehr. In dieſem Falle 
hatte er angegeben, daß er die Schulden in Oppeln 
zu bezahlen hätte, worauf der Vater des Mädchens 
ſie zur Sicherheit mitgehen ließ. Sie fuhren aber 
nur bis Laband, 
ſchwichtigen und vertröſten wußte. Hier hatte R. 
jogar mit fingierten Briefen gearbeitet und ge- 
jagt, daß eine Erbſchaft ihm bevorſtehe. In einem 
weiteren Fall hatte er eine Frau P., bei der er 
wohnte, um 147 Marl geſchädigt. Damit war die 
Beweisaufnahme beendet. 

Staatsanwalt Roczek geißelte das unalaub - 
lich ſausbeuteriſche Verhalten des R., der feine 
äußeren Vorzüge mißbraucht habe, um Leute um 
ihre letzten Etre gs zu bringen. 
Mein der Fall F. ſpreche Bände über die ehrloſe 


innung des Angeklagten. Er beantragte eine 
trafe von 2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren 
Ehrverluſt. ; 


Uebrigens hatte R. ſich zuletzt in Liegnitz 
aufgehalten und machte ſich auch dort an Mädchen 
heran, borgte ſie um kleine Beträge an und wurde 
u 3 Wochen Gefängnis verurteilt. In 

reslau wurde er dann auf Grund der ober⸗ 
ſchleſiſchen Straftaten verhaftet. 

Rzaczek, der eine gewählte N bei 
feiner Verteidigung annahm, verteidigte fid) ge- 
wandt und erklärte ſchließlich mit einer beiſpiel⸗ 
loſen Frechheit, daß ihm nichts anderes zu kun 
übrig geblieben ſei. Als das Gericht ſich aer Be- 
ratung zurückzog hagelte es derart von Vorwür⸗ 
fen ſeitens der Geſchädigten gegen den R., daß 
zur Beruhigung der Gemüter der Angeklagte in⸗ 
zwiſchen abgeführt werden mußte. 

R wurde zu 1 Jahr 8 Monaten Gefängnis und 
8 Jahren Ehrenverluſt verurteilt. 


uten 
Direktor Heidepriem 7 


In Wiesbaden, wo er im Ruheſtand lebte, 
verſchied am Montag der langjährige Dber- 
ingenieur des Oberſchleſiſchen Ueber- 
wachungs vereins, Direktor Eugen Heide ⸗ 
priem im 68. Lebensjahre. Als der Verein im 
Jahre 1900 gegründet wurde, übernahm er ſofort 
deſſen Leitung und hat ſie bis zum 1. April 1928 
innegehabt. Seine Verdienſte, insbeſondere auf 
dem Gebiete des Dampfkeſſelweſens, ſind unver⸗ 
geſſen. Er hat ſich nur zwei kurze Jahre der 
wohlverdienten Ruhe erfreuen können. 


Autozuſammenſtoß in der Parkſtraße 
Ein Fleiſcherlehrling ſchwer verletzt. 


Am heutigen Nachmittag gegen 16 Uhr war 
die Ecke Park- und Virchowſtraße Sammelſtelle 
für eine große Menſchenmenge. Um dieſe Zeit 
herrſcht in dieſen Straßen reger Fahrbetrieb. 
Unter den Fleiſcherwagen befand ſich auch der Lie⸗ 
ferwagen der Firma H anje aus der Ebertſtraße. 
Als dieſer Wagen die Ecke Virchowſtraße erreicht 
hatte, kam aus dieſer der Perſonenwagen des 
Maurermeiſters Scholtyſſek. Beide Gefährte 
ſtießen zuſammen, wobei der Lieferwagen um. 
geworfen wurde. Dadurch kamen der Chanf- 
feur und der neben ihm ſitzende Lehrling in eine 


wo er das Mädchen zu be⸗ 


und Sſtdeutſchland“ ins Leben gerufen iſt, 


Das Umſchuldungsprogramm 
der Otthilfe 


Wirtſchaftspolitiſcher Ausſchuß der Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien 


Oppeln, 13. Novmber. 


Im kleinen Sitzungsſaal der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer erſchleſien fand 
eine Sitzung des Wirtſchaftspolitiſchen 
Au sfchu es ſtatt, in der ſich der Ausſchuß 
mit dem Entwurf des neuen Kammer⸗ 
geſetzes voll und ganz einverſtanden 
erklärte. Wenn auch die Beratungen des Geſetzes 
auf einige Monate verſchoben worden ſind, wird 
trotzdem der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer 
gebeten, auch weiterhin alle Schritte zu unter- 
nehmen, um die lanbwirtſchaftlichen 
Organiſationen und die ſonſtigen 
Wirtſchafts verbände über die ſchäd⸗ 
lichen Folgen dieſes Geſetzes für die Qand- 
wirtſchaft und insbeſondere für den Bauernſtand 
aufzuklären, damit der Entwurf auch ſpäter nicht 
Geſetz wird. 

Zur Frage der Oſthilfe wurde erneut ges 
fordert, daß vom Staate Maßnahmen zur 
Senkung der Wege- Schul- und Wohl. 
2 hrtslaſten in die Wege geleitet werden; 
erner wurde verlangt, im Oſtprogramm die Be- 
reitſtellung von Staatsmitteln Förderung 
des Molkereiweſens vorzuſehen. 

Ueber das Umſchuldungsprogramm der 
Oſthilfe berichtete in eingehender Weiſe der Leiter 
der Landſtelle Oppeln, Oberregierungsrat Dr. 
Tietmann. Er gab die Verſicherung, daß die 
Eingänge ſofort bearbeitet werden und auch ent⸗ 
ſprechende Mittel zur Verfügung ſtehen. Ferner 


zur 


teilte Oberregierungsrat Dr. Tietmann wegen 
Sch. des Vollſtreckungsſchutzes mit, daß in 
nächſter Zeit Beſtimmungen bekannt gegeben 


werden, wonach Kleinbauern und Pächter nun 
ebenfalls Umſchuldungskredite aufnehmen können. 
Als Ümſchuldungskredit⸗Inſtitute fint vorläufig 


rovinzial⸗ 


die Provinzialbank und 
eiße in Aus⸗ 


genoſſenſchaftsbank in 
ſicht genommen. 


Zum Problem der Roggen: wie Kar: 
toffelverwertung wurden die bisher auf 
dieſem Gebiete durchgeführten Maßnahmen für 
gut befunden. Bezüglich des Roggens wurde es 
für unbedingt notwendig gehalten, daß eine 
Detarifierung des Roggens und Weizens auf dem 
Waſſerwege vorgenommen wird. Es wurde für 
angebracht gehalten, entſprechende Lager⸗ 
häuſer zur Magazinierung von Getreideüber⸗ 
ſchüſſen zu errichten. 


Zu der Frage der Kartoffelernte, die 
gegenwärtig den vorjährigen Ernten von 39 auf 
46 Millionen Tonnen geſchätzt wird, wurde vorge⸗ 
ſchlagen, die Regierung zu bitten, weitere 
Mittel für den Bau von Sauergruben 
und ebenſo Mittel zur Einrichtung von 
Dämpfkolonnen bereitzuſtellen. Ferner 
hält es der e Ausſchuß für drin⸗ 
Fa erforderlich, um zu einer wirklich rentablen 

artoffelverwertung zu gelangen, da 
der Beimiſchungs⸗ und Abnahmezwang von wailer- 
freiem Spiritus für Treibſtoffe auf 25 Prozent 
erhöht wird. Sodann nahm der wirtſchaftspoli⸗ 
tiſche Ausſchuß noch zu dem Kampf des 
Ueberlandwerkes gegen das oberſchleſiſche 
i e e dr eingehend Stellung. Schließ: 
lich befaßte ſich der wirkſchaftspolitiſche Ausſchuß 
mit der ländlichen Arbeiterfrage. Er war der 
Anſicht, daß ein vollſtändiges Ausſchalten der 
landwirtſchaftlichen Wanderarbeiter N 
ungünſtig auswirken würde, ganz beſonders dürfte 


Oberſchleſien betroffen werden, wandern doch 
heute ſchon jährlich etwa 20 000 Wanderarbeiter 
aus Oberſchleſien ab. 


— f!!! SO N AEE EEE, 


recht bedrängte Lage. Bald konnten aber beide 
befreit werden. Der Chauffeur war heil davon⸗ 
gekommen. Der Lehrling jedoch erlitt durch 
Splitter der Schutzſcheibe eine er heb- 
liche Schnittwunde am Kopfe, die ſeine 
Ueberführung ins Krankenhaus notwendig machte. 
Er wurde in das be [ 
gebracht. Lebensgefahr beſteht nicht. Inzwiſchen 
hatte die Feuerwehr den Lieferwagen wieder 
aufgerichtet. Der Perſonenwagen war derart 
beſchädigt, daß er abgeſchleppt werden 
mußte. Die beiden Inſaſſen des Perſonenautos 
kamen wie durch ein Wunder ohne Ver⸗ 
letzungen davon. Durch den Umſturz des 
Lieferwagens, auf dem neben Waren auch ein 
Gefäß mit Blut ſtand, ergoß ſich dies ſofort 
auf die Straße. Die ſo entſtandene Blutlache 
gab dem Volksmunde Veranlaſſung zu der Be⸗ 
hauptung, daß durch den Autozuſammenſtoß ein 
Menſchenleben vernichtet worden ijt. 
Das trifft glücklicherweiſe nicht zu. 
* 


* Bevölkerungsvorgänge im Oktober. 
Lebendgeboren 165, davon ehelich 157, un⸗ 
ehelich 8, totgeboren 2, geſtorben 98, davon männ- 
lich 51, weiblich 47, Eheſchließungen 100, 
zugezogen von auswärts 1075, fortgezogen nach 
auswärts 1006. Fortgeſchriebene ölkerung am 
patang des Monats 96 981, am Ende des Monats 

7081. 


* Neue Ergebniſſe der Burgenforſchung. Die 
Erforſchung der Wall⸗ und Wehranlagen, 
der Burgwälle und n aus ur⸗ 

t 


geſchichtlicher und frühgeſchichtlicher Zeit hat in 
ganz Piveni bland in den letzten Jahren 
einen kräftigen Aufſchwung genommen, nachdem 


von den amtlichen Stellen die „Arbeitsgemein- 
ſchaft zur che. der bor- und früh- 
geſchichtlichen Wal- und Wehranlagen in s om 
ie 
auch auf Oberſchleſien ihre Tätigkeit er» 
ſtreckt. Ueber die Ergebniſſe dieſer neuen Ent⸗ 
deckung wird in der Sitzung der „Arbeitsgemein, 
[datt für oberſchleſiſche Ur- und Frübgeſchichte“ 
er Leiter der Ausgrabung Dr Raſchke. Ra- 
tibor, erſtmalig an Hand von Bildmaterial Bericht 
erſtaiten. — Auch in der unmittelbaren Nähe 
des Induſtriegebietes hat die Forſchung 
der lebten Monate eine Reihe von alten Burg- 
anlagen ermitteln können, worüber Studienrat 
Scheitza, Gleiwitz, ausführlich berichten wird. 
Die Vorträge beginnen am Freitag, dem 14. 11. 30, 
x TE (Eingang Feldſtraße) um 
h r. 


„Ein falſcher Kriminalbeamter. Wegen An- 
maß ung eines öffentlichen Amtes 
hatte ſich der Bäckergeſelle L. por dem hieſigen 
Amtsgericht zu verantworten. Dem Angeklagten 
war eines Tages die Anwandlung gekommen. 
einmal die Rolle eines Kriminal ⸗ 
beamten zu ſpielen und die Geſchäfte hinſicht⸗ 
lich der Ladenöffnung zu kontrollieren. Ein 
Kaufmann von der Siemianowitzer Chauſſee, der 
vor ſieben Uhr ſchon feinen Laden geöffnet hatte, 
war es aufgefallen, daß der Angeklagte ſeinen 
Laden treng beobachtete und ſich bei 
dieſer Gelegenheit Notizen in einem Bu 
machte. Vom Kaufmann zur Rede geſtellt, frug 
ihn der Angeklagte, ob er keine Uhr habe? Der 
Kaufmann, der Zweifel an der Identität des An⸗ 
geklagten mit einem Kriminalbeamten hatte, be⸗ 
obachtete ihn weiter und ſah, wie der Angeklagte 


benachbarte Knappſchaftslazarett 


che] arbeitete 


Verkäuferin wegen der vorzeitigen Ladenöffnung. 
Inzwiſchen hatte der Kaufmann, dem der A. 
klagte zuerſt einen Beſuch abgeſtattet hatte, einen 
Schupobeamten benachrichtigt. der 
den Angeklagten mit zur Wache nahm. um ſeine 
richtigen Perſonalien feſtzuſtellen, nachdem er 
vorher dem Beamten einen falſchen Namen 
angegeben hatte. Wegen Anmaßung eines öffent 
lichen Amtes wurde der Angeklagte zu 
40 Mark Geldſtrafe und wegen Angabe eines 
F zu 5 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. 


Priv. Schützengilde. Der Abſchluß des dies- 
jährigen Schießens in der priv. Schützengilde 
war das Schweine Preis Schießen, 
2 58 1 mit einem Wurſte l fen verbunden ift. 
Oberbürgermeiſter Dr Knakrick begrüßte im 
Namen des Vorſtandes die Schützenkameraden. 
Nach dem Wurſteſſen, wobei eine Jazz 
kapelle „Blau⸗Gold“ die Muſik ſtellte, wurden 
durch den Schützenmeiſter Baſan die Preiſe (30 
an der Zahl) verteilt, und zwar erhielten nach 
meiſten ingen nachſtehende Kameraden 
Preiſe: 1. Hans Kirchner 2. Hans Kobilinſki, 
3. Dr Benned, 4. Julius Wicher, 5. Erich Gei⸗ 
er, 6. Hans Polotzek, 7. Albert Kabus, 8. 
rud, 9. eltio, 10 Kamm, 11. Dr. Kloſſek 
12. Micka, 13. Dintner, 14. Polatzek. — Nach 
beſtem Schuß: ie Kameraden Miynet, 
. Kuballa, Baſan, Georg Mosler, Anton Duda, 
eodor Kutſchka, Trojan, Hugo Bresler, Karl 
Krauſe, Bindſeil, Glauer, Paul Urbanczyk und 
Oskar Pogoda. — Gleichzeitig bildete den Ab- 
ſchluß des diesjährigen Schießens das Vereins- 
meiſterſchaftsſchießen. Es errangen nachſtehende 
Kameraden wertvolle Orden. In Freihand 3. Kl. 
Desi Mosler. Im Anſtrich 2. Kl. Reinhold 
Koj, Albert Kabus und Julius Michallik. Im 
Anſtrich 3. Kl. Gawenda, Dintner, Paul Urban- 
cayt, Julius Wicher, Bindſeil und Grziwok: Auf 
die Sieger wurde ein dreifaches „Horrido!“ 
ausgebracht. Die Orden werden den Siegern am 
Sonntag überreicht. — ene aſan 
gab bekannt, daß wieder jeden ittwoch das 
Zimmerſtutzenſchießen in der Schießhalle beginnt 
und erſucht um rege Beteiligung. Nach der Preig- 
verteilung fand eine Verloſun ſtatt. Ein 
gemütliches Beiſammenſein beſchlo den Abend, 
= dem die Jazzkapelle zum guten Gelingen bei- 
rug. 


yi rag Winzerfeſt. Im Stadtpart-Cafe 
veranftaltete W. Jusczyk ein großes rheini- 
ihes Winzerfeſt, das fih eines außerordent. 
lichen Zuſpruchs erfreute. Der Saal war mit 
weißen und grünen Bändern ausgeſchmückt, drei 
Kapellen ſorgten für die muſikaliſche Unter- 
altung. Das Feſt, das nur für die erſten drei 
sage in der Wo . war, wurde auf Wunſch 
bis einſchließlich Sonntag verlängert. 


* Abſchlußabend des Laienſpiellehrganges, Die 
Lajenſpielwoche fol am Sonna end, abends 
8 Uhr, mit einem . Abſchluß⸗ 
abend beendet werden. Gezeigt wird das Er- 
der beiden nebeneinander laufenden 

Kurſe, vorausſichtlich eine große choriſche 
Szene, bei der ſämtliche Teilnehmer mitwirken, 
außerdem mehrere kleine Spiele, die von dem 
Tageskurs unter der Spielleitung einzelner Teil- 
nehmer erarbeitet worden ſind. Der Abend findet 


b Oſtſtelle. 


Die Hochwaſſerſchäden⸗ 
kommiſſion an der Arbeit 


(Eigener Bericht.) 
r Coſel, 13. November. 

Am Freitag beginnt die Hochwaſſer⸗ 
ſchäbenkommiſſion des Kreiſes Coſel ihre 
Tätigkeit. Die aus vier Mitgliedern des Kreis- 
ausſchuſſes und zwölf Bauern und kleineren 
Landwirten beſtehende Kommiſſion wird an dieſem 
Tage ihre erſte Beſichtigungsfahrt 
durch das dom Hochwaſſer betroffene Gebiet 
unternehmen. 


Die Koſten der Hithilfe 


Zu den Meldungen eines Berliner Blattes, 
daß die Oſthilfe ungeheure Summen ber- 
ſchlinge und ein Provinzialkommiſſar allein 
Koſten in Höhe von 80000 Mark verurſache, 
ſtellt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt feft, 
daß es ſich bei jenen Vorwürfen um völlig ha lte 
loſe Verdächtigungen handle. Die Some 
miſſare für die Oſthilfe werden im gemeinſamen 
Zusammenwirken von Reich und Preußen durch 
den Reichspräſidenten eingeſetzt. Sie unter⸗ 
ſtehen der bei der Reichskanzlei eingerichteten 
Preußen hat unter den fünf Kom⸗ 
miſſaren zur Verbilligung der Arbei 
ten vier in Oſtpreußen erfahrene Beamte zur 
Verfügung geſtellt, Dieſe erhalten die ihrer bis- 
herigen Stellung entſprechenden Dienſtbezüge, 
neben einer kleinen Funktionszulage, die die Ge⸗ 
ſamtzahl von 150 000 Mark nicht überſteigen 
dürfen. Aus Erſparnisgründen ſind außerdem die 
bisher von dieſen Beamten verwalteten Stellen 
nicht neubeſetzt worden. 


im großen Saal des Evangeliſchen Ge⸗ 
meindehauſes ſtatt. 
+ 


„Verein Junger Kath. Kaufleute. Heute abend 
8,30 Uhr im Bierhaus Oberſchleſien Sitzungs 
abend mit Lichtbildervortrag von Studienrat 
W. Hoffmann über die Dolomiten. 

„ Gewerkſchaft Deutſcher Lokomotivführer und Anz 
wärter. Nächſte Verſammlung Sonntag, nachm. 
82 Uhr, im Vereinslokal „Altdeutſche Bierſtuben“, 

ing. 

*. Sag der deutſchen Familie. Die Ortsgruppe im 
Reichsbund der Kinderreichen t aus 
Anlaß des „Tages der deutſchen Familie“ 
am Sonntag, 17 Uhr, im „Vereinshaus, Schneider 
ſtraße, eine öffentliche Verſammlung ab. 
Es wird ſprechen Dipl.-Ing. Nickel über das Thema: 
„Familiennot — Familientod.“ 

„Verein ehem. 22er Keith. Sonntag, nachm. 5 Uhr 
Monatsverſammlung mit Frauen bei Stöhr, 
Ring. Ehrung der Verſtorbenen, Preisſchießen. 

* 


Deli⸗Theater. 
Theater Pat und Patachon, die Lieblinge von 
groß und klein in ihrem neueſten Film „Als Kun ft» 
ifhügen“. Freitag, Sonnabend und 
Montag nachmittag 4,30 Uhr Kindervorſtel ⸗ 
lung mit Pat-und⸗Patachon⸗Puppenverloſung, außer 
dem am Sonntag, früh 11 Uhr Kindervorſtellung, 
ebenfalls mit Pat⸗und⸗Patachon⸗Puppenverloſung. 

Kammer⸗Lichtſpiele. Die heutige Premiere des 
f „Unter den Dächern von Paris“ bedeutet auch 
ür Beuthen ein künſtleriſches Ereignis. 

Intimes⸗Theater. Das neue Programm bringt ab 
heute den ſpannenden Film „Vier p edern“ im 
Rahmen der feſſelnden Handlung find mehr als hundert. 
tauſend Mitwirkende beſchäftigt. 

Schauburg. Das neue Zweiſchlagerpro ; 
gramm bringt als Hauptfilm das ſpannende 
Abenteuerdrama „Zweimal Lux“ mit Karl 
Auen in der Hauptrolle. Als zweiter Film wird das 
Drama „Der Seſerteur von Arras“ gezeigt. 


Schomberg 


* Sechs Bewerber in der engeren Wahl um 
den Gemeindevorſteher⸗Poſten. Die Wahlvor⸗ 
bereitungskommiſſion hat nur ſechs Be- 
werber für die engere Wahl zum Schomberger 
Gemeindevorſteher aus den fait 100 Bewerbern 
ausgewählt, über die in der Gemeindevertreter · 
ſitzung am 27. Nopember entſchieden werden foll. 
In der engeren Wahl ſtehen noch Handelsbevoll 
mächtigter Maleb von der Bismarckhütte, 
Staatsanwaltſchaftsrat Dr Michaletz, Gleiwitz, 
Reugerunge⸗ Af Kwoll vom Landratsamt 
in Beuthen, Syndikus Dr. Czogalla, Berlin, 
Rechtsbevollmächtigter Dr. Kuhna von der Ver⸗ 
waltung der Gräflich Schaffgotſchſchen Werke und 
Bürgermeiſter Völkel, Silberberg. 


Stollarzowitz 


* Ban von Wohnungsloſenbaracken. Die A u 3- 
ſetzung von Mietern, die ihren Verpflich⸗ 
tungen gegenüber den Hausbeſitzern nicht nach- 
kommen wollen, bezw. können, hat den Bau von 
Wohnungsbaracken zur Notwendigkeit ge⸗ 
macht. Eine ſolche ſoll an der Siedlung 
Helenenhof zu ſtehen kommen. 


Gleiwitz 


Cellokonzert 


Am Donnerstag ſpielte der blinde Cello- 
virtuoſe Werner Kuntze im Blüthnerſaal. Von 
Paul Loßak am Flügel begleitet, geſtaltete er 
zuerſt die Sonate Opus 17 von Beethoven 
ſehr ausdrucksvoll. Paul Loßak trug dann am 
Flügel Präludien von Händel und Chopin 
vor, in denen er ein gutes Ausdrucksvermögen 
bewies. Werner Kuntze brachte dann noch ein 
Konzertſtück von Klengel und eine Serenade 
und eine Gavotte von Popper zum Vortrag. 


Ab heute bringen wir im Deli- 


Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
in Fetzen geriſſen 


In den letzten Tagen haben ſich jene unver⸗ 
antwortlichen Elemente, die ſich in dieſen Wahl⸗ 
wochen als Träger der „öffentlichen Ordnung“ in 
Dft- Oberſchleſien aufſpielen, auch die 
deutſchen Zeitungen zum Ziel ihrer Aus⸗ 
ſchreitungen genommen. Nachdem wiederholt 
die Zeitungsausträger und Botenfrauen der deut⸗ 
ſchen Minderheitspreſſe den ſchwerſten Ver⸗ 
folgungen und Vergewaltigungen ausgeſetzt 
waren, hat jetzt auch die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
daran glauben müſſen. Junge Burſchen riſſen 
am Donnerstag vormittag in Myslowitz un⸗ 
feren Austrägern die „Morgenpoſt“-Pakete aus 
den Händen, zerriſſen die einzelnen Exemplare 
und ſtreuten ſie unter Verwünſchungen gegen die 
Deutſchen auf die Straße. 

Die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ wurde 
am 2. und am 5. November wegen der Beiträge 
„Wie der Selbſtſchutz zerbrach“ und „Die Quellen 
der Kattowitzer Wahleinſprüche“ auf Antrag der 
Kattowitzer Staatsanwaltſchaft beſchlag⸗ 
nahmt. 


Juriſtiſche Sprechſtunde 
Freitag, von 17—19 Uhr 
im Verlagshaus 


der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, Beuthen 


Die leider ſehr kleine Schar der Zuhörer dankte 
mit ſtarkem Beifall. 
* 


» Geſchichten mit Fahrrädern. Geſtohlen wur- 
den die ohne Aufſicht und ohne Verſchluß ſtehen⸗ 
den Fahrräder: Marke „Diamant“ Nr. 422275 
und Marke „Venus Nr. 111970. Vor Ankauf 
wird gewarnt. Sachdienliche Angaben erbittet 
die Kriminalpolizei nach Zimmer 61 des Polizei- 
präſidiums. — Bei der Kriminalpolizei in Glei⸗ 
witz it ein Damenfahrrad Marke „DM.“ Nr. 
115447 ſichergeſtellt, das einem Diebe abgenommen 
worden iſt. Die Eigentümerin dieſes Rades wird 
gebeten, im Zimmer 61 des Polizeipräſidiums in 
der Zeit von 8 bis 10 Uhr vorzuſprechen. 


Große haus wirtschaftliche 
Ausstellung 


vom 18. bis 23. November in den Sälen des 
Stadtgartens und Klosterecks Gleiwitz. 


Hausfrauen-Vereinigung des K. D. F. enden. 


Geschäftssitzung des Beuthener KKV. 


Geſchäftsſchluß 


an Feiertagen 


Der Verein ſtützt Stadtverordneten Piſſarek in der Bierftenerfrage 
(Eigener Bericht)] 


Beuthen, 13. November. 


In der Reihenfolge der Veranſtaltungen des 
Katholiſchen⸗Kaufmänniſchen Ver⸗ 
eins trat inſofern eine Aenderung ein, als am 
Donnerstag an Stelle eines Familienabends eine 
Geſchäftsſitzung abgehalten wurde. Der 
Vorſitzende, Kaufmann Joſef Kaluza, gedachte 
nach feinen begrüßenden Worten des 50 jährigen 
Geſchäftsjubiläums der Firma Heinrich Qal- 
ler. Das Polizeipräſidium erſuchte um Feſtſetzung 
der Tage, an denen im nächſten Jahre eine ver⸗ 
längerte Geſchäftszeit gewünſcht wird. 
Die Angelegenheit wurde einer Kommiſſion über⸗ 
wieſen. Studienrat Hoffmann, der Geiſtliche 
Beirat, trat für die Schließung der Ge⸗ 
ſchäfte am Feſte Mariä Empfängnis, dem 
einzigen noch verbliebenen Marienfeiertage des 
Jahres, ein. Die Verſammlung beſchloß, an dieſem 
Tage die Geſchäfte nur bis 11 Uhr vormittags 
geſchloſſen zu halten. Für die Folge fol die Rege ⸗ 
lung der Schließung der Geſchäfte an katholiſchen 
Feiertagen durch den Gan einheitlich erfolgen. 
Da von der Wirtſchaftspartei ein An- 
trag auf Aufhebung des Geſetzes über den frühe⸗ 
ren Ladenſchluß am Heiligen Abend geſtellt wurde, 
beſchloß die Verſammlung, zu beantragen, daß es 
bei der vorjährigen Regelung, wonach die Ge⸗ 
ſchäfte am Heiligen Abend um 17 Uhr, die 
Lebensmittelgeſchäfte um 18 Uhr zu ſchließen 
ſind, verbleibe. Die e t der beabſich⸗ 
tigten Senkung der Gewerbe⸗Kapitalſteuer wurde 
ungläubig aufgenommen. Hingewieſen wurde auf 
eine Beſtimmung, wonach bei Minderung des 
Einkommens um den fünften Teil, mindeſtens 
um jährlich 1000 Mark, die Steuervorauszah⸗ 
lungen unter Berückſichtigung des niederen 
Einkommens gezahlt werden können. Da 
zur Wahl in den Schulvorſtand der 


kaufmänniſchen Berufsſchule an Stelle des 
Großdeſtillateurs Piſſarek der kaufmänniſche 
Angeſtellte Gorys als Kaufmann von der 
Zentrumspartei vorgeſchlagen wurde, hat der 
KV. höhere Entſcheidung eingeholt. Sowohl der 
Oberpräſident als auch die Handelskammer gaben 
ihre Anſicht dahin kund, daß hierbei nur ein ſelb⸗ 
ſtändiger Kaufmann in Betracht kommt. Der 
KV. bleibt bei dem Vorſchlage des Großdeſtilla⸗ 
teurs Piſſarek. Letzterem war wegen ſeines 
Verhaltens in der Bierſteuerfrage vom 
Parteivorſtande des Beuthener Zentrums nahe 
gelegt worden, ſein Stadtwerordnetenmandat nie⸗ 
derzulegen. Die Verſammlung ſteht hinter 
Piſſarek, nach deſſen Erklärung dieſer der 
Partei keinen Schaden zufügen wollte und bil ⸗ 
ligt feine Stellungnahme in der Bierſteuer⸗ 
Angelegenheit. 

Der Vorſitzende berichtete dann über die 
jüngſte Tagung des Dleinhandelsaus⸗ 
ſchuſſes der Induſtrie⸗ und Handelskammer. 
Eine Sitzung des Sonderausſchuſſes für das 
Wettbewerbsweſen findet am W. Novem- 
ber ſtatt. Der Zentralvorſtand der ſchleſiſchen 
Arbeitgeberverbände veranſtaltet am 18. Novem⸗ 
ber, 18 Uhr, im großen Saale des Hotels „Vier 
Jahreszeiten“ zu Breslau einen Vortrag über 
„Aktuelle Fragen des Arbeitsrechts“, den Prior 
dozent Dr. Nikiſch, Geſchäftsführer des Ver⸗ 
bandes der Metallinduſtriellen im Bezirk Dres⸗ 
den, halten wird. KV. nimmt die Vor⸗ 
arbeiten für die Weihnachtseinbeſche⸗ 
rung der Armen in Angriff. Daher bat der 
Vorſitzende um rege Mitarbeit und Hergabe von 
Spenden, Kaufmann Rutkowſki hat für die 
Weihnachtseinbeſcherung 100 Mark geſpendet. Am 
18. Dezember läßt der KK eine hl. Mefe für 
iR verſtorbenen Protektor, Pfarrer Nieſtroj, 
eten. 


„Ein Fuhrwerk zertrümmert. Am Mittwoch 
ſtieß ein Lieferwagen auf der Kieferſtädteler Land- 
ſtraße in Oſtroppa mit einem Fuhrwerk zuſammen. 
Das Fuhrwerk wurde vollſtändig ert rüm- 
mert, der Lieferwagen erheblich beſchädigt. Die 
Pferde blieben unverletzt. Der Lenker des 
Fuhrwerkes trug eine leichte Bruſtquetſchung da⸗ 
von. Der Sachſchaden beträgt etwa 800 Mark. 

* Leſeabende in der Stadtbücherei. Am 16. No- 
vember fällt die Vorleſeſtunde in der Stabi- 
bücherei aus. Die nächſte Vorleſeſtunde 
De erft wieder am Sonntag, dem 23. November, 
tatt. 

* Verein für Einheitskurzſchrift. Der Verein 

ielt am Mittwoch unter Leitung feines 1. Bor- 
ſtaatl. anerkannten Kurzſchriftlehrer 


Alfred Menzler, in feinem Vereinshaus, Kath. 9 


Vereinshaus, ſeine Monatsverſammlung ab, die 
ſehr gut bejuht war. Nach Aufnahme von 25 
neuen Mitgliedern und Erledigung allgemeiner 
Fragen hielt das Mitglied Meher eine ſteno⸗ 
graphiſche Rundſchau über die letzten Vorkomm⸗ 
nife und Verfügungen und anſchließend daran 
der 1. Vorſitzende Wengler einen längeren Vor⸗ 
trag über den Werdegang des Bleiſtiftes. 
Der Verein hält im Laufe der nächſten Wochen 
ſeine üblichen Herbſtwettſchreiben ab, zu 
denen eine namhafte Bleiſtiftfabrik eine Anzahl 
guter Bleiſtifte zwecks Ausprobierens eines neuen 
Stenographieſtiftes zur Verfügung geſtellt hat. 
Die Vereinsübungsabende werden nach wie vor 
in der Mittelſchule abgehalten. 


Familientragödie in Pſychod 


(Eigener Bericht.) 


Neuſtadt, 13. November. Bei einer Kir ⸗ 
mesfeier in Pſychod kam es zu einem Streit 
zwiſchen einem Mann und ſeinen beiden Söhnen, 
in deſſen Verlauf der Vater ſeinen Söhnen einen 
Verweis gab, worüber ſie ſehr empört waren. Die 
beiden Söhne gingen ſofort nach Hauſe, um ſich 
mit Art und Hammer auszurüſten, 
da ſie ſich am Vater wegen der ihnen zugefügten 
Beleidigung rächen wollten. Auf dem 
Rückwege zu der Kirmes trafen ſie den Vater in 
Begleitung von jungen Leuten, die ihnen die Axt 
entriſſen und ſie perprügelten, ſo daß 
ſie die Flucht ergriffen. Einer der Söhne ſchoß 
ſich, als er wieder zu Hauſe war, eine Kugel in 
den Kopf. Er wurde in beſinnungsloſem Zuſtande 
in das Friedländer Krankenhaus geſchafft, wo er 
bald darauf ſtarb. 


» Bühnenvolksbund. Sonnabend, 20,15 Uhr, gelangt 
als Pflichtvorſtellung für Gruppe D und zugleich als 
Sondervorſtellung für die anderen Gruppen das Schau⸗ 
ſpiel „Wilhelm Tell“ zur W ae Die Pflicht 
karten maſſen bis Freitag um 19 Uhr abgeholt fein. 


„Verein ehem. 22er. Am Sonntag hält der 
Verein im Engelhardt-Ausfhant, Kloſtereck, emen 
Familienabend ab. Die Mitglieder werden ge⸗ 
beten, ſich mit ihren Angehörigen bis pünktlich um 
19 Uhr einzufinden, um eine Verzögerung des Untere 
haltungsprogramms zu vermeiden. Vereins ⸗ 
abzeichen oder Einlaßkarte ſind anzulegen bezw. 
vorzuzeigen. 


» Stadttheater. Am Sonnabend findet eine Auf» 
führung des neu inszenierten Schauſpiels „Wilhelm 
Tell ſtatt. Sonntag iſt zum letzten Male die Operette 
„Das Veilchen vom Montmartre“. 


„Sepp Summer ſingt! Der Lautenſänger Sepp 
Summer wird aus Anlaß ſeiner Konzertreiſe durch 
Schleſien auch in Gleiwitz am Dienstag, dem 25. d. Mts. 
einen Liederabend geben. Sepp Summer hat 
ein reiches, . neues Programm vorbereitet. (Vor⸗ 
verkauf bei Cieplik.) 


*. 


große Tonfilmkomödie „Zweimal Hoch ⸗ 
zeit“ mit der beliebten Liane Haid, Lucie Engliſch, 
Ralph Arthur Roberts, Paul Morgan, Karl Hufzar 
und einer Reihe weiterer Luſtſpieldarſteller von 
amen. Das Beiprogramm bringt eine Tonfilm 
Groteske, Kulturfilm und die neueſte Wochenſchau. — 
Am Sonntag, vormitags 11 Uhr, läuft das ganze Pro- 
gramm in einer Jugendvorſtellung. 


Capitol. Greta Garbo, die immer und von allen 
Gerngeſehene, ſpielt die Hauptrolle in dem neuen Paru- 
famet⸗Film „Der Kuß“, der heute im Capitol zur 
Vorführung gelangt. — Der zweite Film des großen 
Programms „Verleumdung“ zeigt Ramon Na» 
varro, den bekannten Ben-Hur-Darjteller, und Alice 
Terry in den Hauptrollen. 


⸗Filmvortrag. Am Sonnabend, 14 Uhr, und 
Sonntag, vormitag 11 Uhr, findet im Gleiwitzer 
Capitol ein Film⸗Vortrag der e 
Linie unter dem Titel „Rund um den Erdball“ 
— eine fünfmonatige Weltreiſe — ſtatt. 
vortrag hält Dr. Preinhelter von der Hapag. 


UP.⸗Lichtſpiele. Das neue ro) beherrſcht die 


IN WIND UND WETTER ODER DAHEIM .. IMMER GUT VERSORGT DURCH 


GEE TW TLZ 


Wilhelmstrasse 25. 


RM 12.50 
Letzte Modeneuheit : Hoher 
Damenüberschuh, Ganzgum- senschuh : 


RM 7.9 


verschluss, warm gefüttert. Samtkragen, warm gefüttert. schmiegsam. 


Der bequeme, solide Stras- Ganzgummi-Überschuh mit 

senschuh mit halbhohem Ab- Reseverschlubs und Kama: schwarz oder braun, 

Sehr praktisch, Samtkragen, warm gefüt- 
rt. 


satz. Schwarz, braun und haarfutter. 


36-42 RM 1.90 20-24 
Die Wohltat nach getaner 25-30 
Arbeit - unser Kamelhaar- 36-42 


schuh. 


RM 9.90. 


te 


N t u 
RM 1.90 27-30 RM 5.90 
RM 2.50 31-35 RM 6.90 


RM 4.90 Der gute Schulstiefel. 


Für die häusliche Behaglich- 


keit der ganzen Familie. 


90 RM 6.90 : 
Für den bequemen Stras- Der ideale Regenschuh aus Äusserst leichte Halbgalo- Die leichte Galosche für den 

: uh aus bestem Ganzgummi in Mode- schen mit Gummi-Etui. 
mi schwarz und braun, Reiss- lackiertem Ganzgummi mit farben. Federleicht und an- ; 


RM 5.90 
Gabardin-Überschuhe, Der Berufsschuh für den täg- 
mit lichen Gebrauch. Breite, be- schlossener Gabardin-Über- 
queme Passform, zwei Wei- schuh mit Schnallenver- 


23-26 RM 6.90 


RM 1.90 


und farbig. 


RM 13.90 


ten. 


27-30 RM 7.90 
31-35 RM 8.90 


Jungenstiefel- lackiertes Ganzgummi, 
schwarz und braun, warm gefüttert. 


Schuh der Dame; schwarz 


Für der Herrn: hoch ge- 


HINDENBURG 


Kronprinzenstrasse 284. 


RM 3.90 27-30 RM 3.90 
31-35 RM 4.90 

36-38 RM 5.90 

Hierin sind Ihre Kinder selbst 


im schlimmsten Wetter gut 
versorgt. 


27-30 RM 2.90 
en 31-35 RM 3.50 
36-38 RM 3.90 
39-46 RM 4.90 


Diese soliden Galoschen 
schonen Ihr Schuhwerk und 
schützen Ihre Gesundheit. 


e we ar 1 Niedertreter, reine Wolle und 


sten Ausführungen. 


Kamelhaar - der Hausschuh 
für den Herrn RM 3.50 
für die Dame RM 2.90 


Den. Begleit- 


2 
; 
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Zwei Kinder in der Sandgrube Versammlung des Vereins selbständiger Kaufleute in Gleiwitz 


Kaufmannſchaft und Handelslammer 


[Eigener Bericht) 


verſchüttet 


Mit Mühe und Not gerettet 
8 (Eigener Bericht.) 
A Kreuzburg, 13. November. 
In den Kraskauer Sandgruben hielten ſich 
geſtern nachmittag mehrere Kinder anj, als 
fih plötzlich eine Sandwand Löfte und zwei 
7jährige Kinder unter ihr verſchüttet 
wurden. Die anweſenden Kinder liefen in ihrem 
Schreck dovon und überließen die beiden Verſchüt⸗ 
teten ihrem Schickſal. Durch das Geſchrei der 
davoneilenden Kinder aufmerkſam geworden, eilten 
der Häusler Pilot und der Maurer Joſef 
Kinder aus Kraskau hinzu und begannen mit 
den Händen die Kinder zu befreien. Der Knabe 
konnte bald lebend geborgen werden. Er 
machte ſeine Retter erſt darauf aufmerkſam, daß 
auch noch ein Mädchen darunter liege. Nach 
großer Mühe gelang es auch dieſes herauszu⸗ 
ſcharren, Es war bereits ſchwarzblau angelaufen 
4 und nab-fein Lebenszeichen von ſich. Nach 
j langen Wiederbelebungsverſuchen gelang es, das 
| Mädchen ins Leben zurückzurufen. Die Tat der 
beiden hilfsbereiten Männer verdient Aner- 
kennung. 
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Um schönes und reines Haar 
1 bekommen $ Acht man 
schon seif dreissig ,n 


flüssiges PixavoN 


Pixavo eignet sich! 
für jedes Haar, selbst 
für das hellste Blond. 
Ein Fläschchen, das für. 

'2-3’Waschungen reicht, 


fi Pulverfo m, ausreichend 
für 1-2 Waschungen, kostet 
' Pixavon-Shampoon. 


. Pixavon enthält, Pitra!“ 

° »,Pitral“ tötet die Bakterien. 
und Parasiten, durch die 
Haarkrankheifen verur- 
sacht werden können 


pixAvON ist ohne 
umständliche Nach- 
Waschung mit 

pulverisierfen Säuren 
Zu verwenden 


Das seit 30 Jahren bewährte: 
; flüssige Shampoor heisst 


L.PIXAVON’ 


eee 


N SEAN! AI em 4 
SER KINAIN 


Gleiwitz, 13. November. 

Die vom Verein ſelbſtändiger Kauf⸗ 
leute nach dem Haus Oberſchleſien einberufene 
Verſammlung wurde am Donnerstag von 
dem 2. Vorſitzenden, Buchdruckereibeſißzer Neu- 
mann, in Vertretung des 1. Vorſitzenden, Kauf⸗ 
mann Kareſki, geleitet. Rechtsanwalt Dr. 
Kohn hielt einen Vortrag über die Tarif⸗ 
verhandlungen. Als Vertreter der Rauf- 
mannſchaft wurde Kaufmann Kareſki in die 
Induſtrie⸗ und Handelskammer gewählt. Sodann 
nahmen die Ausführungen über die Geſtaltung 
des Lohntaxifs längere Zeit in Anſpruch. Trotz 
vieler Verhandlungen iſt noch keine endgültige 
Regelung bezüglich des Manteltarifs getroffen 
worden. Erörtert wurde dann die Erweite⸗ 
rung der Urlaubsgrenze. Der Krank⸗ 
heitsurlaub hat eine Aenderung in ein und 
zwar befteht vom 5. Tage ab kein Anſpruch auf 
Gehaltszahlung, dafür wird ein 25prozentiger Zu⸗ 
ſchuß zum Krankengeld gezahlt. 

Es kam in der Ausſprache ferner zum Aus⸗ 


druck, daß die In anſpruchnahme der 
Krankenkaſſe infolge der Erhebung der 
Krankenſcheingebühr zurückgegangen iſt. Kauf⸗ 


mann Leſchezynſki gab dann einen eingehen- 
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den Bericht über die Verhandlungen des Aus⸗ 
ſchuſſes kaufmänniſcher Vereine mit der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer. Bei dieſen Verhandlungen 
ſind weſentliche Fragen erörtert worden, die für 
die geſamte Kaufmannſchaft von großer Bedeutung 
ſind. Insbeſondere wurden die Kreö it e wäh⸗ 
rung im allgemeinen und das Gutachten des 
Reichswirtſchaftsrates in bezug auf das Zu⸗ 
abeweſen erörtert. Ferner gelangten der 
reisabbau und der Abbau der Real» 
ſteuern zur Sprache. Ebenſo wurden die Ver⸗ 
dienſtſpanne der Textilinduſtrie und das Orts- 
hilfegeſez einer eingehenden Durchſprache unter⸗ 
zogen. Im weiteren Verlauf der Sitzung be- 
richtete Dr. Kohn über Anerkennungsgebühren 
bei der Anbringung von Schaukäſten, worauf 
noch verſchiedene Einzelfragen erörtert wurden. 


Peiskretſcham 


* Hohes Alter. Die verw. Frau Uhrmacher 
Giefa feiert in völliger körperlicher und gei- 
ſtiger Friſche ihren 86. Geburtstag. 


+ Jungborn-⸗Spielſchar. 
im katholiſchen Jugendheim zwei Theater ⸗ 


ftüde, „Der Narr” von M. Cordes und „Der 
Totentanz“ von Lippl zur Aufführung. 


* Opferkaſtenmarder. 


zu berauben. 
kindern verſcheucht. 


* Bildungsabend. Im kath. Jugendheim 


wurde der erſte Bildungsabend abgehalten, 
an dem Bürgermeiſter Tſchauder, Stadtverord⸗ 
netenvorſteher Buchwald jowie ag der 

oga- 
niu d begrüßte die Erſchienenen und ſprach dann 
in längeren Ausführungen über den Borromäus⸗ 
ferner über die künftigen Bil- 
dungsabende, die aus Theaters, Kino⸗Aufführun⸗ 


hieſigen Schulen teilnahmen. Pfarrer 


verein. Er ſpra 


gen, Vorträgen uſw. beſtehen ſollen. 


+ Sriegerberein. Der Krieger verein 
Bitſchin hielt ſeinen Appell ab. Es wurde 
beſchloſſen, am 21. 12. eine Weihnachts- 
feier mit Einbeſcherung zu vexanſtalten und 
am 18. 1. 1981 einen „Deutſchen Tag“ zu feiern. 


To ſt 


Abrahamsfeſt und Geſchäftsjubiläum. Kauf⸗ 
mann Lang ſch, der auch dem Stadtverordneten⸗ 
kollegium angehört, feiert fein Abrahams 
feft. Gleichzeitig feiert er das 50 jährige 
Jubiläum ſeines Geſchäftes, das er 
vor einer Reihe von Jahren von feinem Vor- 
gänger, Kaufmann Schindler, übernahm. 


* Von der Landwirtſchaftsſchule. Dem Lehrer- 
kollegium der ir Lende gehören jetzt 
an: Direktor Nick, Landwirtſchaftslehrer Wo s⸗ 
notzok, die Lehrer Koſubek, Muſchalek, 
Moch, Peretzke und Reichelt, Kaplan 
Goliſch, Paſtor Weber, Kataſterdirektor 
Hauſchild, Gartenbautechniker Welgt und 
Oberbrandmeiſter Iſtel. Die Schule wird von 
31 Schülern in der Unterklaſſe und 16 Schülern 
in der Oberklaſſe beſucht. 


Bin don burg 


„ Poſtdienſt am Bußtag. Am Bußtag, dem 
19. November, findet Poſtdienſt wie an 
Sonntagen ſtatt. 


* Zuchthaus für eine Brieftaf 
Aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, ſtand am 
Donnerstag vor dem Erweiterten Schöf engericht 
Hindenburg die jährige Witwe L. von hier. Sie 
ift, hauptſächlich wegen Diebſtahls, bereits 14mal 
vorbeſtraft. Erſt im März d. J. hat ſie eine 
1% jährige Na nisſtrafe abgebüßt. Am 
4. September d. J. befand fie fih in einer Deſtil⸗ 
lation in Geſellſchaft eines alten Zuchthauskol⸗ 
legen, der nicht weniger als 36mal vorbeſtraft 
iſt. Dieſer munterte den hinzugekommenen Häuer 
S. aus Kunzendorf, der gerade eine Deſtillen⸗ 
reiſe unternahm, zum Trinken auf. Es geſellten 
ſich zu dem freigebigen S. noch andere hinzu und 
man beſuchte die verſchiedenſten Lokale. S. hatte 
bald von ſeinen 60 Mark über die Hälfte aus⸗ 
gegeben. Auf Anraten des M. ſtahl ihm die 


n-Räuberin, 


20 i 
2 L. zuguterletzt die Brieftaſche mit dem Meft des 


Geldes. S. iſt von da ab verſchwunden. Das Ge⸗ 
richt verurteilte die L. zu 1 Jahr 6 Monaten 
Zuchthaus, 3 Jahren Ehrvperluſt und ordnete die 
Stellung unter Polizeiaufſicht an. 


* Mit dem Motorrad negen, ben Dean, mus 
otorradfahrer on ⸗ 


woch vormittag fuhr der 
ftantin M. aus Sosnitza auf der Kronprinzen⸗ 
ſtraße, etwa 150 Meter hinter dem Ortsausgang 
Mathesdorf, gegen einen 
ſich eine ſchwere Kopfverletzung zu. Er 
fand Aufnahme im Städtiſchen Krankenhaus. 
Das Kraftrad wurde beſchädigt. 


+ Kommunalbeamte S Brauerei. 
Eine Beſichtigung der © e 
Brauerei nahm am Mittwoch die wiſſenſchaft⸗ 
liche Vereinigung der hieſigen Kommunal- 
beamten vor. Dabei erklärte der Bran- 
meiſter unter anderm, daß das Schultheiß⸗ 
Patzenhofer-Bier einen Werdegang von zehn 
Monaten durchmachen müſſe. Er wies auch auf 
die Bekömmlichkeit der einzelnen Bierſorten hin 
und ließ nicht unerwähnt, daß für das in 
Deutſchland verzehrte echte Pilſener Bier 
eine Extraſteuer erhoben werde, die den tſchechi⸗ 
ſchen Schulen zugute käme. Man unterſtütze dem⸗ 
nach in ſolchem Falle indirekt dieſe Beſtrebungen. 
Aus ſolchen Gründen ſei das deutſche Bier 
zu empfehlen. 


.,„* Elternabend, Die katholiſche Jung⸗ 
fhar von St. Anna veranſtaltete am Mittwoch 
im Vereinshauſe St. Anna einen Eltern- 
abend, der ſich eines vorzüglichen Zuſpruches 
erfreute. Kurz nach 19,30 Uhr marſchierten die 
150 Jungen in Kluft in den Saal hinein und 
ſangen ein allgemeines Lied, an das ſich ein recht 


Die Jungborn- 
Spielſchar Hindenburg bringt am Sonnabend 


Geſtern gegen 12 Uhr 
mittags verſuchte ein etwa 18jähriger Burſche in 
der katholiſchen Pfarrkirche einen Opfer kaſten 
Der Dieb wurde von Schul⸗ 


8-menſchlichen und gemütvollen Bumkes, 


Baum und zog 


erhielt 1 
Führer Rybora. Mit „Sehr gut“ wurden be- 


Tonfilm⸗Uraufführung 
in Gleiwitz 


„Die blonde Nachtigall“ in der Schauburg 
Elſe Elſter im Tonfilm 


Die Tatſache, daß Elfe Elſter, beheimatet im 
Haus Oberſchleſien, in dem Tonfilm „Die 
blonde Nachtigall“ die Hauptrolle ſpielt, 
machte die ſchleſiſche Uraufführung die⸗ 
ſes in Berlin erfolgreichen Films zu einem geſell⸗ 
ſchaftlichen Ereignis, das ſeine Schatten in Glei⸗ 
witz ſchon ſeit Wochen vorauswarf. Die Ufa 
brachte den Film hier in einem beſonderen Rah⸗ 
men heraus, indem ſie die Nachmittagsvorſtellun⸗ 
gen ausfallen ließ und dafür einen Feſtabend 
veranſtaltete, der auch Elſe Elſter auf die Bühne 
brachte. 

Der Tonfilm „Die blonde Nachtigall“ wird als 
Volksſtück bezeichnet. Er geht aber über den 
Rahmen eines Volksſtückes hinaus und hat den 
Charakter eines mit Geſang und Tanz verbunde⸗ 
nen fröhlichen Tonfilm⸗Luſtſpiels. Es iſt die 
Geſchichte eines jungen Mädchens, das die Leier⸗ 
kaſtenmuſik eines „Hof“⸗Muſikanten mit friſchem 
Geſang begleitet, dann entdeckt wird und große 
Karriere macht. In ihren Einzelzügen iſt 
dieſe Geſchichte ſehr amüſant und nicht ganz un⸗ 
wahrſcheinlich geſchildert. Zuerſt wird das Mäd⸗ 
chen von Bumke entdeckt. Bumke ift der Inhaber 
eines Gartenreſtaurants mit Varietébühne. Und 
von hier aus geht dann ihr Weg über die Aus⸗ 
bildung durch eine Theateragentur bis zu dem 
Amerikaner, der fie engagiert. Die vielen Zwi⸗ 
ſchenfälle, die ſich ereignen, ehe es ſoweit iſt, 
geben der Handlung viel Humor und Abwechflung. 

Im Mittelpunkt der Darſtellung ſteht Elſe 
Elſter als eben dieſe blonde Nachtigall. Ihr 
Spiel iſt entzückend unſchuldsvoll, ſie iſt ganz die 
naive, junge Künſtlerin, die ſich allmählich ent⸗ 
wickelt, deren Stimme aber ſchon in den erſten 
Szenen eine ſchöne Klangwirkung zeigt. Später 
ſteigert ſich dann das Spiel, wird die Darſtellung 
freier und ungezwungener und kommt ſchließlich 
zu der ſprudelnden Fröhlichkeit, die über vielen 
dieſer Szenen liegt. 

Willi Kollo hat eine leichte, flüſſige Muſik 
zu dieſem Film geſchrieben und bringt einige 
Schlager, die ſehr leicht ins Gedächtnis gehen 
und in Gleiwitz bald allenthalben zu hören ſein 
werden. Sie ſind anmutig in Stil und Form, am 
einfachſten die „Mondſcheinfahrt“, dann „Das 
Herz der Frau iſt ein kleines Liebeshotel“, dann 
er dus noch“ und „Ob du hier bift, ob du da 

iſt.“ 

Elſe Elſter hat in den übrigen Darſtellern 
einen ganz ausgezeichneten Rahmen. Ihr Part- 
ner Arthur Hell ſpielt ſehr geſchickt und ſicher. 
Wilhelm Bendow und Siegfried Beriſch 
ſorgen für köſtlichen Humor, Ernſt Behmer 
ſtellt eine unübertreffliche Type, Walter Steiner 
und Anna Müller⸗Linke ſind die rei ga 

ul 
Kemp ſtellt den ſcharf profilierten Amerikaner. 
Nicht zuletzt ſorgen die Girls auf der Garten- 
bühne für einen entzückenden Rahmen zur Mond- 
ſcheinfahrt. 

Der Abend brachte der Schauburg ein über⸗ 
fülltes Haus. In den Logen fah man zahl- 
reiche prominente Perſönlichkeiten der Gleiwitzer 
Behörden und der Geſellſchaft. Alfred Putze 
begrüßte konferierend, worauf die Ufatonwoche 
und ein außerordentlich intereſſanter tönender 
Kulturfilm, der das Plankton in feſſelnden 
Bildern vorführte, liefen. Das oberſchleſiſche 
Funkquartett brachte, von Georg Richter 
am Flügel begleitet, mit drei ſehr gut geſungenen 
kurzen Quartetten humorvolle Stimmung in die 
Zuhörerſchar. Elſe Elſter ſang dann mit war⸗ 
mer Stimme und freundlichem Vortrag zwei der 
Schlager aus „ihrem“ Tonfilm. Es gab überaus 
ſtarken Beifall. Elſe Elſter wurde mehrmals 
vor den Vorhang gerufen und erhielt eine un⸗ 
geheure Menge von Blumen. Hierauf lief 
der Fil m, der bei dem vollen Haufe und. ange- 
ſichts der durch eine neue Wandbeſpannung ganz 
erheblich verbeſſerten Akuſtik tonlich ausgezeich- 
net zur Geltung kam. Das Publikum ging mit 
den luſtigen Szenen freudig mit, und es ver- 
breitete ſich in dem Saal eine ſehr behagliche 
Stimmung. Zum Schluß gab es wiederum ftar- 
ten Beifall. F. A. 


zackiges „zicke zacke .; bei hei hei!“ ſchloß. Dar- 
auf begrüßte Oberkaplan aletzko beſonders 
Sraprieiter Peſchka, Magiſtratsſchulrat 
Franke, Studienrat Fafflok von der Ar- 
beitsgemeißſchaft der katholiſchen Jugendverbände, 
die Geiſtlichen der Pfarrämter, die Vertreter der 
Schulen und die beiden Stadtiugendpfleger. Er 


erklärte die Entwicklung und den Aufbau der 
Gruppen und ließ dann die einzelnen Gruppen 
Hierauf zeichnete Oberkaplan 


alegio etwa 25 Führer und Jungleute mit 
dem Ehriſtusabzeichen aus, worauf ein 
Treuſchwur erfolgte. Im fröhlichen Teil gefielen 
beſonders das Theaterſtück „Der Doktor mit der 
langen Nafe”, ein Rüpeltanz, das Lampenlied und 
das Theaterſtück „Das Dorfgericht“. 


Polizeihunde⸗Verein. Am Sonntag veran- 
ſtaltete der Verein bei dem herrlichſten Herbſt⸗ 
wetter auf feinem Uebungsplaß im- Sdit- 


nhaus eine Shubhundeprüfung Die 


iter der Prüfung, Zollaſſiſtent Fritz und 
Kriminalaſſiſtent Hagar, ſorgten für eine 
muſtergültige und reibungsloſe Abwicklung der 
Veranſtaltung. Das Richteramt hatte Dziu ba, 
uthen, übernommen. Die Hunde zeigten faſt 
durchweg glänzende Leiftungen, beſonders im 


Spurenſuchen und bei der Arbeit am Verſuchs⸗ 


verbrecher. Den 1. Preis mit 199 Punkten und 


die Bewertung „Vorzüglich“ erhielt der Boxer 
„Bonzo“, Beſitzer Auguſtin, 


Be uftin, Führer Nani 
Ebenfalls vorzüglich mit 189 Punkten 
der Schäferhund „Bux“, Beſitzer und 


* . 
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Hauptverſammlung 
des Gleiwitzer Automobilllubs 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 13. November. 5 eine außerordentliche Hauptverſammlung ab⸗ 
Am Donnerstag hielt der 5 gehalten. Die Zahl der Mitglieder iſt geſtiegen. 
Automobil klub unter dem Vorſitz von Durch die Gaugeſchäftsſtelle des ADAC. wurde 
Baumeiſter Koban ſeine Hauptverjamm- die Arbeit der Ortsgruppe ſtark unterſtützt. 
lung ab, die der Vorſitzende mit beſonderer] Nachdem Sportwart Wätzig den Sport- 
Begrüßung des Ehrenvorſitzenden Graetzer bericht erſtattet hatte, wurde zu dem am Mitt⸗ 
und Syndikus Rechtsanwalt Neumann er-| woch ſtattgefundenen Rundfunkvortrag von Lan⸗ 
öffnete. Schriftführer Steller erſtattete dann] deshauptmann Woſchek Stellung genommen und 
den Jahresbericht. aus dem hervorging, daß der] anerkannt, daß der Landeshauptmann den ſchlech⸗ 
Gleiwitzer Automobilklub, der ſich als Orts-] ten Straßenverhältniſſen in Oberſchleſien Rechnung 
gruppe des Allgemeinen Deutſchen Automobil-] trägt und beſtrebt iſt, ſoweit wie irgend möglich, 
klubs das Ziel geſetzt hat, einerſeits die Mitglie- eine Berbeſſerung der Straßen durch. 
der auf geſellſchaftlicher Grundlage durch ge- zuführen. Sodann wurden Ergänzungswahlen 
ſellige und ſportliche Veranſtaltungen enger zu- zum Vorſtand vorgenommen, der nunmehr aus 
ſammenzuſchließen und andererſeits die In ⸗dem 1. Vorſitzenden Koban, 2. Vorſitzenden 
terefien des Kraftfahrweſens zu Röſner, Schriftführer Steller, Sportleiter 
wahren, auf ein Jahr zurückblicken kann, das] Wätzig, Kaſſierer Stein, Obmann des Ver- 
ſeiner Zweckbeſtimmung durchaus Rechnung ge⸗ gnügungsausſchuſſes Kürzel und dem Vor⸗ 
tragen hat. Die Veranſtaltungen wurden in bem ſitzenden des Werbeausſchuſſes Malinka und 
Rahmen durchgeführt, der ihnen durch die kata⸗]ſechs Beiſitzern beſteht, von denen Wohl, Dr. 
ſtrophale Wirtſchafts lage gezogen[ Troplowitz und Deutſch neugewählt wur⸗ 
wurde. Neben den ſportlichen Veran⸗ den. Vom Gau Oberſchleſien des Allgemeinen 
ſtaltungen wurden vor allem das Sommer-] Deutſchen Automobilklubs wurden Baumeiſter 
jet in Rudzinitz, die Frühlingsanfahrt nach[Röſner die goldene Ehrennadel und Baron 
Dhora bei Ratibor, das Wintervergnügen und von Jungenfeldt und Rechtsanwalt Ne u- 
eine Fahrt nach Landeck durchgeführt. Ein wer⸗[mann die große ſilberne Ehrennadel verliehen. 
bender Lichtbildervortrag fand über-] Zum Schluß der Sitzung wurde der Etatsvor⸗ 
aus ſtarken Zuſpruch. Auch an den Wertungs-|fhlag für das laufende Jahr angenommen, und 
fahrten beteiligten fih die Mitglieder ſehr] der Beſchluß gefaßt, den drei in Gleiwitz be- 
ſtark. Es wurden 47 Klubabende, 5 Vorſtands⸗ſtehenden Verbänden der Kriegsbeſchä⸗ 
P e E es a a E a 6 eine Beſprechung des Werbeausſchuſſes[digten Beihilfen zu überweiſen. 


wertet: 2 1 Schäferhund 
ra pe 88 Punkte, Beſitzer und Führer] Der Verband ſtehe in organiſatoriſcher ſowie 

Frau act. 1 Dobermann mit 181 ſchachlicher Hinſicht . Yan anderen Ber- 
Punkten, sr und Führer Thomis, Kö-] bande zurück. Vielmehr weift feine bisherige Ent- 
nigshütte; Deutſcher Schäferhund „Lux“, Befiber|widelung — u. a. das Steigen der Mit- 
Direktor Meiners. 1 Zollafſiſtentgliederzahl von 100 auf 200 — auf eine gute 
Scheiblich mit 174 Punkten. 8 Prädikat] Zukunft. Am 7. Dezember veranſtaltet der Ber- 
„Gut“ erhielt der Deutſche Schäferhund „Alex“ band einen Wettkampf in Beuthen gegen 
mit 160 3 Beſitzer Malura, Führer Polniſch⸗Oberſchleſien an 30 Brettern. Geplant 
Polotzek. iſt Bor ein Kampf gegen Mähriſch⸗Oſtrau in 


+ Theateraufführung. Am kommenden Dien- Ratibor. — Ng 
tag geht zum zweiten Male die Operette „Mädi“ 4 Vorſitzende die 
über die Bretter. Die Nita f 


eſem Bericht machte der 
itteilung, daß die Schachver⸗ 


Titelrolle ſpielt „Jahre ein 


Rheingold. Der Kartenvorverkauf bei Czech 

bat begonnen. * Benfionär-Berein. In der Monatsver⸗ 
ſammlung wurden die Werbemaßnahmen geneh⸗ 

Ratibor miqt, die . als recht günſtig an⸗ 


erfannt, die 1 ung für den kommen⸗ 
Januar r erlaſſen. Der Vorſitzende 
Belek u ar r die allgemeine Lage, über 
den Delegiertentag in Berlin und über die Pro⸗ 
vinzialverbandsſützung in Breslau. 


Ehrenbürger Fröhlich 7 


Mittwoch mittag endete ein plötzlicher 
Tod das arbeitsreiche Leben eines in allen Krei⸗ 
fen unſerer Stadt geehrten und geachteten Mit- 
bürgers. Nur wenige Tage hatten Alois Fröh⸗ 
lich auf das Krankenlager geworfen. Ein Mann f I 
der Arbeit iſt mit ihm dahingegangen. Im Fe⸗ 
bruar 1856 in Schönau (Kreis Leobſchütz) ge- 
boren, widmete er ſich dem Lehrerberufe 
und ſchon im April 1877 wurde er, der ein großer 
Naturfreund war, als Zeichenlehrer am 
Staatlichen Gymnaſium in Ratibor angeſtellt. 
Im Jahre 1901 wurde er als Stadtverordneter 
ins Parlament entſandt, dem er bis zum Jahre 
1929 angehörte. Im Jahre 1922 übertrug man 
ihm das Amt als Stadtverordneten vor⸗ 
ſteher, das er bis zu ſeinem Scheiden aus dem 
Parlament im Jahre 1929 verwaltete. 

Aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages und 
feines 25jährigen Jubiläums als Stadt⸗ 
verordneter wurde dem eifrigen Förderer auf 
kommunalpolitiſchem Gebiete in Anbetracht der 
vielen Verdienſte die Ehrenbürger⸗Urkunde der 
Stadt Ratibor überreicht. Unter drei Dber- 
bürgermeiſtern war ſein Wirken, das allen, die 
mit ihm zuſammen zum Wohle der Stadt 
tätig waren, unvergeßlich bleiben wird. Die 
Gründung der e 
einigung der Zentrumspartei für erſchle⸗ 
ſien war das Werk des 3 deren Vor- Co fel 
ſitzender er 1926 wurde. Im Frühjahr d. J. * Altersjubiläum. Bauerauszügler Anton 

ihm der Ehrenvorſitz übertragen. Der Sobotta in Koſtenthal begeht am Freitag als 


Name Fröhlich wird in der Geſchichte der 5 05 Einwohner ſeinen 89. Geburtstag. 
i m Altersjubilar, der Kriegsteilnehmer von 
TE 1 ein beſonderes Ruhmes 1870/1871 war, wurden bereits mehrere Anerken- 


nungen vom hieſigen Kriegerverein zuteil. 


y e Nr y Schule. Unter Leitung |7 
* Beitandene Brüfung. Als Lehrer von Direk t die Landwirtſchaft⸗ 
Stenographie beſtand Ernst Spielka, M liche S Schule ihre ren AAR da in Fand oA 


glied des Kurzſchriftvereins 1917, mit dem Prä- Dienstag wieder aufgenommen. 


dikat „Gut“ die Prüfun 
5 Salden 3 ite“. Der Gründung einer een Feuerwehr. 
g „Rechte Oderſei er Mit einer Zahl von 17 Mitgliedern wurde auf 


Verein hielt am Sonnabend kal, Re- 
ſtaurant Robert M ee teie gere y Panaun von Amtsvorſteher Lehrer Leb- 


die Gründung einer Freiwilligen Feuerwehr 
Ye et eröffnete bie Shane Geihäftstührer |; in dentan vorgenommen. Aus der Wahl gingen 


neng Mitglied ein Es fol gie der Bericht des bervor: Brandmeiſter za Joſef Michalke, 
e 


en seutährers über dil Generainerfammtmg Fa fit dhnd umb Saffierer Thomas Mar 
—— ————́eẽäͤdĩ—ͤ rw ̃—ü—ä4ä—b1 


e en 5 Da le D. 4 rer È Gemeindevorſteher Swaczyna. 
weiſer für Handfertigkei ebe eiten 
Groß Stroßlitz 


mit über 500 Bildern. pronar 2 h 
„Katholischer e eg Der Bund veran⸗ 


Stuttgart. Preis geb. 

Mitteln, aus billigem material und aus Sachen, 
ſtaltet am Dien 1885 nachmittag %8 Uhr, im 
Katholiſchen Jugendheim eine Verſammlung 


die ſonſt für Rumpelkammern und Schutthaufen bé 

ſtimmt a die ſchönſten brauchbarſten Dinge herzu⸗ 
mit Vortragsabend. a Ri 81 hält einen 
Lichtbildervortrag über „Die Madonna in der 


ſtellen, das iſt wirklich eine Sache, die immer wieder die 
Kunſt der Jahrhunderte“. 


Schöpferfreude eines Baſtlers lockt. Ein Windradboot, 
ein ee genen. ein Raketenſchiff, Segefpiele, 
„Vom Offiziersverein. Am Sonnabend, nach- 
mittag 6 Uhr, hält der Offiziers v erein im 


a ſelbſtgebaute Sprechmaſchine, ein ſtabiler Liegeſtuhl, 
Reſtaurant Kreuzer eine Verſammlung ab. 


ie man Gegenſtände verſilbert und vieles andere mehr 
Den Bildern, Zeichnungen, Bauſkizzen, Plänen, Photo- 

9 eunan! a. D. Bürde aus Chorulla 
ält einen Vortra 
Das reichhaltige Buch bietet dem Erwachſenen Anregung 3 8. 


graphien ijt ein knapper, verſtändlicher Text beigegeben, 
der dem Baſtler Anleisungen zur Herſtellung von Spiel ⸗ 

und der heranwachſenden Jugend eine gute Borbereitung x er Nächſte Sitzung am 14. No⸗ 
für Beruf und Leben. " vember, Hotel Kaiſerhof. 


„Herold von] des e . in Kandrzin. 


Vereinigung für e 

liche Fortbildung im Wirtſchaftsgebäude 
der Polizeiunterkunft als Auftakt des Win- 
terſemeſters einen Vortrag „Oberſchle⸗ 
ſiſche Bevölkerung“ und „Wirtſchaftsnöte und 
ihre Behebung“, gehalten von Dr Gralka, 
Ratibor. Am 17. November findet ebenfalls in 
der Polizeiunterkunft ein polizeiwiſſen⸗ 
ſchaftlicher Vortrag durch Polizei⸗ Oberleutnant 
Dr Wanke ſtatt. 


* Sitzung der Gaſtwirte. In der Sitzung des 
Gaſtwirtsvereins wurde unter anderem 
auch die zwangsweiſe Einführung der 
erhöhten kommunalen Bierſteuer beſpro⸗ 
chen. Mit Bedauern wurde davon Kenntnis ge⸗ 
nommen, daß der Oberpräſident ohne Rückſicht 
auf das an und für ſich ihon To ſchwer mit Son- 
derſteuern belaſtete Gewerbe nun auch noch von 
ſich aus, entgegen dem Beſchluß der Stadtverord⸗ 
neten, dieſe neue Steuer dem Gewerbe zu⸗ 
mutet. Es wurde feſtgeſtellt, daß unter den ge⸗ 
gebenen Verhältniſſen die Beibehaltung der 
bisherigen Ausſchankpreiſe nicht mehr 
möglich iſt. 


bimg, Er führte ein 


zeugen, Gebrauchsgegenſtänden, Geſchenkartikeln, 
Schmuckſtücken, Unterhaltungsſpielen, Zaubergeräten gibt. 


und konfeſſionel 
ſellenvereinen iſt ſeit jeher ein gutes Stück 
caritativer 
etwa zehn Jahren wurde für diefe Arbeit eine be- 
ſondere 
fahrtsausſchuß der 
ſchaft gegründet. 
Eſſen abgehaltenen Re trá igt die Orga⸗ 
niſation den Namen „ 


Oberſchleſi 
Heimatprovinz 1 . wirkt, 
Gleiwitz 
fendt bezw. Kreisausſchüſſe hatten Vertreter ent- 
andt. 
einen ausführlichen Tätigkeitsbericht, 
ausführliche Einzelberichte der Ortsausſchüſſe an⸗ 
ſchloſſen. 
werden, 
fe effionelle Arbeitervereine innerhalb der Ortsaus⸗ 


nen Wohlfahrtsmarken, dur 


liebte 


zn für die Kreiſe Kreuzburg, 


den Beruf und über den Forti ſchri 


* Vortragsabend. Montag veranſtaltet die ſte 


eine Ortsgruppe des 


Damen Siebenhaar als 


Zu den Ausführungen der beiden Redner nahm 


Re Caritasarbeit der chriſtlichen 
Arbeiterhilfe Gleiwitz 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 13. November. der Ir Pe 1 ae bd. In den E ue 
geringſten Preiſe verabfolgt wir n den ul- 
In den chriſt! N 1 ferien ſind die Kinder aus erienwanderun- 
2 en bereinigt worden. on einzelnen Ortsaus⸗ 
ſchüſſen wurde darüber geklagt, daß eine Anerken⸗ 
nung und Gleichberechtigung behördlicherſeits 155 
ſagt wird. Der Landesausſchuß erklärte ſich b 
reit, auf Wunſch entſprechende Schritte bei 8 50 
vorgeſetzten Dienſtſtellen zu unternehmen. Das 
Verhältnis zu den beiden großen Wohlfahrts⸗ 
organiſationen der chriſtlichen Be- 
kenntniſſe zum katholiſchen Caritasverband 
und evangeliſchen inneren Miſſion iſt gut. 
Die Praris hat gelehrt, daß die „Chriſtliche Ar- 
beiterhilfe“ eine willkommene Ergänzung der Ar- 
beit der beiden großen Caritasorganiſationen iſt, 
wenn eben Hand in Hand gearbeitet wird. Der 
Umfang der Arbeit 


Arbeit geleiſtet worden. Vor 


Zentralwohl⸗ 
chriſtlichen Arbeiter⸗ 
Seit der vor einigen Wochen in 


Organiſation im 


Chriſtliche Ar beiterhilfe. 


Die „Chriſtliche Arbeiterhilfe“, Landesausſchuß 
vier Jahren in unſerer 

e in 
Neunzehn 


leſien, die ſeit 


ihre Herbſttagung ab. 


Der Vorſitzende des ee ee gah 
em 
materiellen Mitteln von der Zahl der Hel 
ab, die ſich uneigennützig für die praktiſche Lie A 
7 zur Verfügung ſtellen. 
örtliche 
ßeren Stab von Frauen und Männern heran, fo- 
daß eine weitere Ausdehnung der Arbeit möglich 
ſein wird. Die Not iſt ſo groß, 
genug geſchehen kann. 


Am Schluß der Tagung erfolgte eine Neu- 


Aus den Berichten konnte entnommen 
daß chriſtliche Gewerkſchaften und kon⸗ 


üſſe wetteifern, die große Not unter den 
Standesgenoſſen zu lindern. Materielle 
und ideelle Hilfe iſt bislang in großem Umfange 
gewährt worden. Die bedeutenden Mittel ſind 
neben e aen Beihilfen in der Hauptſache 
durch Verkauf von Wohlfahrtsbriefmarken, eige⸗ 
h Sammlungen, Ueber- 
ſchüſſe von Nobttätigeitsveranftltungen und 

Spenden zuſammengetr agen worden. Eigene 
Nähſtuben fertigen Wäſche⸗ und Kleidungs⸗ 
ſtücke für die in Not geratenen Arbeiter an, eine 
den a die gleichzeitig auch dazu dient, Ehe⸗ 
frau und Tochter in der Fertigkeit, mit beſchei⸗ 
denſten Mitteln Bekleidungsſtücke herzuſtellen, zu 
unterweiſen. An vielen Orten ſind Holtz- 
küchen angeregt und durchgeführt er die 
den Zweck haben, dafür zu ſorgen, daß den Aerm⸗ 
. ͤ—F—̃˙ -r der Armen wenigſtens an einigen Tagen in 


Schneider, Ratibor, legte das Amt wegen Ar- 
beitsüberlaſtung nieder. 
Arbeiterſekretär Ehren, Gleiwitz, gewählt. 
Stellvertreter wurde Arbeiterſrekretär otu rg, 
Oppeln, Geſchäftsführer Bezirksleiter Willen ⸗ 
berg, Gleiwitz, vom Gewerkverein chriſtlicher 
Bergarbeiter. Dem bisherigen Vorſitzenden wurde 
der Dank für feine vierjährige Arbeit ausge 
ſprochen. 


der „Chriſtlichen Arbeiter- 5 
ch hilfe“ pna neben den zur ne 11 


Provinzielle und 
Lehrgänge bilden einen immer grö: 


daß gar nicht 


wahl des Landes ausſchuſſes und ſeines 
Vorſtandes. Der bisherige Vorſitzende Georg 


An ſeine Stelle wurde 


Leo o bſchũtz 


* Freiwilli u en. dem Leben geſchieden. Seinem 
chießen ein Ende . hat 


die hohen Schullaſten 
die weiteſtgehenden Unterſtützungen und das Jn- 
tereſſe durch den Kreisausſchuß betonte. 
lehrer Stumpe, 
ſchaffenden neuen Volkskunde⸗Atlas Stellung, 
während Rektor Lan ge Czarnowanz, über die 
Kreislehrerbücherei 


Hermſtein. 
ſind bis zur Stunde dent Sernftin Se e⸗ 
wirtſchaftete Blümsdorf ſeit dem To 

ters. Er war eine allſeitig geachtete un 
Perſönlichkent. Sein ſo frühes 
Hinſcheiden löſt überall tiefſtes Bedauern aus. 


Krouz burg 
* Von der Friſeur⸗Zwangsinnun 


richteten. 


Erploſion in einer Zantftelle 


Die Friſeur⸗ 
oſenberg und 

uttentag hielt eine Zwiſchenprüfung der 
Lehrlinge ab, um ſich über ihre Geeignetheit für 
tt ihrer Aus⸗ 
bildung zu überzeugen. Der Pri g. ünterzogen 
ſi s Die Lee waren en zufrieden 
en 


ploſion. 


vom Leibe brannten, jo daß er ſchwere 
Brandwunden erlitt und in hoffnungsloſem 
Zuſtand in die Klinik von Dr Hofſtein geſchafft 
wurde. Die Feuerwehr löſchte den Brand, be⸗ 
vor weitere Exploſionen erfolgten. i 
pi 

* Dienjtiubiläum, Poſtſekretär Kerger 

konnte auf eine 40jährige Dienſtzeit und 


Poſtſekretär Matuczyk, Daene Pate 
mer ſowie die Poſtſchaffner Mainka und 


Guttontag 


* Bund Königin Luiſe. ar Sonntag wurde 

ndes Königin 
Luiſe durch Frau 8 Kreuzburg, ge⸗ 
gründet. Der vorläufige Vorſtand beſteht aus den 
Vorſitze „Hent: 
ſchel als Schriftführerin und Schu mann al 


Kaſſiererin. Die Ortsgruppe wird ſich am kom⸗ Ki ineus auf eine 25jä hrige Dienſt⸗ 
menden Sonntag am Deu ij hen-Tag-bejftätigteit, zurückblicken. Die D 
teiligen. Oppeln des Reichsverbandes der Deutſchen 


Reichspoſt⸗ und Telegraphenbeamten peranſtal⸗ 
tete für die Jubilare im Saale von Kenſche einen 
Ehrenabend. zu dem auch die Vertreter der 
Poſtdirektion erſchienen waren. Poſtinſpektor 
Reymann übermittelte die Wünſche des Poſt⸗ 
amtes, n Zajon 3 die des Bezirks⸗ 
verbandes und Poſtſekretär Kowalfki die der 
Ortsgruppe des Reichsverbandes Deutſcher Poſt⸗ 
und Telegraphenbeamten. 

Die 


* Neue Helfer für den Sanitätsdienſt. 
r vom Roten Kreuz veranſtaltete 
wei Kurſe für „Erſte Hilfe bei Un lücksfällen“. 

n dieſen 1 ema 575 ſich 53 Perſonen. In 
dem Saale der „E „fand jetzt die Ab⸗ 
ſchl ne 8 ie Kolonnenarzt Dr. 
Schmidt abnahm. Dieſer ſprach ſich über die 
Leiſtungen der Teilnehmer recht anerkennend aus. 
Auch in Poppelau fand ein Kurſus für Werk⸗ 
helfer im San-tätäbienft ſtatt, an dem fih 15 Her⸗ 
ren beteiligten und jetzt jeinen Abſchluß fand. 


Die gatbeliſce Pfarr- * Schwere Un lücksfälle. Hauptlehrer Gon ⸗ 
kommenden Sonntag ihr Jio aus Vogtsborf, der in Oppeln an einer Kon⸗ 
ferenz teilnehmen wollte, wurde auf der Mala 
paner Straße von einem Auto überfahren. 
Außer einem ar AA . dieſer auch 
einen m Hufe bruch. E 


* Elternverſammlung. Um die Gehobene 
Schule der Stadt waren in letzter Zeit allerlei 
Gerüchte in Umlauf. Um endlich einmal Klarheit 
darüber zu ſchaffen, fand am Dienstag abend 
eine Zuſammenkunft der Eltern ⸗ 
ſchaft und des Lehrerkollegiums ſtatt. 
Hierbei wurde zunächſt die Anſicht widerlegt, 
daß die Lehrenden nicht ſtädtiſche Beamten ſeien 
und ihnen deshalb nicht ſeitens der Stadt gekün⸗ 
digt werden könne. Demzufolge ſei auch die Ge⸗ 
hobene Schule, die ſich auf der Volksſchule auf- 
bout. eine öffentliche, ſtaatliche Einrichtung. 
Ferner wurden durch einwandfreie Ausſprache 
die Bedenken zerſtreut, daß die Stadt zur Ge⸗ 
hobenen Schule wefentliche Zuſchüſſe leiſten 
müſſe, im Gegenteil iſt ihre Unterhaltung ſeitens 
der Regierung und durch das Aufkommen 
an Schulgeldern ſichergeſtellt, ſodaß ſich eine 
Be Mehrbelaſtung der Bürgerschaft nicht 
ergi 


Kirchenjubiläum. 
kirche feiert am 
70jähriges Beſtehen. 


Oppeln 


KKreislehrerrat 


Der Kreislehrerrat Oppeln hielt im 
Saale der Handwerkskammer eine Tagung ab, die 
von zahlreichen ee des Landkreiſes beſucht 
war. Der 1. Vorſitzende, Konrektor Hübner 
7 Jellowa konnte hierbei auch Landrat Graf 

Matuſchka und Schulrat Koßolt ſowie die 
Vertreter des Lehrervereins und Bezirkslehrer⸗ 
rats begrüßen. Im Mittelpunkt dieſer Tegung 
ftand | 2 ortrag von Rektor Kruppa, 
pitz, über „Die Hemmungen bei den Voltsſchul⸗ 1 
leiftungen“. Der Redner führte hierbei die 
Schwierigkeiten bei der Umgeſtaltung der Lehr⸗ 
bücher und die Sparmaßnahmen der Gemeinden 
aus, die weſentlich dazu beitragen, die Leiſtungen 
auf dem Gebiete des Wiſſens zu beeinträchtigen. 
Der Geſundheitszuſtand der Kinder im Landkreiſe 
läßt ſehr zu wünſchen übrig und wird durch die * — empfehlen den 
ungünſtigen Wohnungsverhältniſſe noch iye i dlung ebenſo 75 die beugen großen Saunen 
Das mangelnde Intereſſe der Eltern trägt gleich“ | Prof. Bier, Prof. Sauerbruch bei der Behandlun 
falls dazu bei, die Leiſtungen der Schule zu be⸗ der Tuberkuloſe vom Meſſer weg zu einer e 


einträchtigen. Einen weiteren N hielt Leh⸗ FE mn. 

rer Kutz, Murow, der über die Kulturaufgaben biete der diätetiſchen Behandlung des Magen- und 

der Schule ſprach und forderte, die Schullaiten ] Darmkrebſes über die Vorbeugungsmaßnahmen und 

der Gemeinden auf eine breitere Baſis zu ſtellen. gis bei ſchweren Stoffwechſelleiden und Magen: und 
rmgeſchwüren. 


r wurde in bewußt 
loſem Zuſtand nach dem Krankenhaus ge- 
otit n jeinem 9 wird gezweifelt. 

in weiterer Unglücksfall ereignete ſich 
auf der Nikolaiſtraße, wo der Arbeiter Paul 
Mroß aus Oppeln III einem entgegenkommen 
den Auto ausweichen wollte und zu Sturz 


„Dein Magen — kein Vergnügun 
eine Kraft zentrale. Durch 
Stoffwechſel, A Blut, keine Magen-, Darm⸗ 
Krankheiten. Dr. med. Friedrich Wolf. Preis 
. Süddeutſches Verlagshaus, Stuttgart, Birken. 

Jeder 15. unſerer Volksgenoſſen iſt 


er ed ſondern 
Selbſthilfe: Guter 


urch den r und gr 
verurteilt. Wir willen, daß in den letzten 5 Je 
die Todesrate des Krebſes die der Tuberkuloſe er) lich 
überſchritten hat: 60 Prozent aller an Krebs. Berftor- 
benen e einem bösartigen „ irge 
zum Opfer 


7 


auch Landrat Graf Matuſchka Stellung, der 7 
der Gemeinden und 


Haupt⸗ 
Frauendorf, nahm zu dem zu 


Konrektor Langer, 
Oppeln, über den Oppeiner Peſtalozzi⸗Verein be⸗ i 


Auf bisher nicht geklärte Weiſe ereignete ſich 
in der Tankſtelle bei Gaß mann & Noth ⸗ 
mann auf der Bolkoſtraße eine Benzol- ER 
Von den Flammen wurde der Aus: - 
geſtellte Erich Bartelt erfaßt, dem die Kleider 


Kt 


Lundpoſtdienſt im Kreiſe Ratibor 


Aus Anlaß der Umgestaltung des Land⸗ 
poſtdienſtes werden in folgenden Orten des 
Kreiſes Ratibor am 1. Dezember Poſtſtellen ein⸗ 
gerichtet: Leng, Herzogl. Zawada, 
Wellendorf, Klein⸗Rauden, Stodoll, Rennersdorf, 
Jankowitz, Schymotſchütz, Gurek und Babitz. Das 
Poſtamt in Rauden wird — nach Umwandlung 
in eine Poſtagentur — in die Landkraftpoſt ein⸗ 
bezogen. 

Mit den Poſtſtellen find öffentliche Fern» 
ſprechſtellen verbunden. Die Poſtſtellen 
haben die Eigenſchaft einer Poſtanſtalt und einer 
Telegraphenanſtalt mit der Befugnis zur An- 
nahme und Ausgabe von Poſtſendungen aller Art 
und von Telegrammen ſowie zur Vermittlung von 
Geſprächen. Sie nehmen ferner Beſtellun⸗ 
gen auf die durch die Poft zu beziehenden Zei» 
tungen an und zahlen für ihren Zuſtellungs⸗ 
bereich die Renten aus. Im Briefverkehr 
gelten die Ortsgebühren nur innerhalb der 
eigenen Zuſtellungsbereiche der Poſtſtellen. Für 
die Paketgebühren iſt das Gebührenfeld 
von Ratibor maßgebend (Die Gebühr für ein in 
Stodoll ausgeliefertes Paket wird aljo fo bes 
rechnet, wie wenn das Paket in Rätibor aus- 
geliefert werden würde.) 

Sämtliche Poſtſtellen ſind dem Poſtamt 1 in 
Ratibor, das als Leitpoſtamt gilt, 
unterſtellt, und werden amtlich bezeichnet mit 
dem Namen des Ortes, in dem ſie liegen ſowie 
dem Namen des Leitpoſtamtes mit dem Zuſatz 
„Land, z. B.: Klein⸗Rauden, Ratibor Land“. 

Ein reibungsloſer Uebergang in die neuen 
Verhältniſſe und eine pünktliche Zufüh⸗ 
rung der Poſtſendungen find nur dann gewähr- 
leiſtet, wenn die neue Poſtanſchrift genau, 
wie angegeben, angewendet iſt. Zu dieſem Zwecke 
werden in den nächſten Tagen jedem Haushalt 
der neuen Poſtſtellenorte nebſt Zuſtellbereich P e- 
nachrichtigungszettel für die Perſonen 
gegeben, mit denen fie regelmäßig im Briefwechſel 
ſtehen. Es liegt im eigenſten Intereſſe der Be⸗ 
völkerung die neue Poſtanſchrift den Perſonen, 
Firmen uſw., mit denen ſie im Briefverkehr 
ſtehen, alsbald mitzuteilen 

Die Poſtverſorgung erfolgt durch Poſtkraft⸗ 
wagen von Ratibor aus. Es finden zwei 
Rundfahrten ſtatt: Abfahrt 6.40 Uhr und 
15.40 Uhr ab Ratibor Poſtamt. Fahrdauer etwa 
drei Stunden. Fahrplan wird noch durch 
Aushang bei den Poſtanſtalten bekannt gegeben. 
Der Kraftwagen fährt die Poſtſtellen ab, 
führt ihnen die eingegangene Poſt zu und nimmt 
die aufgelieferten Sendungen mit. Sonntag 
findet nur eine Fahrt ſtatt. Werktags werden 
die Poſtſachen früh vom Poſtſtelleninhaber aus⸗ 
getragen, nachmittags und Sonntags aber bei 
der Poſtſtelle bereit gehalten. Es finden 
vierſitzige Kraftpoſtwagen Verwendung, ſo daß 
gleichzeitig Gelegenheit zur Perſonenbeför⸗ 
derung gegeben iſt. a. re 

Um den Betrieb bei den Poſftſtellen beim 
Uebergang in die neuen Verhältniſſe möglichſt zu 
erleichtern, werden die Invaliden⸗ und Un⸗ 
fallrenten für den Monat Dezember noch von den 
bisherigen Zahlſtellen gezahlt. 


kam. Hierbei zog er ſich ſchwere Kopfverletzungen 
zu und wurde beſinnungslos in das Kran⸗ 
kenhaus übergeführt. 


Vom Katechetenverein. Die Ortsgruppe des 
Deufſchen Katecheten vereins trat in 
der Aula des Schulkloſters zu einer Tagung 


— — 


j mm 7 
Ein Paradies für 5 Prozent 


Lärmfreies Wohnen — keine Utopie 


die Kaffeemühle auf Kugellager, der gebündigte Abwaſchtiſch 


und die Wellpappe 


Von Georg Bieſenthal 
daß ſich hier mit den Worten „Papier“ und „Holz“ 


b ch 
î 
nd 
[b 


Bum AT igſten Male verſuchte An- 
tonie, die 8-Dur⸗Tonleiter beraufzulaufen, 
ſtoppte vor dem Fis, lehrte wieder um und ver- 
ſuchte es zum hundertſten Male. Krachend warf 
der Untermieter die Tür ins Schloß, und Ruhe 
heiſchend ſchlugen Krauſes von nebenan dumpfe 
Trommelwirbel gegen das unſchuldige Gebälk. 
„Eine Szene, die leider nicht nur in Wip- 
blättern lebt, — die aber trotzdem bald nicht 
mehr wahr fein wird. Antonies Klavier kann jo 
leiſe ſein, daß nur ſie ſelbſt es zu hören vermag, 
die Tür fällt lautlos zu — und Wände, Fuß⸗ 
böden und Decken find ſo gut iſoliert, daß 
Krauſes Demonſtration vergebliche Mühe wäre. 
Ig. das gibt es, das ift keine Utopie, das ift 
ſchon heute vorhanden, und wenn es 
nicht angewandt wird, ſo iſt nichts anderes daran 
ſchuld als Unwiſſenheit und menſchliche Trägheit. 


Die Hausfrau kann alfo am heimiſchen 
erd wahrhaft idylliſche Ruhezuſtände ſchaffen. 
8 gibt Küchenmöbel. deren Schubfä 
pöllig geräuſchlos auf Stahlſchienen laus 
en. — . deren. Motoren in 
Gum mz gebettet find, — Kaffeemühlen, 
die auf Kugellager gehen. Bei Abfall⸗ 
eimern, die durch einfachen Fußhebel zu öffnen 
und zu ſchließen ſind, ohne daß die Hand ſie zu 
berühren braucht, dämpfen Rori- und Gummi⸗ 
einlagen das Geräuſch des niederfallenden 
Deckels. Der Abwaſchtiſch, bisher Q 
unangenebhmſten Lärms. wird ebenfalls durch 
ſolche Gummieinlagen in feinem Klirren weſent⸗ 
lich beeinträchtigt. 

Ueberhaupt kann bereits jedes Geschirr und 
fait jedes Gerät, die man im Haushalt benötigt, 
aus Werkſtoffen hergeſtellt werden, die weder 

Iappern nochklirren und von dem heute 
ichen Küchenlärm nur noch einen winzigen 
Bruchteil beanſpruchen. Dieſe Werkſtoffe ſind 
Hartpapier und Holzſtoff. Nur eine une 
pt Aufklärung und die vielleicht unglüd- 
ch gewählten Bezeichnungen haben es berurſacht, 


Schichowitz,] beſchäf 


uell] net 


Im Vordergrund dieſer Tagung 

Akgdemiedirektor Rro- 
Beuthen, über das Wer- 
den und Wirken der Pödagogiſchen Akademie. 
Der Redner ging auf das Streben der Volks- 
ſchullehrer nach höherer Bildung ein und 


zuſammen. 
ſtand ein Vortrag von 
jeffor Dr Abmeier, 


äftigte fid mit ihrer Ausbildung vor und 
nach dem Kriege. Aus dem Vortrag war weiter⸗ 
hin zu entnehmen, daß die Errichtung von 


neuen Akademien in Spandau, Aachen, 
Fulda und Saarbrücken erfolgen wird. Einen 


weiteren Vortrag über die katechetiſchen Schwie- 
rigkeiten im Alten Teſtament hielt Profeſſor 
Hoffmann der gleichfalls mit feinen Mug- 
führungen lebhaftes Intereſſe fand, 


Kandrzin 


„ Sängerſeſt. Der Männergeſangverein „Be⸗ 
triebswerkſtatt“ beging am Sonntag im 
Saale „Proskes Hotel“ die Zeier ſeines 25jähri- 
gen Beſtehens. Am Vormittag fand in der 
atholiſchen Kirche ein de ſtgottesdienſt 
ſtatt, bei dem die deutſche Meſſe U für Männer- 


Ein Tag der deutſchen Familie 


Im vorigen Jahre zum seiten Male rief der 
Reichsbund der Kinderreich 

einem beſtimmten Tage feine. ſämtlichen Ort 
gruppen — es ſind über 1200 — auf, einheitlich 
ihre Stimme zu erheben, um die geſamte 
Oeffentlichkeit, Preſſe und Behörden auf den 
langſamen Untergang der kinderreichen 
Familie und ſeine unheilvollen Folgen hinzu⸗ 
weiſen. Wenn der Reichsbund den „Tag der 
deutſchen Familie“ in dieſem Jahre am 16. No⸗ 
vember ſich wiederholen läßt, jo hat er wahr⸗ 
lich Grund genug, denn mehr noch als im ber- 


angenen Jahre haben wir Kindexreichen der 
effentlichkeit zu jagen. Wir haben zu jagen, 
daß man in der Angſt vor der kranken Wirte 


ſchaft die kranke da a vergeſſen hat. 

Geht es nicht um den Untergang der kinder- 

n um Sein oder Nichtſein des 
olkes 


Bom Buge überfahren 


dor von Schubert „agen! wurde. Das 

F mit Soliſten und großem Neiße, 13. November. 
rcheſter unter Chormeiſter Lehrer Kubin o Vom Zuge überfahren wurde in der 

war gut beſucht. Zahlreich waren die benachbarten Nacht zum Mittwoch auf der Eiſenbahnſtrecke 


Sangesbrüder und die Bü 
Kandrzin erichienen. Der 
wurde vom 1. Vorſitzenden DEREN mit Ber 
grüßung der Vertreter und der Sangesbrüder 
0 0 Dr Landrat des Kreiſes Cofſel ſprach 
Glückwünſche aus: als Vertreter des Gaues 8, 
Je überbrachte Konrektor Gwosdz, 
leiwitz, Glückwünſche und überreichte im Namen 
des Schleſiſchen Sängerbundes die Silberne 
Medaille: desgleichen ſprach er auch im Namen 
der Gleiwitzer Liedertafel, Weitere Glückwünſche 
überbrachten die 1 70 15 Studienrat Wal ⸗ 
ter, Coſel, Buchdruckereibeſitzer Maiwald, 
Ratibor; Geiſtlicher Rat Wontropka, 
Kandrzin; Konrektor M a hate, Kandrzin; u. a. 
Ferner wurde der gefallenen 
dacht und anſchließend 
Sänger“ mit Orcheſterbegleitung geſungen. Banh- 
rat Dr Urbane k, Beuthen, wurde zum Protek ⸗ 
tor, Steuerinſpektor Reuſche, Breslau, 1. Bor- 
ſitzender des MOV., „Schalk“ Breslau, 
Ehrenmitgliede ernannt. Der Be 
erſte Chormeiſter des Vereins, 
Klytta, erhielt einen goldenen Pokal, der 
Vereinschormeiſter Kubin a ein gerahmtes 
Eichendorffbild; neun Sangesbrüder wurden mit 
dem ſilbernen S e für 25jährige 
Treue ausgezeichnet. Der Verein erhielt ein präch⸗ 
tiges Fahnenband, einen Silberkranz und ein 
Diſchbanner. eun Brudervereine überreichten 
Fahnen nägel. Zahlreich waren die Ehrun⸗ 
* n, die dem rührigen Geſanaverein zuteil wur⸗ 
n. Ein Feſtakt in zwei Sälen beschloß das 
prächtig verlaufene Stiftungsfeſt. 


rgerſchaft 
eigentliche Feſtakt 


von 


ngesbrüder ge- 
„Stumm ſchläft der 


zum 
gründer und 
Hauptlehrer 


Katſcher eine ſterbende Stadt? 


(Eigener Bericht.) 

Katſcher, 13. November. 

Nachdem vor nicht allzu langer Zeit eine 
Textilfabrik ihren Betrieb hat ein⸗ 
ſtellen müſſen, ſieht ſich neuerdings die Firma 
Anton und Alfred Lehmann, AG., infolge von 
Abſatzſchwierigkeiten gezwungen, die Fa- 
brikation einzuſtellen. Dem Perſonal iſt ſchon 
gekündigt worden. Eine neue Inbetriebnahme der 
Fabrik ſoll nicht mehr beabſichtigt ſein. 
Die Firma verhandelt hingegen wegen Verkaufs 
der Gebäulichkeiten mit einer Intereſſenten⸗ 
gruppe. Vorläufig ift lediglich die Weiters 
führung des Betriebes in der ehemals Swo⸗ 
boda & Co. gehörigen Fabrik beabſichtigt. 


in der Rabitzwand 


ganz falſche Vorſtellungen verbinden. In Wirk⸗ 
lichkeit beſitzen Erzeugniſſe aus dieſen Werf- 
ſtoffen eine oft höbere, ſtets aber dieſelhe 
Teſtigkeit wie die aus Metall, Emaille, 

teingut uſw. Im heißen Ofen gehärtet, ges 
trocknet und mit beſonderen Lacken überzogen, 
find fie durch die Art ihrer Herſtellung ho 
gradig iſolier⸗ und widerſtandsfähig, ſäurefeſt 
und hygieniſch vollkommen einwandfrei. Und vor 
allem: „e8 klappert“ nicht mehr! Mit 
Eimern, Wannen, Bottichen lärmfrei umgehen zu 
können — dieſes Wunder hat ſich erfüllt. Und 
die geräuſchloſe Küche hat aufgehört ein 
Traum zu fein. 

Auf die Türen, die, von kleinen Preß luft- 
puffern aufgefangen, lautlos ſich ſchließen, iſt 
ſchon einleitend hingewieſen worden, Die „höhere 
Tochter“ übt auf Klavieren und Violinen, deren 
Töne über die eigenen vier Wände nicht zur 
dringen; das Verrücken von Möbelſtücken — 
jenes ferne Donnergrollen, das von Zeit zu Zeit 
über unſeren Häuptern dn f kann laut- 
os erfolgen, wenn man kleine Filzklötzchen 
unter Stuhl- und Tiſchbeine nagelt: billige 
Gummiringe können noch viel mehr, als es 
bisher geſchah, zur Schalldämpfung verwendet 
werden. Der Pariſer Polizeipräſident Chiappe 
bat bier ein gutes Beiſpiel gegeben und angeord⸗ 
ò die Milchkannen, die am frühen 
Morgen in den Häuſern ausgetragen werden, 
mit ſolchen Gummiringen umwickelt ſein müſſen, 
damit ſie nicht klappern. Auf ähnliche Weiſe hat 
man jetzt auch Kegel und Kegelkugeln mit 
Gummi bandagiert, und ein „Alle neune!“ hört 
ſich nunmehr faſt leiſer an als das Knallen eines 
Sektpfropfens. Alle dieje- Beiipiele zeigen, daß 

gen die Beläſtigung und Behinderung ruhe 
fen Menſchen ſchon ſehr viel geſchehen 
ann — wenn man nur will! 


Aber man will noch nicht ſehr. Was nämlich 
in Deutſchland noch völlig fehlt, iſt das Beſtre⸗ 


Neiße — Brieg in der Nähe der Rieglitzer Schwar⸗ 
gen Brücke ein junger, bisher unbekannter 

ann. Die zerſtückelte Leiche wurde nach der 
Leichenhalle des ſtädtiſchen Krankenhauſes in 
Str übergeführt, Ob ein Unglücksfall oder 
ob Selbſtmord vorliegt, ſteht bisher noch nicht ſeſt. 


Kirchliche Nachrichten 


Evangeliſche Kirchengemeinde Beuthen OS. 
A. Gottesdienſte: 


bereitung der Helferinnen in der Rendantur: P. Heiden⸗ 
reich. Sonntag, den 16. November, 8 Uhr vorm. Früh. 
gottesdienft: P. Lie. Bunzel, 9,30 Uhr vorm. Haupt 
ottesdienſt mit Abendmahlsfeier: P. Heidenreich. 


Gleiwitz. 9,30 Uhr vorm. Gottesdienſt in Hohenlinde: 
P. Lic. Bunzel, 11 Uhr; Taufen. 11,15 Uhr: Jugend- 
ottesdienſt: P. Heidenreich. ittwoch, den 19. Novem- 
er (Buß. und Bettag), 8 Uhr vorm. Frühgottesdienſt: 
P. Lie. Bunzel, 9,30 Uhr vorm. Hauptgottesdienſt mit 
Abendmahlsfeier: Sup. Schmula. 9,30 Uhr: Gottesdienſt 
m Gemeindehauſe: Lie. Bunzel. Kollekte für die 
bedürftigſte Gemeinde Schleſiens. Die Bibelſtunde fällt 
am 20. November aus. 


B. Vereins nachrichten: 

3 A den 16. November, 5 Uhr nach 
frauenverein. 8 Uhr abends Unterhaltungsabend des 
Evangel. Männer- und Jünglingsverein im Volksheim 
des Gemeindehauſes. Dienstag, den 18. November, 
von 9—1 Uhr vorm. Sprechſtunde des Arbeiterſekretärs 
Kottuſch in Zimmer 2 des alten Pfarrhauſes, Kloſter⸗ 
plab 5, 8 Uhr abends im Feſtſaal des Evangel. Ge- 
me 5 li volkstümlicher, wiſſenſchaftlicher Vortrag 
des Aſtronomen Dr. Wegner, Berlin, über: „Eine Neif 
durch das Weltall.“ Donnerstag, den 20. November, 
4,80 11 nachm. Bezirksmütterverſammlung der Evang. 
Frauenhilfe im Gemeindehauſe. 


Evangel. Kirchenchor: 
onnabend, den 15. November, 122 8 Uhr, wich⸗ 


m. Jung 


Dienstag, den 18. No- 


S 
tige Probe im Gemeindehauſe. 
8 Uhr, in der the. PENANTE 


vember, abends 
Gottesdienſt in beiden Gynagogen Beuthen DE, 
Freitag: Abendgottesdienſt 4,10 Uhr. Sonnabend: 


Morgengottesdienſt: große Synagoe 9 Uhr, kleine Gyna- 
goae 8,80 Uhr. Predigt in der großen Synagoge 10 Uhr, 


eumondweihe. Mincha in der kleinen A apnge 
3 Uhr und 4,10 Uhr. Jugendgottesdienſt 3,30 Uhr. 
Sabbattausgang 4,43 Uhr. An den Wochentagen: 


abends 9 Uhr, morgens 6,45 Uhr. 


Gottesdienſtordnung der Synagogengemeinde Hindenburg. 
Freitag, den 14. November, abends 4,15 Uhr, Gonn- 
abend, 15. November, morgens 9,30 Uhr N eum on d: 
verkündung. Jugendgottesdienſt, nachm. 3,30 Uhr. 
Sabbattausgang 4,44 Uhr. Wochentags: morgens 7 Uhr, 
abends 4 Uhr. 


ben, die Lärmbekämpfung durch geeignete 
propagandiftiihe Maßnahmen volks- 
tümlih zu machen. London z. B. werden 
die Straßengeräuſche phonographiſch aufgenom⸗ 
men und im Rundfunk vor einem großen 
Kreis von Hörern mit aufklärenden Erläuterun- 
n wiedergegeben; das ift dann ein Unti-Lärm- 
eee wie er wirkungsvoller gar nicht ge- 
acht werden kann. Erfolg? London ſtebt in der 
Reihenfolge lärmender Großſtädte — binter New 
Bun Rom, Paris und Berlin — erft an fünfter 
Stelle! 
Allerdings: durch guten Willen allein iſt 
die Nerpenfolter des Großſtadt⸗Lärms no 
längſt nicht zu beſeitigen. So einfach ift es nun 
doch nicht! Und da Lärm eines jener notwendigen 
Uebel ift, die der Ziviliſation nun einmal ans 
bens! kann man weiter nichts tun, als ſich vor 
dem Unvermeidlichen zu verſtecken: in einem 
ſchalldichten Wohnbaus! 


Für dieſe Möglichkeit gibt es ein ſchönes Bei⸗ 
An einem Sommertage des Jahre 1930 
Neubabelsberg und 
ſeine neuen großen Tonfilmateliers ein ſchweres 
Gewitter herauf. Donnerſchläge von ungewöhn⸗ 
licher Heftigkeit begleiteten es. Die Atelierbauten 
waren ſämtlich beſetzt und in voller Tätigkeit. 
Man mußte fürchten, daß die bochempfindlichen 
Mikrophone das Gewitter aufnehmen könnten 
und wollte ſchon die Arbeit unterbrechen. Umſo 
angenehmer aber war die Ueberraſchung, als ſich 
berausſtellte, daß von den ſtarken Donnerſchlägen 
im Innern der Gebäude nicht das mindeſte zu 
hören war. Die Abdichtung der Ateliers 
gegen Schall erwies ſich als reſtlos geglückt, 
und ohne Störung konnten die Aufnahmen fort- 


geſetzt werden. 

Die moderne Induſtrie bat alſo Bauſtoffe 
hervorgebracht, die lärmfreies Wohnen 
erzielen. Ihr Platz iſt in erſter Linie das auf⸗ 
ſteigende Mauerwerk, in das ſie nach 
den perſchiedenſten Syſtemen eingefügt werden. 
Gleichzeitig mit dem durch die Luft eindringen- 
den Schall des Straßenlärms, dem „Luftſchall“, 
dämpfen fih auch jene Geräuſche, die im Hauſe 
ſelbſt — bei Nachbarn, in den Etagen, in Rohr⸗ 
leitungen uſw. — ihren Urſprung haben, 


Kork, Gummi, Filz, Pappe und Torf find 
hier die Hauptbeſtandteile. die mit einer ganzen 
Reihe neu entdedter anderer Stoffe gemixt wer- 
den können. Aus der Verbindung einer elaſtiſchen, 
gummiähnlichen Maſſe mit einem ſtarken Jute- 
gewebe entſtand die Funda-Iſolierplatte: Holz 
wolle, die durch Imprägnierung unentflammbar 


piel. 
zog plötzlich über 


Freitag, den 14. November, 7 Uhr abends, Bor: b 


ollekte für die Kreiswohlfahrtsdienſte des Kirchenkreiſes 20 


ch] Mieters noch manches nachbolen. 


Rundfunkprogramm 
Kattowitz 


Freitag, 14. November 
11.40: Preſſedienſt. — 11.58: pengane: — 131% 


öſiſcher Unterricht. — 16.10: Kinderſtunde. — 
1825 lplattenkonzert. — 17.15: Vortrag von St. 
Nitih. — 17.45: Leichte Muſik. — 18.45: 


rſch og 
du . — 19.15: Naturwiſſenſchaftlicher Vortrag von 
Dir, Br Simm. — 19.85: ſſedienſt. — 20.00: Muſi⸗ 


og 
zöſiſcher Briefkaſten (Dir. St. Tymienieeki). 


Sonnabend, 15. November 


11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetterberichte. — 14.30: 
nn — 15.00: Bekanntmachungen. — 
5.20: Wirtſchaftsbericht. — 15.50: Negierungsvortrag: 
„Polniſche Auslandskredite“. — 16.10; Schallplatten. 
konzert. — 16.45: Kinderbriefkaſten. — 17.15: Vortrag: 
„Der Wawel als Reſidenz des Präſidenten“ von Dr. 
Dobrzyeki. — 17.45: Kinder und Jugendſtunde. — 18.15: 
Uebertragung von Warſchau. — 19.00: Verſchiedenes, 
Berichte, Programmdurchſage. — 19.15: Muſikali ſches 
Intermezzo. — 19.35: Preſſedienſt. — 19.55: Bekannt» 
machungen der polniſchen Jugendvereinigung. — 20.00: 

uilleton. — 20.15: Vortrag: „Polniſche 8 
etzten 10 Jahre“ von Dr. Henze, — 20.80: chte 

uſik. — 22.00; Feuilleton. — 22.15: Schallplatten · 
konzert. — 22.50: Berichte, Programmdurchſage. — 
23.00: Tanzmuſik. 


Evaugel.⸗luth. Kirche Gleiwitz. 


Sonntag, den 16. November, 9,30 Uhr: Predigt» 
gottesdienſt, Paftor Klages, — 10,45 Uhr: Kindergottes⸗ 
ienſt. — 3,30 Uhr: Predigtgottesdienſt mit Feier des 
hl. Abendmahls in Beuthen, Evang. Gemeindehaus, 
Paſtor Klages. — Mittwoch, 19. November (Buß⸗ und 
Bettag), 4 Uhr: r mit Feier des hl. 
Abendmahls, Paſtor Klages. — Donnerstag, den 
November, 4 Uhr: Verſammlung des Katharinen - 
vereins (Miſſionsarbeitsſtunde). 


Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz. 


Sonntag, den 16. November 1930, 9,30 Uhr: Haupt⸗ 
gottesdienſt, muB Schmidt. 11 Uhr: Kindergottes⸗ 
dienſt, Paſtor Kiehr. 5 Uhr: Abendgottesdienſt, ps 
Albertz. Kollekte für den Kreiswohlfahrtsdienſt des 
Kirchenkreiſes Gleiwitz. 8 Uhr: Familienabend des 
Arbeitervereins im Evang. Vereinshaus. Mittwoch, den 
19. November — Bußtag — 9,30 Uhr: Hauptgottesdienſt, 
daran anſchl. Beichte und heilig. Abendmahl, Paftor 
Kiehr. 5 Uhr: Abendgottesdienſt, daran anſchl. Beichte 
und heilig. Abendmahl, Paftor Schmidt. In Laband: 
4 Uhr: Gottesdienſt, Paſtor Albertz. In Zernik: 9,30 Uhr: 
Gottesdienſt, daran anſchließend Beichte und hl. Abende 
mahl, Paftor Albertz. Kollekte für die bedürftigſte Ger 
meinde Schleſiens. Die Bibelſtunden fallen aus. Donners ⸗ 
tag, den 20. Nov., abends 8 Uhr: Geiſtlicher Liederabend, 
veranſtaltet von Helga Thorn und Oskar Beſenfelder, 
München, in der Kirche. Eintrittspreis: 0,50 RM. 


Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg DE. 
Sonntag, den 16. November und Buß⸗ und Bettag 
am 19. November 1930. 


> 1 Une: et Eia A g e e 
11 Uhr: Kinde 


Hauptgottesdienft, P. Wahn; rgottesdienſt, 
12 Uhr: Taufen. 9,30 Uhr: Gottesdienſt und Abende 
mahlsfeier in Mathesdorf, P. Hoffmann. Buß und 
Bettag, 9,30 Uhr: Hauptgottesdienſt anſchl. Abende 
mahlsfeier, P. Hoffmann; 9,45 Uhr: Gottesdienſt im 
Gemeindehausſaal, P. Wahn. 

König.⸗Luiſe⸗Ged.⸗Kirche: Sonntag, den 16. November, 
9,30 Uhr: Gottesdienſt; 10,45 Uhr: Taufen; r: 
Kindergottesdienſt. Buß⸗ und Bettag: 9,80 


Gottesdienſt, anſchl. Abendmahlsfeier; nachm. 3 Uhr: 
Gottesdienſt in Makoſchau. ` 

Vorſigwerk: Sonntag, den 16. November, 9,30 Uhr: 
Gottesdienſt; 10,30 Ahe: n ſt. Buße 
und Bettag: 9,30 Uhr: Gottesdienſt anſchl. Aben 
mahlsfeier. 
gemacht und deren Faſern durch Ueberzug mit 
einem Spezialzementmörtel verſteinert wird. ere 
gab Heraklitb. Eiſenfilz. Torfoleum, Baake⸗ 


Gummi, Gewebebauplatten. Natur- und Prep- 
forf; und Bitumen⸗Miſchungen mit Korkſchrot 
haben fih in den verſchiedenſten Formen beſtens 
bewährt. Eine der erſtaunlichſten Iſolierſchichten 
aber wird aus Pappe geformt: Abſorbit. das 
99,1 Prozent des eindringenden Schalls verzehrt! 


Dort, wo Häuſer noch nicht nach ſolchen nen- 
zeitlichen Grundſätzen gebaut oder umgebaut 
werden, läßt ſich durch einfache Maßnahmen des 
Fußboden- 
beläge aus Geofilz oder Daite lozoniſierten Rin- 
derhaaren), die unter den Teppich gelegt werden, 
Korkparkett. Gummelour oder Schwamm 
gummiteppiche ſind hochgradig geräuſchdämpfend 
und tragen zur Erhöhung ruhiger Wohnlichkeit 
weſentlich bei. 


Das Inſtitut für Raum- und Bauakuſtik an 
der Techniſchen Hochſchule in Berlin, 
das unter Leitung von Profeſſor Biehle ſteht, 
hat den Ehrgeiz gehabt, ſämtliche Bauſtoffe dieſer 
ſchalldämpfenden Gattung in einer großen 
Sammlung zuſammenzufaſſen und zu er> 
proben. Unmöglich iſt es, ſie auch nur aufzu⸗ 
zählen. Man ſteht hier vor einer ähnlichen Viel- 
falt wie bei einem geſchickten Blumenzüchter, der 
durch die phantaſievollſten Kreuzungen immer 
wieder neue wunderbare Wirkungen erzielt. Nur, 
daß es bei den unſichtbaren Bauſtoffen weniger 
auf äußere Schönbeit, als auf Fähiakeiten der 
Schalliſolierung und — auf Wirtſchaftlich⸗ 
keit ankommt! Dieſe letzte Forderung ſcheint 
aber erfüllt zu ſein. Denn wie mir Profeſſor 
Biehle bei einem Beſuch in feinem Inſtitut ver 
riet, genügt ein Aufſchlag von 5 Pro- 
zent auf die übrigen Baukoſten, um ein nach 
modernſten Erfahrungen „ſtillgelegtes“ Haus zu 
errichten. Mit einem Aufſchlag von 5 Prozent 
iſt aber dieſes Paradies der Ruhe wahrlich nicht 
zu teuer erkauft! 


Es verhält ſich ſeltſam um dieſes Paradies. 
Kein Engel mit flammendem Schwert ſteht das 
vor, um uns den Eintritt zu verwehren. Die 


Technik, die uns einſt aus dieſem Paradies ver⸗ 
trieb, — fie macht es uns heute durch ihre Erfin- 
dungen möglich, wieder zurückzukehren. Wer zieht 
nun wirklich in Maſſen ein?! 


Zuſammenarbeit Beuthen 09— 
Preußen Zaborze 


Pryſſok wieder bei Beuthen 09 


Die „Affäre Pryſſok“, die im ober⸗ 
ſchleſiſchen Fußballſport ſo viel Staub auf⸗ 
gewirbelt hat, und Anlaß zu den wildeſten 


Gerüchten gab, iſt glücklicherweiſe zur vollen Zu⸗ 
friedenheit aller Beteiligten aus der Welt ge- 
ſchafft worden. Die erſte Anregung dazu ging 
von Preußen Zaborze aus. Einige 
Führer dieſes Vereins ſetzten ſich mit der Leitung 
von Beuthen 09 in Verbindung und machten 
den Vorſchlag, durch eine Ausſprache dem jungen 
Spieler die Wege zu einer ſportlichen Laufbahn 
zu ebnen. Preußen Zaborze erklärte, kein Inter⸗ 
eſſe daran zu haben, andern Vereinen Spieler 
wegzuziehen, andererſeits war Beuthen 09 bereit, 
Pryſſok, auf deffen beſonderen Wunſch, wieder 
in ſeine Reihen aufzunehmen, nachdem einige 
Meinungsverſchiedenheiten beſeitigt worden 
waren. Damit hatte dieſer Fall ſeine Erledi⸗ 
gung gefunden. 

Darüber hinaus verſicherten beide Vereine, 
die Streitaxt zu begraben und in Zukunft ihre 
Beziehungen auf freundſchaftliche Baſis 
zu ſtellen. Nach außen hin ſoll dieſe neue Aera 
durch ein Freundſchaftsſpiel zwiſchen den 
beiden Vereinen nach den Meiſterſchaftskämpfen 
eingeleitet werden. 

Mit Genugtuung ſtellen wir feſt, daß wir uns 
beiden Parteien als Vermittler zur Verfügung 
geſtellt haben und ſo nicht unweſentlich zur 
Bereinigung dieſer Angelegenheit beitragen 
konnten. 


Was geht in Weſtdeutſchland vor? 


Die Lage innerhalb des Weſtdeutſchen 
Spielperbandes wird immer verworrener. 
Erſt bieß es, daß ſich der disqualifizierte Verein 
Schalke 04 dem WS bedingungslos unter- 
worfen habe. Eine neue Meldung beſagt, daß die 
Spruchkammer des Weſtdeutſchen Verbandes den 
Meiſterverein we Nichtbeantwortun ne 
rerer Fragen aus Verbande ans geſchlo - 
en habe. Dieſer neue Hinauswurf kommt zu 
rſelben Zeit, wo die Großvereine einſchließlich 
der weſtdeutſchen eine  Umneitierung von 
Schalke 04 vom DB, verlangen. Man ſcheint 
alio innerhalb des WEB. reichlich durcheinander. 
geraten zu ſein. Als Folge davon darf man 
wobl ansprechen, daß Jakob Zündorf, der 
Vorſitzende des Rbeinbezirks im V., einer 
der fähigſten Köpfe im deutſchen Fuß dallbetrieb, 
ſein Amt niedergelegt hat. 


Rapid Wien gewinnt Mitropa⸗Pokal 


Im zweiten Entſcheidungsſpiel um den 
Mitropa⸗Pokal ſtanden fih in Wien die Sub- 
ballmannſchaften von Rapid Wien und Sparta 
Prag gegenüber. Es gelang den Tſchechen nicht, 
den von den Wienern in der erſten Begegnung 
vorgelegten Torvorſprun von 2:0 wettzumachen 
und ſomit iſt Rapid Wien Botal ieget: 
35000 Zuſchauer wohnten der von * mit 
3:2 (2:1) 8 ng bei. Der 
ſchwediſche Schiedsrichter Ijen bot eine 
mäßige Leiſtung. In der 23. Minute ging Rapid 
durch Kaburek in Führung, aber kurz danach 
erzielte Koſtalek zwei Treffer für die Tſchechen. 

ach der Pauſe waren u if für Wien und 
Koſtalek für Prag die Torſchützen. 


Hungaria Budapeſt in Deutſchland 


Eine der ſpielſtärkſten Berufsſpielermann⸗ 
ſchaften Ungarns, die Budapeſter Hungaria, wird 
am Jahresende eine Wettipielreife durch Deutſch⸗ 
land machen. Das erite Spiel der Mgaygren iſt 
für den 25. Dezember gegen den 1. FC. Nürn ; 
berg vorgeſehen. Am Tage darauf tritt Hun- 
garia in Dresden gegen den mitteldeutſchen 
Meiſter Dresdner SC. an, hr drittes 
Spiel werden die Budapeſter in der Reihs- 
bauptſtadt abfolvierxen, und zwar gegen den Dent- 
Ear Meiſter Hertha / BS C Auf der 

iterreiſe nach der Schweiz und Italien wollen 
die Ungarn epentnell noch ein oder zwei Wett- 
ſpiele in Süddeutſchland austragen, doch liegen 
hierfür noch feine Abſchlüſſe vor. 


Neue deutſche Schwimmrelorde 


Der 1. Magdeburger Damen SC. 
unternahm im Wilßbelmsbade Angriffe auf be- 
ſtehende Staffel⸗Beſtleiſtungen, die von Erfolg ge- 
krönt waren. Die Magdeburger Damen unter. 
boten in der 6-mal-50-Meter⸗Kraulſtaffel 
den bisherigen Rekord des BiS München von 


3:55 auf 350,1 und in der Lagenſtaffelſfkamp 
M 200 — diefer 


über 400 Meter (100 Meter Rücken, 
Meter Bruſt, 100 Meter Kraul) verbeſſerten ſie 
die Beſtzeit von Nixe Charlottenburg don 6:23,8 
auf 6:23, 5. 


Sandwina wieder k. o. 


Der deutſche Schwergewichtsborer Teddy 
Sand wing erlitt in Amerika eine neuerliche 
Niederlage Bei einer Veranſtaltung in Newark 
bei New Pork wurde er von dem Italo-Ameri. 
faner. Tony Galento im Revanchekampf in 
der 2. Runde entſcheidend beitent, nachdem er 
ſchon in der erſten Runde bis „6“ hatte den 
2 gufſuchen müſſen. Die erite Begegnung 


beiden in dieſem Sommer endete mit dem 
Punktſiege Galentos. 


es [ Städtekampf im R 


Gühring gefällt in Amerika 


Im Boxring der New⸗Norker Broadway- 
Arena beſtritt der Stuttgarter Schwergewichtler 
Ernſt Gühring ſeinen dritten Amerikakampf. 
Wie in den beiden vorangegangenen Gefechten 
feierte der Südeutſche auch diesmal einen ein⸗ 
drucksvollen und ſchnellen Sieg, denn ſein Gegner 
George Larocco war in der dritten Runde ſchon 
verteidigungsunfähig, ſo daß der Ring⸗ 
richter den Kampf zugunſten des Deutſchen ab- 
brach. Gühring erhielt für ſeine gute Leiſtung 
ſtarken Beifall, aber was für ihn noch 9 1 
iſt, er wurde für den 12. Dezember nach New 
Yorks berühmter Arena, dem Madiſon⸗ 
Square- Garden zu einem Kampfe mit dem 
Spanier Mateo Dia verpflichtet. Dja hat u. a. 
einen Sieg über Haymann zu verzeichnen. 


Baolino— Garnera geſichert 


‚Der bekannte Boxkampfperanſtalter 
Dickſon hat es fertiggebracht, den Basken 
Paolino zum Aufſchub feiner Abreiſe nach 
Amerika zu bewegen, jo daß der Kampf Paolino 
— Garnera am 3. November in Barcelona 
nunmehr geſichert iſt. Paolino erhält die Kleinig⸗ 
keit von einer Million Francs und ift ſofort nach 
Barcelona gereiſt, um mit dem Training zu be⸗ 
ginnen. 


deutſche Amateur⸗Boxmeiſterſchaften 
1931 


Jeff 


Hamburger Senat ſagt Unterſtützung zu 


er orp ma Senat hat 
eibesübungen 
und wird die 


Iſtoberſchleſiſche Schwerathleten 
in Hindenburg 


Polizeiſportverein Kattowitz — Kraftſportverein 
Germania 04 Hindenburg 


„Die Kattowitzer Polizeikraftſportler, die eine 
führende Stellung in der Woiwodſchaft Schleſien 
einnehmen, find vom Kraftſportverein 04 Hinden- 
burg für Mittwoch, den 19. 11. 30, zu einem 
ingen eingeladen wor- 
der Kämpfe ſieht man, da 
Vergleichsmomente fehlen, mit großer Spannung 
— o Die Kämpfe finden um 19 Uhr im 
Ruff chen Saale, Glückaufſtraße, mit folgender 
Aufſtellung ſtatt: 


den. Dem et 


Di anliegen I ber B. $r: * % Er 
äfte 2 ergewicht: oft, Kattowi 
gegen Toba! „ Ofaber $ ſich 


3 a, Hindenburg. Qie: ſtehen fi 
zwei ſtarke und techniſch gewandte maie ge en⸗ 
Toballa wird wohl in Droſt ſeinen elier 
finden. Leichtgewicht: Gonſior, Kattowitz, 
egen Muſchiol, Hindenburg. Gonſior ift ein 
ekannter Ringer, wird aber zu tum haben, um 
wenigſtens einen Bunttfien beranszubolen. Welter⸗ 
ewicht: Cymandexr, Kattowitz, gegen © o e a 
indenburg. Cymander wird gegen Goetz nicht 


viel ausrichten können. ien Oben Cbur ti 
u 
ni 


Kattowitz, gegen Baniſch, Hindenburg. Cb 
wird ſich Hart verteidigen müſſen, 
wenigſtens ſtandhalten zu können. 
wicht: Marc zinigk, a e 
indenburg. Hier ftehen fih zwe 
gut durchgebildete, vor allem aber auch vorſichtige 
ämpfer gegenüber. Der Ausgang iſt ungewiß. 
Schwergewicht: Kiczinſki, 8 gegen 
Kiſchel, Hindenburg. Kiczinſki ift der 
und ſtärkſte Ringer aus Oſtoberſchleſien. Kiſchel 
wird fih gegen Kiczinſti ſtark verteidigen müſſen. 


Süldoſtdeutſche Tiſchtennismeiſter⸗ 
ſchaften in Beuthen 


Im Schleſiſchen Tiſch⸗Tennis⸗Bund, der aus 
dem Niederſchleſiſchen und Oberſchleſiſchen 
Tiſchtennisperband beſteht, wurden kürz⸗ 
lich die diesjährigen Haupttagungen vor Beginn 


um Ba 
Halbſchwer⸗ 
egen S owa 


der neuen Saiſon abgehalten. Das Sportpro- 
alt mm des kommenden Jahres wird sh reich; 
alti oeta ſein. Die Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft wird in Breslau in der 
Herrenklaſſe in fee Gruppen ausgetragen wer- 
den, um eine beſſere Durchführung der Spiele zu 
gewährleiſten: dagegen werden die Damen weiter 
in einer Abteilung Ppielen. Die Niederſchleſiſchen 
Meiſterſchaften werden geſondert . 
werden; ferner iſt auch ein Repräſentat 
egen Oberſchleſien vorgeſehen. 
r aijon ift auch ein internationales 
urnier geplant, bei dem mon evtl. verſuchen wird, 
Budapeſter Spieler und Spielerinnen heranzu⸗ 
gicben. Turnusmäßig werden die Südoſtdentſchen 
eiſterſchaften dieſes Jahr in Oberſchleſien, 
wahrſcheinlich in Beuthen, ausgetragen werden. 


Tiſchtennis in Gleiwitz 


Am Sonntag, dem 19. November, findet in 
Gleiwitz wieder einmal eine größere Begegnung 
weier Gleiwitzer Tiſchtennisvereine ſtatt. D 

TC. a bat feinen Ortsrivalen 
witzer TTC. „27“, zu einem Freundſchaftsturnier 
gefordert Das Turnier beginnt um 15 Uhr im 
ve Vereinszimmer des Geſellſchaftshauſes, 
Peter⸗Paul-Platz. Eintritt frei. 


arle techniſch 


er 
den 1. Glei- d 


Doppelerfolg von 


Oberleutnant von Nagel 


Glänzender Abſchluß des New⸗Morker 
Reitturniers 
(Eigene Drahtmeldung.) 
New Pork, 13. November. 

Was die deutſchen Reiteroffiziere bei den 
Turnieren in Boſton und New Port geleiſtet 
haben, ſteht in der Geſchichte des amerikaniſchen 
Turnierſports einzig da. Auch am Schlußtage 
war der New⸗ Yorker Madiſon Square bis auf 
den letzten Platz beſetzt und abermals waren die 
Deutſchen in vorderſter Front. í 

Oberleutnant Freiherr von Nagel 

war der Held des Tages. 

Zweimal konnte er mit der goldenen Schleife 
ausgezeichnet werden. In der von 16 Offizieren 
beſtrittenen Internationalen Militärmeiſterſchaft, 
einem ſchweren Jagdſpringen, ſiegte Freiherr 
von Nagel auf dem Oſtpreußen „Dedo“ im Stid- 
kampf mit dem Amerikaner Kapitän Bradford 
mit 2% gegen 4% Fehlerpunkten. Seinen wei- 
ten Sieg errang Oberleutnant Freiherr von 
Nagel im Barrieren⸗Springen um den Commo- 
dore⸗Becher. Freiherr von Nagel ritt hier den 
in Schleſien gezogenen Schimmel „Wotan“ und 
ſiegte ebenfalls erſt nach Stichkampf gegen den 
Amerikaner Walker. 

Bevor die deutſche Reitermannſchaft die Heim⸗ 
reiſe antritt, wird ſie einer Einladung nach 
Toronto Folge leiſten. 


SGchaffung 
von Freilufteisbahnen 


Kürzlich tagte in Berlin der Vorſtand des 
Deut € ; 


anz 
Fi islaufpflege hin. In Oberſchleſien ſorgte die 


n im Winterhalbjahr, namentlich am Lande, 


damals in Spr 

der Eislauf in 

von mehr als 300 Vereinen gepf 
Dieſe ſo außerordentlich erfolgreiche Entwick⸗ 

lung iſt leider unterbunden worden. 
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Rundfunk und Schallplatte 


fen. platte möglich wäre, könnte man den Rundfunk 


chwun g. 2 
Grund dafür war die viele 
Künſtler durch ihr Auftreten im Rundfunk er- 
hielten und fo vielfach auf Schallplatten verlangt 
wurden. Heute gibt es nicht Rundfunk oder 
Schallplatte, ſondern Rundfunk und Schall. 
platte. Sie ſollen ſich beide zn naen. Haben 
wir z. B. einmal Verlangen nach leichter Muſik, 
dann hat fie wahrſcheinlich kein r au 
ſeinem Programm. Hier tritt die Schallplatte in 
Aktion und erfüllt unſeren Wunſch. Andererſeits 
tönt uns nur Tanzmuſik entgegen, wenn wir 
ernſte Muſik ſuchen. 


Es ift völlig falſch, Rundfunk und Schallplatte 
in Veraleich bringen und dann einem von 
beiden den Vorzug geben zu wollen. Denn 
wenn wir die techniſchen und akuſtiſchen Ani- 
nahmebedingungen in Betracht ziehen, ſehen wir, 
daß der Rundfunk bei weitem im Nachteil ſteht. 
Bei der Aktualität des Rundfunks find auswär⸗ 
tige Uebertragungen febr häufig Die Aufſtellung 
eines Orcheſters iſt hier eine andere ſonſt; 
ein Künſtſer richtet fih ſtets nach dem zuſchauen⸗ 
den Publikum. Funkiſch einwandfreie Sendungen 
ſind nur im eigenen Senderaum mit eigenem, 
ſpeziell ausgebildetem . möglich. Aber 
auch bier iſt bis jetzt die Aufnahme noch nicht 
vollkommen. Ein unbeabſichtigtes Geröuſch 
3. B. ſtört die ganze Sendung und iſt nicht wie- 
der auszumerzen. 


Bei der Schallplatte verhält ſich dies gn 
anders. Hier ſteht eine unbeſchränkte An- 
zahl von Probeaufnahmen zur Ber- 
fügung. Dem Künſtler ift die Möglichkeit einer 
Verbeſſerun f feiner Interpretation ge⸗ 
geben, da ex dieſelbe ſelbſt überprüfen kann. Das 
Ergebnis ift ein möglichſt Vollkommenes. Im 
Rundfunk haben wir allerdings auch Proben. be- 
ſonders bei Enſembledarbietungen. Sie finden je- 
och nicht unmittelbar vor der Sendung ſtatt, 
ſo daß die Künſtler leicht einige Winke für ihr 
Verhalten zum Mikrophon vergeſſen. Eine 
. ihrer Interpretation ift um- 
möglich. 


b Leiter, Perry und Kingsley. Die Lifte der Damen 


Gefühl des Künſtlers, das er während der Auf- 


Rauſch⸗Hürtgen Sieger 


Matter Ausklang des 24. Berliner Sechstage⸗ 
rennens 
(Eigene Draht meldung.) 
Berlin, 13. November. 

Die letzten Stunden des 24. Berliner Sechs. 
tagerennens verliefen ziemlich eintönig. Die Fah- 
rer waren ſichtlich von den Anſtrengungen cre 
ſchöpft. Das Haus war wieder bis zum letzten 
Platz gefüllt, als die Schlußſpurts angeläntet 
wurden. Im allgemeinen wurden die Spurts von 
der Spitze gewonnen. Die Mannſchaft Petri / 
Lehmann holte zwiſchendurch zwei Runden 
auf, und auch van Kempen / Schön machten 
noch eine Runde gut. An dem Stande änderte 
ñh aber nichts mehr. Das Favoritenpaar 
RauſchſHürtgen war nicht zu ſchlagen. Die 
Kölner wurden überlegene Sieger, ſie hatten 137 
Punkte erreicht. Den zweiten Platz beſetzten 
zwei Runden zurück van Kempen / Schön 
(342 Punkte), vier Runden zurück an drit⸗ 
ter Stelle folgten Rieger / Kroſchel (191) dor 
Manthey / Maczynſki, 164 Punkte. Fünf Run ⸗ 
den zurück Krüger / Funda, ſieben Runden 
zurück Dinale / Tonani, Ehmer / Tietz und zehn 
Runden zurück Petri Lehmann. 


E ĩͤ vb eaa i oai as e a i 
In einer Ausſprache wurde die be 


der Turnerſatzſtunden im Winterhalbjahr, die 
Sbaffung von Spritzeisbahnen auf Schul⸗ 


höfen und vor allem die Errichtung von beſonde⸗ 
. nen gefordert, um die 
0 


ichkeit zu haben, falt 5 Monate menge den 
Eislauf zu 47 und dieſen Volksſport beſon⸗ 
ders im Oſten Deutſchlands als vollkommenſte, 
wirkſamſte und bodenſtändige aller Leibesübungen 
für die männliche und weibliche Jugend auszu⸗ 


bauen. 

Deutſche Meiſter 1111 im Kunſt-⸗ und 
Schnellauf find dem Eislaufverein Altona an= 
läßlich feines 50 jährigen Beſtehens übertragen 
worden. Sie finden vom 16.—18. Januar ſtatt. 
Die deutſchen Eishockeymeiſterſchaften find am 
24. und 25. Januar in Fü kes und die Deutſchen 
Eisſchießmeiſterſchaften in Mittelwalde (Bayern). 


Englands Tennis⸗Rangliſte 


Die vom engliſchen Tennis⸗Verband veröffent⸗ 
lichte Rangliſte 1930 ſieht bei den Herren wieder⸗ 
um „Bunny“ Auſtin an der Spitze. An die 
zweite Stelle wurde H. N. Lee geſetzt, der in 
dieſem Jahre England in den Davispokalſpielen 
beſtens vertrat, vor Dr. Gregory, Diff. Sharpe, 


führt wie im Vorjahre Frau Holcorft⸗ 
Watſon an, als nächſte folgen Frl. Mudford, 
Betty Nuthall, Frl. Ridley und Frl. Heelen. 


Wenn dieſe 


Selbſtüberprüfung und 
eine eventuelle Korrektur wie bei 


der I» 


der Schallplatte parallel ſtellen. Der Vorzug ber 
Rundfunkdarbietung ift ihr unmittelbares Er⸗ 
lebenlaſſen des momentanen Schaffens nach dem 
Gefühl des Künſtlers, das ihn mit dem Hörer 
verbindet. Hier iſt dieſe Verbindung auf das 
Ohr beſchränkt, während fie im Theater oder 
Konzertſagl durch das Auge verſtärkt wird. — 
Das pſychiſche Miterleben mit der Schaffens⸗ 
tätigkeit des Künſtlers fehlt bei der Shall- 
platte. Wir können uns bei ihr höchſtens das 


nahme hatte, vorſtellen, aber nicht miterleben. 

Künſtleriſch betrachtet ift aljo die Rundfunk- 
darbietung im Vorteil, während techniſch⸗ 
akuſtiſch vorläufig noch Schallplatte der 
Vorzug zu geben iſt. So werden Rundfunk und 
Schallplatte nicht als Konkurrenten nebenein- 
ander ſtehen, ſondern werden fih immer er ⸗ 
gänzen. Dies ſieht man ja auch am Rund- 
funkprogramm. das reich mit Schallplattenkon 
zerten durchſetzt iſt. und dies nicht zum Nachteil, 
beſonders jetzt, wo die Uebertragung von der 
Schalldoſe zum Sender direkt auf elektriſchem 
Wege geſchieht, ohne Dazwiſchenſchaltung eines 
Mikropbons. 

So haben ih jetzt auch Funk- und Schall. 
platteninduſtrie zuſammengetan (Funk- und 
Phonoſchauſ. und bauen Kombinationsapparate 
für Rundfunk und Schallplatten. © 


Schiffbrüchiger 
nach 72 Stunden gerettet 


(Telegraphiſche Meldung) 


Eureka (Kalifornien) 13 November. Der Erfte 
Offizier des Schoners „Brocklyn“, der letzten 
Sonnabend vor Port Humboldt kenterte, 
wurde auf See treibend aufgefunden und gerettet. 
Er war völl eraai und fajt bewußtlos, da er, 
an ein Wrackſtück geklammert, 72 Stunden ohne 
Nahrung und ohne Trinkwaſſer hatte aushalten 
müſſen. Man brachte ihn ins Krankenhaus. Es 
beſteht Hoffnung, ihn am Leben zu erhalten. 


H. Klose. 


eine Dynamitpatrone mit Honig und als 


18 der Bär tatſächlich in der kommenden Nacht wie 
| a gewöhnlich herantappte, zündete er die Qunte an 
1 und machte ſich ſchleunigſt aus dem Staube. Die 
1 Patrone explodierte aber vorzeitig, ſo daß der 
. . Bär aufgeſchreckt wurde und flüchtete, um fich nie 


Br, mehr zu zeigen. 
Eine Bowle, Herr Minister! wicz als die Führer der Aktion feitgeftellt ] Militär gegen Schulschwänzer 
pc Rauschgifthöhlen in London 


7 f = b di Strei 5 
Berlin. Automobile, Eiſenbahnen, Omnibuſſe, aint eg ne a Paris. In Frankreich hat das Schul⸗ 


Radler fahren, Flugzeuge fliegen. Im Kriege! ere chwänzen neuerdings geradezu epidemiſchen London. Die Londoner Polizei hat in den 
koſtete es — das war allgemeiner Fliegerbrauch „ e er 210 bote ter angenommen und ift nicht mehr auff letzten 10 Tagen eine ganze Serie gefährlicher 
— eine Bowle, die das junge Flughäschen zah⸗ Trupp polniſcher Studenten beteiligte, der bereits beſtimmte Altersgruppen beſchränkt geblieben. Dief R au f chgifthöhlen ausgehoben und die In- 
len mußte, wenn es in den eriten Tagen „fahren“ im Lokal geſeſſen hatte. Einige deut che Lehrer verlangten deshalb draſtiſche Mittel haber unſchäplich gemacht. In den Söhlen fand 
für fliegen“ gejagt hatte. Eigentlich müßte der Studenten die ebenfalls anweſend waren, hielten] gegen die Taugenichtſe, die in ihrer Weisheit Bi man Merjönlichfeiten aus erſten engliſchen Ge- 
Poſtminiſter jetzt eine Bowle zahlen, denn ſich vollkommen zurück und beteiligten fid nich t. den einzigen irdiſchen Genuß erblicken. — Und ſofſellſchaftskreiſen, vor allem an Frauen, die hier 
auf den Umſchlägen der Telephonrechnungen ſteht find denn auch dieje Mittel jetzt wirklich gekommen. dem Haſchiſchgenuß hultigten. Haſchiſch 


17 wagen, der nach Frankfurt unterwegs war, hing 
sa wiſchen den Vorderrädern und dem Kühler des 
* utomobils ein Klumpen. Auf die Zurufe der 
13 Leute hielt der Wagen an, und es zeigte ſich, daß 
. die noch warme Leiche eines 15jährigen Jungen 
18 an dem Wagen hing. Der Un Tndliche, der aus 
EI, Arheilgen ſtammte, war auf dem Heimweg von 
; Darmſtadt von dem Automobil erfaßt worden. 
Der Chauffeur hatte von dem Unfall nichts be⸗ 
merkt; bei der Entdeckung erlitt er einen Ner⸗ 


Es 


„Luftpoſt am ſchnellſtent Abgangs⸗ und Fahr⸗ c ba ee BG bes ahl nf Man hat die Polizei und 5 ſcheint in England zur Beit in Mode zu fein. Der 
zeiten bei jedem Poſtamt einzuſehen. Es heißt die zur Tanzfläche führende Treppe und auf ein] ben, die dem Kriegsminifter unterſtellt find, | Genuß dieſes Giftes iſt um ſo leichter — und 

„Flug zeiten“, Herr Miniſter. Die Bowle wäre Podeſt gedrängt. Von hier aus warfen die egen die Schulſchwänzer mobiliſiert. In einem umio gefährlicher, weil ſchon eine ganz kleine 

alſo fällig. polniſchen (Studenten Stühle und Gläſer auf die le peint po nn erblicken Doy arant lie Wilken RE ge 

. en, ie einen ſolche i i auti Schädi 

z Untenſtehenden und verletzten auch einige von zunächſt „liebevoll und vorſichtig“ verfahren. Man 5. — und a S Bieher w nd bei der 

3 Die Leiche auf dem Kühler ihnen. Unterdeſſen war es einem Gajt. gelungen, | fof affo nicht gleich ſchweres Geschütz auffahren Baschi Bin 5 . . . 
1 Darmſtadt. Eine fürchterliche Wahrnehmung aus dem Lokal zu kommen und die Schutzpoli⸗ Sie ſollten ert ver mahnt terben, die Jungen beſitzer“ und 10 Schlepper verhaftet Gleichzeiti 
pe machten Einwohner des Dorfes Arheilgen beiji zu alarmieren. Inzwiſchen waren die polni- | ing ädels, und nicht etwa gleich wie Diebe und wurde die Beſchlagnahme mehrerer Bankn re: 
E Darmſtadt. Auf einem durchfahrenden Laſtkraft⸗ Be a le e ern 1 59 i uche Kr: 850 — 1 7 7 angeordnet, die in die Millionen gehen. Die 

) f ihrer K „das doch noch fruchten. Und erft, wenn jo ein ju⸗ —- f i ſchiſch Eng⸗ 

tonen zuteil wurde, zum Teil auf die Straße gendlicher Sünder zum dritten Male erwiſcht wird, n 1 5 Vans e De 

Ti h worden, Als die Schutzpolizei eintraf, muß dem — Brigadekommandeur Bericht erſtattet Monate reich Leute eworden. In einem Falle 

ebten die Ruheſtörer ihrer Feſtnahme heftigen werden, der es ſeinerſeits den Eltern und dem e Höhle e ad ar 

Widerſtand entgegen. Einer don ihnen brachte Schulrektor mitteilt. mife Hasch ſchorgten ‚A Ga 5 ee ieſer 

einen Veamten zu Fall und warf ſich N ihn.]  Dentihland aber bewahre Gott vor einer wei- Fall wurde aber totgeſchwiegen, da mehrere 

Einem Kellner gelang es, den Beamten aus ener teren Ausbreitung dieſer Seuche! Denn nimmt bekannte engliſche Perſönlichkeiten darin verwickelt 

Lage zu befreien, jo daß fein Angreifer ebenfalls das Schulſchwänzen trotzdem zu, dann wird Frank. ſind. Die Polizei muß in ihren Berichten zugeben 

ren arg pr = „ reich ſeine Truppenmacht erhöhen müſſen, um daß es ihr zwar gelungen fei, die Raufd- 

set ct mit der weiteren Unterſuchung des auch hier ſeine Sicherheit wieder garantiert zu gäfthöhlen als ſolche auszuheben, nicht aber 


venzuſammenbruch und lief davon. Falles beſchäftigt. ſehen. die Iufubr en ermitteln, ſodaß nach mie bor 

N iche, ins Riefenhart ſch⸗ 
p Mord an einem Ehepaar Krawaliszenen wegen einer Paradeelefanten Ae erfelt, dem vie make Bolte 
E B 8 e Der Mitbefiber mehere 12 Semmel gegen Zuschauermenge machtlos gegenüberſteht. 

A eine Ehefrau aus Reblau wurden ermordet $ Als der traditionelle Feſtzug des 

* ; i Brag. In der Ruttergaſſe kam es zu]. London. „EE i 
14 a e 2515 e 1 —— großen Krawallen, Den Anlag hierzu bot eine | Neuen Bürgermeiſters von London fihan der) „Nordschleswigsche Zeitung 

9 CEACE verübt worden ſein. Komor in hat zu⸗ Ar ieſe S Univerſität vorbeibewegte, kam es zu einem abgebrannt 
E nächſt mit einem Meſſer einen Stich in den m 1 ige Pound Ing auf 5 Faun Ausbruchsverſuch der vier rieſigen Elefanten, die g a 

| Rücken erhalten; dann durchſchnitt ihm der Mör⸗ und ein Urbeitslofer hob fie auf und begann in der indiſchen Gruppe des Zuges mitgeführt! Kopenhagen. Das Haus, in dem fidh die 


fie mit großem Appetit zu verzehren. Da ſtürzte : f PR 
bon einem nahen Würſtelſtande der Verkäufer] Wurden. Eines der Tiere wurde auf eine von 
Myſlivecek auf den Burſchen und begann auf Studenten emporgehobene große Puppe, die einen 
ihn unter wüſten Schimpfworten los zuſch la“ roten Löwen darſtellte, aufmerkſam, {titate ſſeß 
en. Die Semmel war nämlich dem Buden⸗ auf * Puppe und ai fie wit vn. 5 
eſitzer, als er einen Eiſenbahner bediente, ent⸗ 0 HA, 18 es folgten Die Bite 
rollt. Vergeblih erklärte fih der Gifenbabner | raden gleichfalls aus bem Buge aus. Die Bn- 
bereit, dem armen Teufel außer der Semmel noch ſchauer ſtoben entſetzt nach allen Seiten ause 
zwei Paar Würftel zu kaufen; auch ein vorüber⸗ ander. Mehrere Frauen und Kinder wurden von 
gehender Invalide wollte dem Myflivecek, der der 70 775 10 e e 818 Wärter 
außerdem noch Haus beſitzer ift, die fünfzig wurden etiva erjonen verletzt. i6, 
Heller für die Semmel bezahlen. Der erbofte konnten die Tiere nach kurzer Zeit beruhigen und 
Dann lieb, bon dem Alte e nicht a5 und wieder in den Zug einordnen. 
rief, als dieſer flüchten wollte, na er Polizei. 
Unterdeſſen hatte der Lärm eine große Menſchen⸗ Der „unsterbliche“ Bär 
menge angelockt, die in höchſte Erregung geriet, London. Aus Vancouver (Britiſch⸗Colum⸗ 
als der Poliziſt dem Arbeitslofen Handſchellen bien) wird berichtet, daß in einem Holzfäller⸗ 
oſtiert anlegte. Saft wäre Myſlivecek gelyncht wor⸗ kamp im Innern des Landes Nacht für Nacht 
machten höhniſche Bemerkungen über] den, wenn nicht die Polizei mit äußerſter Energie | ein Bä r erſchien, der nicht zu vertreiben war, 
die bereits anweſenden Gäſte. Als der Wirt die eingeſchritten wäre. Drei Perſonen wurden bei obwohl kein Mittel hierzu unverſucht blieb. 
Ankömmlinge aufforderte, doch Platz zu nehmen, dem Wirbel verhaftet. Schließlich mußte der Strychnin in größeren Mengen hatte gar kei⸗ 
nicht zu ſtören und nicht weiter den Verkehr im [Würſtelverkäufer auf Anraten der Polizei den] nen Erfolg, weil das anſcheinend kluge Tier den 
Lokal zu erſchweren, kamen fie dieſer Bitte nicht Stand räumen, da die Lage immer gefährlicher „Braten“ roch, eine große Doſis Morphium 
nach ſondern blieben ſtehen. Auch wiederholte] wurde. pillen, die dreißig Mann glatt zu Boden ge⸗ 
Aufforderungen des Wirtes, ſich entweder zu jegen f. Die Kollegen des hartherzigen Händlers be ftreckt hätten, und die der Bär. aus der Arzneikiſte 
oder das Lokal zu verlaſſen, blieben erfolglos. Es ſchloſſen einmütig, ihn von nun ab zu boykottieren, ſtahl und verſchluckte, veranfaßten Hime die 
kam dann zu Anrempelungen und Beleidigungen 8 el nächſten Tage mit einer widerlichen Grimaſſe und 
von Gäſten des Lokals, wobei ein Student namens außerdem haben einige Kunden dem Myſlivecek brummend im Waldesdickicht herumzulaufen. Der 
Joſef Goetze und Teine Kommilitonen Stanis⸗ angezeigt, weil er angeblich Semmeln zu 30 ſtatt Koch der Holzfällergruppe erbot ſich ſchließlich, 
laus Janicki und Zdislaw Szulakie⸗Izu 25 Heller das Stück verkaufte. den Bären unſchädlich zu machen. Er beſchmierte 


„Nordſchleswigſche Zeitung“ in Apenrade be⸗ 
findet, wurde während eines Gewitters vom Blitz 
getroffen und brannte in kurzer Zeit ab. Meh- 
rere Familien, die im erſten Stock wohnten, tonn- 
ten nur mit Mühe gerettet werden. Wahrſchein⸗ 
lich dürfte der Hauptteil des Archivs der Zei⸗ 
tung gerettet worden ſein. Das Zeitungs ⸗ 
gebäude ſelbſt ift niedergebrannt, wogegen die 
Druckerei, die fih in einem Nebengebäude be- 
findet, verhältnismäßig wenig beſchädigt worden 
iſt. „Berlingske Tidende hat als Dank 
für die Freundlichkeit, die die „Nordſchleswigſche 
eitung“ der im Jahre 1922 abgebrannten däni- 
chen Zeitung „Heimdal“ erwieſen hat, der 
„Nordſchleswigſchen Zeitung“ bis zur Wiederher⸗ 
ſtellung des Hauſes Räume in ihrem eigenen Ge⸗ 
bäude angeboten. Die „Nordſchleswigſche Zei⸗ 
tung“ iſt das einzige deutſche Blatt im abgetrete⸗ 
nen Gebiet der Nordmark. 


Hundert betrunkene Raben 


Budapeſt. In der Gemeinde Albertfalva 
bei Budapeſt fand ein Landmann, als er ſein Feld 
beſtellte, etwa hundert lebloſe Raben. Er grub 
eine Grube, um ſie zu verſcharren, doch begannen 
die Raben ſich nach und nach zu regen und flogen 
davon. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß die 
Raben irgendwo zu Alkohol gekommen und da⸗ 
von betäubt worden waren. 


E der die Kehle. Die Ehefrau ift durch einen Art- 
| hieb betäubt worden, während der Tod durch 
einen Stich in die Herzgegend eintrat. Das er⸗ 
mordete Ehepaar hatte früher im Dorfe einen 
Beſitz, den es aber ſpäter dem Sohn unter dem 
Vorbehalt eines Ausgedinges überließ. Das an⸗ 
toep gute Verhältnis trübte ſich indeſſen bald 
ſo, daß die Eltern ſich wieder einen kleinen Beſitz 
pachteten. Dieſer Sohn wurde verhaftet. 


Schlägerei in einer Langfuhrer 
Tanzdiele 


Danzig. In der Nacht gegen 2 Uhr erſchienen 
etwa 15 bis 20 polniſche Studenten in 
dem Tanzlokal „Imperator“ in Danzig⸗ 
Langfuhr, poſtierten ſich an der Tanzfläche ‚und 
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Saar⸗Gericht deckt franzöſiſchen 
Induſtrieſpion 


.. . und verurteilt pflichtgetreue Saar⸗Beamte 


[Telegrapbif 


che Meldung.] 


Saarbrücken, 13. November. Drei Landjäger, die in der Nacht 


vom 21. zum 22. Mai den franzöſi ſchen 


Induſtrieſpion Willy 


Becker, einen deutſchen Staats angehörigen, bei Habkir⸗ 
chen auf ſaarländiſchem Boden verhaftet und über die ſaarländiſch⸗deutſche 


Grenze abgeſchoben hatten, wurden zu 
Bewährungsfriſt verurteilt. 


Sie waren auf Antrag der Regierungskom⸗ 
miſſion unter Anklage geſtellt worden, weil man 
annahm, daß ſie bie Verhaftung im Einvernehmen 
mit deutſchen Stellen . hät⸗ 
ten. Die Yngefiogten Selita das und erklärten, 
ſie hätten cker zufällig e Paß angetroffen 
und ihn entſprechend ihrer l über 
die Grenze gebracht. Das Gericht nahm trotzdem 
ä 3 — im Amte —35 Hilfeleiſtung 

der ſaarländiſchen Behörden bei Durchführung 


Die Unmoral des Spitzeltums 


zwei Monaten Gefängnis mit 


eines von langer Hand vorbereiteten Plaues zur 
Ergreifung eines von Deutſchland geſuchten Bers 
brechers als gegeben an. Becker wohnte in © a a t- 
gemünd in Lothringen und war in der frag- 
lichen Nacht zu einer Spritztour ins Saargebiet 
gekommen. Bei der Ankunft auf deutſchem Bo⸗ 
den war er ſofort von deutſchen Poliziſten in Emp⸗ 
fang genommen und nach Leipzig transportiert 
pamen, wo er jetzt feiner Beſtrafung durch das 
Reichsgericht entgegenſieht. 


Die Fäden des Spitzelweſens 
in Thüringen 


Bom Reihsbanner über die preußiſche Polizei an den Reichsinnenminiſter 
Mehrere Beamte ſchwer beſtraft 


(Telearapbif 


Weimar, 13. November. Das thüringiſche 
Staatsminiſterium teilt vom 1. November 1930 
mit: 

Die im ee A Alper 9 gegen den Ber- 
waltungsoberſekretär M bei der Wirt⸗ 
ſchaftsſtelle der Polizei in Sonderhauſen angeord- 
neten Unterſuchungen und Beſchlagnahmungen gegen 
mehrere Angehörige der thüringiſchen Polizei und 
1 den Beth ner ar des Gaues Thüringen des 

Reichsbanners ſowie in den Privaträumen 
5 Geſchäftsführers des Reichsbanners, Dr. 

Dietzel in Weimar haben, ſoweit es überhaupt 
noch notwendig war, weitere 


erdrückende Beweiſe für das Beſtehen 
einer Spitzelzentrale bei der thüringi⸗ 
ſchen Polizei erbracht. Sie hat offenbar 
die Aufgabe gehabt, dem Reichsminiſter 
des Innern Material für das Verfah⸗ 
ren vor dem Staatsgerichtshof wegen 


der Polizeikoſtenzuſchüſſe zu liefern. 


Das beſchlagnahmte Material iſt derartig be- 
lajtend für 3 June Polizeibeamte, daß das 
8 des Innern ſich veranlaßt 
ſofort gegen einige Beamte einzuſchreiten. 
Sie haben in gröblichſter Weiſe ihre Amtsver⸗ 
E verletzt durch Erſtattung von noch 
dazu durchaus unrichtigen Berichten über Vor⸗ 
kommniſſe bei der Polizei, dem Lande ee 
deſſen Be 5: waren, ſchwerſten Schaden 
gefügt und damit den von ip geleiſteten . 
amteneid gebrochen, mit dem ſie dem Lande Thü⸗ 
ringen Treue geſchworen hatten. Das Miniſte⸗ 
rium des Innern hat den Polizeihauptmann 
Schüler in Gotha heute friſtlos und ohne Zu⸗ 
erkennung von Verſorgungsgebührniſſen entlafjen, 


eſehen 


che Meldung.) 


ſowie gegen die Polizeihauptwachtmeiſter Lenk 
und Engel und gegen den am 31. Auguſt 1930 
aus der Landespolizei ausgeſchiedenen früheren 
Polizeioberleutnant Bathke ſowie gegen den 
ſtädtiſchen Polizeioberwachtmeiſter Undeutſch 
das Strafverfahren eröffnet. Die Beam- 
ten haben das Material an den Leiter des 
Gaues 6 des Reichsbanners in Gotha abgegeben. 
Dieſer hat es an den Gau Thüringen des 
Reichsbanners in Weimar weitergeleitet. Auf- 
fallend ift, daß der Gau Thüringen des Reichs- 
banners ſein Material nicht unmittelbar an das 


Reichsminiſterium des Innern geſandt, 
in deſſen Schriftſätzen Berichte als Be⸗ 
weisthemen meiſt wörtlich wiederkehren, 


ſondern an einen Herrn Auguſt Feil in Erfurt. 
Wir haben feſtgeſtellt, daß ſich beim Polizeipräſi⸗ 
dium in Erfurt ein Kriminalkommiſſar 
Auguſt Feil befindet. Die wiederholten, bisher 
unwiderſprochen gebliebenen Behauptungen 
nationalſozialiſtiſcher Zeitungen, daß preußiſche 
Regierungsſtellen mit der Beſpitzelung 
Thüringens beauftragt worden ſind, gewin⸗ 
nen daher an Deutlichkeit. Wir können nur 
unſere geſtrige Erklärung wiederholen, daß ſich 
Methoden, wie ſie hier eingeſchlagen worden ſind, 
allein ſchon durch nl Unmoral richten“. 


Die Berliner ee e Werten 
hat die Bierſteuer angenommen, die Schankver⸗ 
zehrſteuer und die Bürgerſteuer het. 


Preis⸗Ausſchuß 
will öffentliche Tarife jenten 


[Telegraphiſche Melduna 


Berlin, 13. November. Der vor einigen 
Tagen gebildete Kabinettsausſchuß für Arbeits⸗ 
und Preisfragen trat in der Reichskanzlei unter 
Vorſitz des Reichskanzlers Dr Brün ina erſt⸗ 
malia zuſammen. In der Sitzung wurde vor 
allem eine ſyſtematiſche Aufteilung des 
ganzen Arbeitsgebietes vorgenommen, um durch 
organiſche Zuſam menarbeit die Preis- 
ſenkung mit aller Macht zu ſtärken. Man hat 
die einzelnen Arbeitsgebiete in der Form auf die 
Mitglieder des Ausſchuſſes verteilt, daß das zu⸗ 
ſtändige Miniſterium jetzt z. B. die Frage prüfen 
wird, wie die Zins ſätze geſenkt werden tön- 
nen. Ein anderes Mitglied des Ausſchuſſes 
wird die Frage der Preisſenkung für Marten 


artikel übernebmen uſw. Durch dieſes ſyſte⸗ 
matiſche Vorgehen hofft man, die ganze Aktion 
zu beſchleunigen. Die Einſetzung eines 
beſonderen Reichskommiſſars für die 
Preisſenkung ift nicht beabſichtigt. Die Bemü⸗ 
hungen des Ausſchuſſes ſind jetzt beſonders dar⸗ 
auf gerichtet, die Reichsbahn und die öffentlichen 
Werke zur Senkung ihrer Tarife zu veranlaſſen. 

Das Statiſtiſche Amt der Stadt Berlin wird 
in Zukunft feine Erhebungen über die Klein⸗ 
handelspreiſe wöchentlich veröffentlichen. 

Der Haushaltsausſchuß des Reichstages ver- 
handelte über die Bereitſtellung von Pitteln zur 
Verbilligung von Friſchfleiſch an Sæle des in 
Fortfall gekommenen zollfreien Gef zerfleiſches. 


Flullkeichs wiberlpenftige Haltung in Senf 


„Gereizt“ über die deutſche Forderung der Abrüſtungsgleichheit 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Genf, 13. November. Die Ausſprache im Vor⸗ 
bereitenden Abrüſtungsausſchuß hat den bisheri⸗ 
gen Eindruck noch verſtärkt, daß die Mehrheit des 
Ausſchuſſes auch in Frage des Heeresmaterials 
ihre frühere negative Einſtellung nicht auf⸗ 
geben will. Für die einzig wirkſame Methode 
einer direkten Herabſetzung des im Dienſte bes 
findlichen und lagernden Materials haben ſich nur 
vereinzelte Redner ausgeſprochen. Die Mehrheit, 
iſt für eine Regelung der Frage durch Begren⸗ 
zung der Militärbudgets, eine Löſung, die 
das beim Inkrafttreten der Konvention vorhan⸗ 
dene Material, das gerade in den letzten Jahren 


außerordentlich zugenommen hat, völlig unberück⸗ B 


ſichtigt laſſen würde. Angeſichts dieſer Lage hat 
Graf Bernſtorff heute nochmals den grund- 
ſätzlichen Standpunkt der deutſchen Regierung 
in einer kurzen Erklärung im Ausſchuß dar⸗ 
gelegt. Deutſchland ſei bereits abgerüſtet, und es 
ſei jetzt die Angelegenheit der anderen Staaten, 
gleichfalls abzurüſten. Bisher jeien lediglich te dj» 
niſche Gründe vorgebracht worden. Er betrachte 
aber die Frage der Abrüſtung vom moraliſchen, 
hiſtoriſchen und politiſchen Geſichtspunkt. Vom 
moraliſchen Geſichtspunkt aus jei feitzuftel- 
len, daß die Regierungen eine 


feierliche Verpflichtung zur Abrüſtung 


auf ſich Nee hätten. Eine ſchlechte Ab- 
rüſtungskonvention jei beſtimmt nicht geei ae 
die Verhältniſſe zu beſſer n. Die Unzufrie 
heit in Europa Hei hauptſächlich eine olge ber 
Ungleichheit des Rüſtungsſtandes. Die Völker der 
Welt würden es nicht verſtehen, wenn man eine 
Konvention schließe, die nicht eine Kanone und 
nicht einen Tank abſchaffe. 

Ein Ausgleich der Rüſtungen jei die wich 
tigfte Stage e der Abrüſtung. Die direkte Begren⸗ 

25 5 Heeresmaterials ſei die einzig wirkſame 

Ne hode. 


Maſſigli (Frankreich! erwiderte dem deutſchen 
Delegierten ziemlich ae 45 daß er ſich vor- 
behalte, noch vor Sch Sen Tagung 
des Ausſchuſſes auf h nch ernſtorffs, daß 
der Rüſtungsſtand für alle 


ſein müſſe, ausführlich einzugehen. 


Die Entſcheidung über die Erfaſſung des 
. durch die allgemeine Ab⸗ 
rüſtungskonvention wird warſcheinlich am Frei⸗ 
tag fallen. Mit beſonderem Intereſſe ſieht man 
der Haltung Englands und Italiens 
entgegen. 


der enttäuschte Briand 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris. 13. November. Nach heftigen Oppo⸗ 
8 des Kommuniſten Doriot und 

des Abgeordneten Marin beſtieg in der Don⸗ 
nerstagfitzung der franzöſiſche Außenminiſter 
riand unter lebhaftem Beifall des ganzen 
Hauſes die Rednertribüne. Er wurde io ſtür⸗ 
miſch begrüßt, daß er von Anfang an gewonnenes 
Spiel hatte. In ſeiner Rede bezeichnete Briand 
Kaltblütigkeit als den betten Dienft, den 
er feinem Lande erweiſen könnte. Er erklärte 
dann, daß er geglaubt habe, ein Anrecht auf eine 
gewiſſe Anerkennung von feiten Deutſ 
lands zu haben, und daß er über den ge ` 
den ſeine Politik in Deutſchland in der letzten 
peit gefunden habe, enttäuſcht ſei. Er habe 

eine übertriebene ige auf die Locarno⸗ 
verträge gelebt, durch fie pose oneng aber 
von Deutſchland das feierliche Verſprechen er⸗ 
halten, daß es nicht mit Gewalt die deutſch⸗ 
polniſche Grenze abändern wolle. Frank 
reich habe ſets auf ba Anis Polens geſtanden. 


Mechaniſche Landung 
des „Graf Zeppelin 


Friedrichshafen. 13. November. Das Luft- 

ſchiff „Gra ppelin“ führte auf dem Flugplatz 

ö went „auf dem die neue Luftſchiffhalle 
in Gerippe ‚Beinabe feier iſt, mit Hilfe 
eines von den M ei⸗Werken in München 
für Pat Pree A! ag Raupenſchleppers 
eine Landung durch. A einer an dieſem 
Schlepper angebrachten Rolle wurde durch die 
Motorkraft des Raupenſchleppers das Haltetau 
des Luftſchiſſes aufgerollt und das Luft ſchiff 
langſam zu Boden gezogen. Dann wurde die 


n. 
Staaten AALEN, des Luftſchiffes an dem 15 Meter hoben 


Ankermaſt befeſtigt. 


SSKW und B 4 U ü 


Die Geheimſprache der Eiſenbahn 


Ein Schlüſſel zu ihrer Entzifferung — Tauſend Worte Schienenſtrang 
Von Georg Bieſenthal 


In ihren kürzlich erſchienenen Tagebuch 
blättern erzählt eine der bekannteſten 01 
ſpielerinnen der Welt — es ift Lilian Giſh — 
ee von einer Art Liebhaberei, von einer 

einen „Schrulle“, der ſie ſeit den Anfängen 
= Laufbahn eine tiefe Berec tigung 

2338 f heißt es da, trete ſie eine Reise an, 
obne noch kurz vor Abgang des Zuges 975 die 

oko motive zu eilen und feſtzuſtellen, ob 
en Nummer irgendwic mit ihren ee 
— 7 „Glücks * zu kombinieren ſei. Iſt dies 
por 12 h 5 re 4 einen en Bug 
ieber Zeit und Ziel, als ſich ei 
„glüdsjeindlihen" Lokomotive anzuvertrauen. 

Aberglaube? 3 — aber doch ein Aber · 
glaube, dem ein lein wenig Logik inne⸗ 
wohnt. Denn Lo N haben ja tat- 

u eine beſtimmte Bedeutung, und dem 

Fahren 1 es nicht ſchwer, aus dieſen 
Nummern Sgin e zu ziehen auf die Leiſtungs⸗ 
fähigkeit des N — Ei rätſelhafte und 
doch ſehr alltägliche heimſchrift 5 es, 
die uns da ie eiſen a bor Augen tritt. Groß 
iſt die Verſuchung, durch ihre Lettern einen Blick 
5 die Kuliſſen zu werfen: in den internen 

etrieb des Rieſenunternehmens. Doch blieb fie 
uns ſphinxhaft und Feier wie am erſten Tag. 
So ſei ihr Schlüſſe A mitgeteilt. Laßt 
uns einmal zwiſchen den Zahlen 8 5 

Um mit der Lokomotive zu beginnen: ſchon 
hier zeigt ſich, wie planvoll dieſe Sprache dan. | $ 


iſt. In der Want at dib der 8 die am Jih- 


a angebracht ift, gibt der Buchſtabe die 
Haupt A — an 5 erſte Ziffer verrät 8 1 
der gekuppelten Achſen, die zweite Ziffer die Zahl 


ech ſcher Achſen und die dritte und dierte "alter 
(nah dem Punkt) den durchſchnittlichen Achsdruck 

in Tonnen. Eine 15 würde alſo bedeuten, daß der 
druck 14,71 bis 15,75 ee beträgt; 

2 Schnellzu slokomotive, P Perſonenzug⸗ 

G Güterzuglokomotive, und zwar ſämtlich 
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mit Schlepptender. Iſt aber dieſen Buchſtaben 
noch ein kleines $ a 1 io geht daraus 
hervor, daß es ſich zit mehr um eine Lokomo⸗ 
tive mit Aiepptender, ſondern einfach um eine 
Tenderlokomotive handelt 1 

Perſonenzugtenderlokomotive. iſt eine 
Zahnradlokomotive, L eine Lolalbabn. und K 
eine Schmalſpurlokomotive. 

Anders ie die Dinge, wenn man ein E vor 
der Bezei en entdeckt Dann handelt es ſich 
um elektriſche Lokomotiven, und man kann nun⸗ 
mehr aus Bi Ziffern auf deren Höchſtgeſchwin⸗ 
digkeit folgern Die Stammnummern 00 bis 29 
bedeuten eine Höchſtgeſchwindigkeit von über 
90 km Stunde; Lokomotiven mit 70 bis 90 
km / Stunde tragen die Stammnummern 30 bis 
59, und ſchließlich wird mit Nummern von 60 
aufwärts eine Stundengeſchwindigkeit bis zu 
70 km kenntlich gemacht. 


Von beſonderer Wichtigkeit iſt dieſe „Ge⸗ 
heimſprache“ im Verkehr mit Perionen-, Gepäck⸗ 
und Poſtwagen. Hier nämlich dient fie” auch als 

elegraphen Code. Die Reichsbahn, die 
ja mit Funk⸗ und Fernſchreibeanlagen ein eng- 
maſchiges Nachrichtennez geſchaffen hat, wendet 
in em en Verkehr und im euro- 
päiſchen Wagenbeſtellungsplan die Gattungs⸗ 
bezeichnungen der Jahr zeuge steichgeitig, als Ab⸗ 
kürzungen an. it A, B und C werden 

Perſonen wagen erſter, zweiter und dritter 
Klaſſe bezeichnet — bezw. mit BO, AB oder ABC| G 
dann, wenn ein Wagen aus mehreren Klaſſen bez 

teht. Pw it ein Gepäckwagen, Poſt ein 

ahnpoſtwagen, mit Salon wird ein 
Salonwagen bezeichnet und mit W. R. oder 
W. L. Speise- und Schlafwagen — während ein 
Z kurz und bündig und unauffällig „G efan - 
gene En wagen“ bedeutet. Entdecken wir hinter 
der Wagenbe zeichnung noch ein kleines kr. 


haben wir einen Spezialwagen für Kranken lſeinen übrigen Eigenſchaften 


ſo] Fährbogtwerkehr beſtimmt ift, bei Gk tritt 


N vor uns, und ein ein ebenſo an-ſe in t ans 
Be tr tut bie Beitinimung des Wagens für 

iſende mit Traglaſten“ kund. 

Bis hierhin alſo ve bo Alphabet der 
e einen recht harmloſen Eindruck. 

Wie aber, wenn wir trotz der eben gelernten d 
„ re Hieroglyphen finden in der 
Art von W oder AB 4 i oder O 3 i tr? 
Nun, auch diese gaa ſehen komplizierter aus 
als ſie in Wirklichkeit ſind. Die eingefügte Zahl 
bedeutet nichts weiter o die Zahl der Achſen, 
auf denen der Wagen läuft — i heißt Durch⸗ 
gangswagen mit Plattform an beiden Schmal⸗ 
ſeiten, und mit ü bezeichnet man einen Wagen 
mit jenem Ziehharmonika⸗Durchgang, wie wir 


ihn aus D-Zügen kennen, „Faltenbälge“ und W 
zUebergangsbrücken“ heißen fachmänniſch ſeine 
Beſtandteile. Und da ps bereits gejagt wurde, 


was WI. und was O bedeutet, können wir 
WLC 6 ü glattweg und wie ein alter Eisenbahner 
überſetzen. Es ift ein AN agen dritter Els 
(„Liegewagen“), auff echs Achſen und mit Durch⸗ 
gang, „ Itenbälgen“ und „Uebergangsbrücken“. 
AB 4 i iſt ein Durchgangswagen mit Plattform, 
der Abteile erſter und zweiter Klaſſe enthält und 
auf vier Achſen läuft, — und C 3 i tr ebenfalls 
ein Durchgangswagen, aber nur mit dritter 
Klaſſe auf drei Achſen und ſpeziell für Reiſende 
mit Traglaſten. 

Wirklich verzwickt und für den Laien kaum 
noch zu beherrſchen werden diee Bezeichnungen 
erſt dann, wenn ſie Güterwagen betreffen. 
Hier find aus zehn Haupt- und ſechzehn Neben- 
gattungszeichen ſiebenundſiebzig verſchie⸗ 
dene Kombinationen gemixt worden — es gibt alſo 
ſiebenundſiebzig Wagenarten, deren vollkommene 
Beherrſchung für den Beamten unerläßlich iſt. 

Da beginnt ein wahres Hexen-Einmaleins. 
Man zählt zum Beiſpiel drei Gattungen ge⸗ 
deckter Wagen, bezeichnet durch G, K und V. 

G ift ein gedeckter 15-»To.⸗Wagen auf zwei oder 
drei Achſen, tritt aber zum Buchſtaben G noch 
ein Vw, jo hat er Türen an den Stirnwänden 
und beſondere Lüftung für Viehbeförderung — 
folgt dagegen 5 kleines r, fo ift er mit eng- 
wechſelbaren Radſätzen zum Uebergang auf 
ruſſiſche Breitſpur verſehen; Gfh bedeutet, do“ er 
zweiachſig und ſpeziell für den deutſch⸗ enoliſchen 
zu 
noch eine Kühl⸗ 


einrichtung hinzu, und ſo gibt es allein von 
dieſer G-Gattung zwölf verſchiedene Abarten. 


Die Frage: was denn nun eigentlich der 
Zweck dieſes ganzen Syſtems ſei, 15 on das 
einfachſte zu beantworten Indem dieſe Zeichen 
die beſonderen Eigenſchaften und Verwendungs- 
möglichkeiten eines jeden Wagens auf den erſten 
Blick erkennen laſſen, erleichtern fie die Arbeit 
derer, die mit dieſen Wagen ſchnellſtens umzu⸗ 

gehen haben. Mag es ſich um das Beladen oder 
Diesen von Güterwagen handeln. um die Bue 
ſammenſtellung eines Suped für den Berfonen- 
verkehr oder die rationelle Auswertung eines 
Transportes, — in allen Fällen bewirkt die 
Bezeichnung, daß der Beamte den einzuſtellenden 

Wagen nicht erſt umſtändlich Er feine Eignung 
zu unterfuchen braucht. Ohne Verſäumnis gelangt 
das richtige Fahrzeug an den richtigen Platz. 


Wie hier eine planvolle Durchführung weit 
über die Landesgrenzen hinaus bedeutungsvoll 
ſein kann, zeigt ein Vorgang aus dieſen Tagen. 
Nach einem Beſchluß des Internationalen Eiſen⸗ 
bahnverbandes dürfen Güterwagen, die im Ber- 
lehr zwiſchen den einzelnen Ländern nicht mit 
einer internationalen Bremſe ausgerüſtet ſind, 
nur unter gewiſſen Einſchränkungen verwandt 
werden. Das Dienſtperſonal muß alo, namente ~ 
lich bei Dunkelheit, raſch und einwandfrei feſt⸗ 
ſtellen können, ob ein Güterwagen voll oder ein- 
geſchränkt als Bremswagen gerechnet were 
den oder nur als ſogenannter Leitungs- 
wagen laufen darf. Dieſe Notwendigkeit ere 
füllte die Reichsbahn dadurch, daß ſie ihre Wagen 
je nach dem vorhandenen Bremswert in beſtimm⸗ 
ter Anordnung mit einem oder mehreren weis 
ßen Streifen auffallend kenntlich machte. 
Die Zuſammenſtellung der Züge konnte nun« 
mehr mit erheblicher Zeiterſparnis durchgeführt 
werden, und die dabei geſammelten günſtigen Er⸗ 
fahrungen veranlaßten, daß der Internationale 
Eiſenbahnverband die deutſchen Kennzeichen als 
bindend für alle Länder erklärte. So wird das 
eben aufgeſchlagene Wörterbuch ſtändig ergänzt 
und erneuert, und es läßt ſich von dieſer Sprache 
ſagen, was überhaupt das höchſte Lob der Sprachen 
ijt: fie lebt! 


Im Oktober 1980 wurden in Ostoberschlesien 
an 27 Arbeitstagen insgesamt 2707550 t 
Steinkohle gefördert gegen 2542042 t im 
September (26 Arbeitstage) und 3255596 t im 
Oktober 1929 (27 Arbeitstage). Im arbeits- 
täglichen Durchschnitt wurden also 
100 280 t gefördert gegen 97 771 t im September 


und 120578 t im Oktober 1929. Der Eigen- 
verbrauch der Gruben bezifferte sich auf 
226 646 (213707) t. Der gesamte Inlands- 


absatz stellte sich auf 1 584 369 (1 403 285) t. 
Davon wurden innerhalb Polnischoberschlesiens 
abgesetzt 593 716 (522403) t, nach dem übrigen 
Polen gingen 990 653 (880 882) t. Die Erhöhung 
des Inlandsabsatzes ist wie im Vormonat saison- 
mäßig. Die Eisenbahn nahm die gleichen 
Mengen ab wie im September. Jedoch waren die 


Abrufe der Landwirtschaft, der Industrie 
und des Kohlenhandels 


der Jahreszeit entsprechend durchweg größer. 
Auch der Export hat zugenommen und er- 
höhte sich auf 1165688 t gegen 998.770 t im 
Vormonat und 1223372 t im Oktober 1929. 

Der Gesamtabsatz belief sich auf 
2 750 057 t gegen 2 402 055 t im September und 
2910999 t im Oktober 1929. Der Gesamtabsatz 
im Berichtsmonat war also um 5,4 Prozent 
kleiner als im Vorjahr, dabei blieb der Inlands- 
absatz um 6,1, die Ausfuhr um 4,7 Prozent hin- 
ter dem gleichen Monat des Vorjahres zurück. 
Bemerkenswert ist es, daß die Steigerung des 
Gesamtabsatzes im September und Oktober d. J. 
bedeutend stärker war als in den gleichen Mo- 
naten des Vorjahres, So erhöhte sich der Ge- 
samtabsatz im September gegenüber dem Vor- 
monat um 14,8 Prozent, während im Jahre 1929 
sogar ein Rückgang um 22 Prozent erfolgte. 
Im Oktober 1930 betrug die Zunahme nochmals 
14,0 Prozent gegen 8,6 Prozent im Vorjahre. 
Der diesjährige Verlauf der Saison ist normal. 
Im Vorjahr waren nach der großen 
Kälteperiode schon im Sommer so starke 
Eindeckungen erfolgt, daß dann die Herbst- 

+ saison verhältnismäßig schwächer ausfiel 

Infolge des starken Absatzes, dem die Er- 
höhung der Förderung nicht ganz entsprach, 
konnten die Haldenbestände bedeutend 
verkleinert werden. Sie gingen am Ende des 
Berichtsmonates auf 1 179 663 t zurück gegen 


Berlin, 13. November. Die Börse eröffnete 
heute in ruhiger, nicht ganz einheitlicher Hal- 
tung. Vormittags rechnete man im Hinblick 
auf den sehr festen Schluß der New-Yorker 
Börse mit einem freundlichen Beginn, doch 
wurde das Deckungsbedürfnis der Spekulation 
durch kleine Abgaben der Banken 
aufgehoben. Der Ursprung des an den Markt 
kommenden Materials ließ sich nicht zuverlässig 
feststellen, es verlautete von Auslandsabgaben 
für Wiener und amerikanische Rechnung. Die 
höheren Vorbörsentaxen waren jedenfalls nicht 
immer behauptet, und die Abweichungen gegen- 
über dem gestrigen Schluß waren im allgemeinen 
nur unwesentlich. Für Kupferwerte bot 
die Erwartung einer weiteren Heraufsetzung der 
Kupferpreise einige Anregung, und Otavi- 
Shares eröffneten 1% Mark höher. Deutsch- 
Linoleum und Rheinische Braunkohlen waren 
je 1% Prozent erholt. Ferner waren Köln- 
Neuessen plus 2% Prozent, Hotelbetrieb plus 
2 Prozent und Schantung plus 3 Prozent stär- 
ker gebessert. Schwächer setzten dagegen Kali- 
werte, Schultheiß sowie Schubert & Salzer mit 
Verlusten von 2 bis 3 Prozent ein. Berger wur- 
den verspätet 4% Prozent niedriger festgesetzt. 

Im Verlaufe gaben die Kurse bei kleinen 
Umsätzen allgemein nach. Deutsch-Linoleum und 
Salzdetiurth verloren je 3 Prozent, Rheinische 
Braunkohlen gaben um 2 Prozent nach, und 
Schiffahrtsaktien konnten ihren Anfangsgewinn 
picht behaupten. Eine leichte Erholung war 
nur von kurzer Dauer, die kleinen Besserungen 
vermochter sich nicht zu behaupten. Auf eini- 
sen Märkten lag etwas stärkeres Angebot vor, 
das nur bei nachgebenden Kursen Aufnahme 
fand. So wurden in Deutsch-Linoleum Abgaben 
von verschiedenen Seiten beobachtet. Anderer- 
seits fielen Farben durch eine gewisse Wider- 
standsfähigkeit auf, und Chade-Aktien lagen so- 
gar eine Mark höher. Anleihen kaum ver- 
ändert, Ausländer behauptet. Pfand- 
briefe ruhig und nicht ganz einheitlich, Stadt- 
anleihen etwas erholt, Industrieobligationen 
geringfügig. schwächer . Reichsschuldbuchforde- 
rungen bis % Prozent schwächer, Devisen 
ziemlich unverändert. Am Geldmarkt nannte 
man Tagesgeld mit 3% bis 5%, Monatsgeld mit 
6 bis 7% und Warenwechsel mit etwa 5% Proz. 
Der Kassamarkt lag mangels besonderer 
Anregungen ruhig und eher schwächer. An den 
übrigen Märkten war die Tendenz trotz einiger 
Schwankungen gut behauptet, teilweise leicht 
erholt. Die Veränderungen gegenüber dem An- 
fang betrugen selten mehr als 1 Prozent. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist 
leicht nachgebend. 3 : 


Berliner Börse 


Abgaben der Banken — Kurse allgemein nachgebend — Nachhörse schwach 


X Handel + Gewerbe + Industrie 


Steitender Absatz 
der ostoherschlesischen Kohlenindustrie 


Abkommen über den Export nach Oesterreich und Ungarn 


bot vor. Für.prompte Ware wurden gestrige 
Preise bezahlt. Weizen- und Roggenmehle 
werden nur für den notwendigen Bedarf gekauft, 
Hafer in guten Qualitäten etwas besser ge- 
fragt, sonst stetig. Gerste in unveränderter 
Marktlage, 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 13. November 1930 
1457586 t Ende September und 647304 Ende re re 


x Weizen Weizenklei 8—8! 
Oktober 1929. Gegenüber dem Vormonat er-] Märkischer 250—251 Weizenkleiemelasse > 
folgte also eine Abnahme von 19,2 Prozent. Im ` — ... AP ra is 
Vergleich mit dem Vorjahr waren die Bestände 2 re Eee Rogzenkleie 78 


Tendenz: ruhig 


um 72,9 Prozent größer. 
für 100 kg brutto einschl, Sack 
in 


Tendenz fester 


Anfang November wurde zwischen der ge-] g M. frei Berlin 
samtpolnischen Kohlenkonvention und dem] uanfscher 152—154 - |Raps - 
oberschlesischen Steinkohlensyndikat in Glei- des 174-172 Tendenz: „Sn 
witz ein Abkommen über den Export Rt Et ct 3 
nach Oesterreich und Ungarn ge- > 5 5 
schlossen. Das Ergebnis der Verhandlung war „ W 1000 kg in M. 
eine prozentmäßige Aufteilung der nach den] Gerste Viktoriaerbseen 25.00-31.00 
genannten Ländern zu exportierenden Mengen | Braugerste 186-212 Fl. Speiseerbsen 24.00-36.00 
auf Westoberschlesien, Ostoberschlesien und das ee 170-180 8 19.00 —20.00 
polnische Dombrowagebiet (einschl. Krakauer] Tendenz: etwas fester Ackerbohnen 17.00— 18,00 
Revier). Der Vertrag setzt zunächst fest, daß | Aater 8 . 
Dombrowa-Krakau am Gesamtexport mit 13 Pro-] Märkischer 141—151 Gelbe —— — 
zent beteiligt sein sollen. Der Rest soll zwi] - Dez 18 ej ] Seradelle alte = 
schen West- und Ostoberschlesien im Verhältnis 14 128176 b eg 
von 15,5 zu 84,5 aufgeteilt werden. Die absolute] fendenz ruhig Ikentuchen 1415 
Höhe des Kontingentes, das künftig nach | fur 1000 kg in M. ab Stationen] Trockeuschnitzel 30. 5 
Oesterreich und Ungarn zum Export gelangen] Mais Siegeln! ee 
soll, wurde nicht festgesetzt. Hier sind vor|peeniseher — Kartoffelflocken — 
ana die Armes = er) i maßgebend, für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
und man erwartet die orschläge der märkische Stationen für den ab 
Wiener und Budapester Kohlen- es easagan ariig Berliner Markt per 50 kg 


handelsvertretungen. Die; Preise wer- Kartoff. weiße 3,00 - 1,21 


für 100 kg brutto einschl. Sack 20 — 
den nunmehr auf der Höhe der unveränderten! Em tres Benin 2 Gas de an 10120 
bisherigen Konventionspreise festgelegt. Feinste Marken üb. Notiz bez. do. elbfl. 1,40—1,60 
Roggenmehl do. ieren — 
Zu berücksichtigen ist allerdings, daß Lieferung 241a—27!4 | Fabrikkartoffeln — 


Tendenz: ruhig pro Stärkeprozent 


Breslauer Produktenmarkt 
Weiter fest 


Breslau, 13. November. Die Tendenz für 
Brotgetreide ist weiter fest, es besteht weiter 
Nachfrage für Weizen und Roggen bei 
1 bis 2 Mark höheren Preisen. Angebot kommt 
so gut wie gar nicht an den Markt. Hafer 
sowie gute Brau- und Industriegerste sind 
gleichfalls. stark. gefragt, doch sind auch hier 
keine geeigneten Offerten zu bekommen. Fut- 
termitte] sind eher etwas ruhiger, die Nach- 
frage hat merklich nachgelassen. Saaten liegen 
gut behauptet. Heu und Stroh sind unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: fester 


die tschechische Konkurrenz 
an dem Abkommen nicht beteiligt ist. 


Die bisherigen Unterbietungen und Preisunter- 
schiede der polnischen und westoberschlesischen 
Kohlen, die in Wien bis zu 5 sh pro t betragen, 
werden jedenfalls durch das Abkommen be- 
seitigt. 

Die Verlängerung der polnischen K ob- 
lenkon vention, die am 30. September ab- 
gelaufen war, ist formell nur bis zum 30. No- 
vember vollzogen. Doch steht eine Verlänge- 
rung der Konvention in verbesserter Form auf 
mindestens drei Jahre, wahrscheinlich aber noch 
erheblich länger, mit Bestimmtheit zu erwarten. 
Zur Zeit wird eine Reihe von Organi- 
sationsvorschlägen, die der Sanierung 
des Innenmarktes dienen sollen, eingehend er- 


örtert, Dr. Meister. ER AM 
rn Be | 7 
e v. 74½ kg | 25,00 224.60 
„ Ti. 25.20 | 2480 
00 „ 72 24.50 24.10 
Roggen (Schlesischer) 
ektolitergewicht v. 70,5 kg 15,80 15,80 
5 X 685. | 1880 | -15,30 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15.50 1620 
Braugerste. feinste 23,00 | 23,00 
Bresil Bö Sommergerste, mitt. Arta. Cue | 1780 | 1750 
$ ommergers' mi G 
reslauer Börse ek 1750 
Still und schwächer Be EA TEEN 
Oel Tendenz: ruhi 
Breslau, 13. November. Trotz festen New- Teer 713.11. 10. si 
Yorks war die heutige Börse still und eher 4: Winterra a a 
schwächer. EW. Schlesien gaben weiter nach, Leinsamen 37,00 | 32,00 
und stellten sich auf 61, Schlesische Textil un- ee a 
verändert, 5%. Für Gräbschener Terrain er- Biasmsohn 54.00 | 54.00 
hielt sich das Interesse, der Kurs stellte sieh Kartoffeln lendenz: ruhig 
auf 46. Am Anleihemarkt war das Ge- 18. 11. | 10. 11. 
schäft gleichfalls still bei wenig veränderten Speisekartoffeln, gelb | 130 im“ 
Kursen. Nur Liquidations-Bodenpfandbriefe mit Speisekartofteln, rou | 1,10 ! 1,10 
84% schwächer, die Anteilscheine 12,60. Liqui- errang e 9648 
dations-Landschaftl. Pfandbriefe 79,90, die Anteil- Inländ. Frühkartoffeln . gr 


scheine 11,70. Roggenpfandbriefe 6,30. 3% Gold- 
pfandbriefe unverändert, %, der Altbesitz ist 
eher etwas fester, 53%. Im freien Ver- 


je nach Verladestation des Erzeugers 
(Frei ab Breslau) 


Mehl Dendenz: lester 


kehr waren Hilfskassenobligationen mit etwa 13. 11. J 12. 11. 
1 Prozent angeboten. Weizenmen! (Type 700% 36.25 | 36.00 
Roggeumehl®) (Type 70%) 26,00 26,00 
Auzugmen: 42,25 | 42,00 


Frankfurter Späthörse 


Behauptet 


Frankfurt a. M., 13. November. An 
Abendbörse war die Haltung behauptet, 
geringen Umsätzen. Die feste Haltung 
Kupfermarkt bewirkte eine weitere Stei- 
gerung des Otavi-Kurses auf 36% RM. je Stück, 
und Chade 297 je Stück, Mansfeld 40%, Farben 
139%, Dresdner 110%, Darmstädter Bank 149%, 
Commerzbank 113. Barmer Bankverein 100%. 
Kulisse: Deutsche und Disconto- Gesellschaft 109, 
Aku 68%, AEG. 113%, Deutsche Linoleum 113, 
Goldschmidt 44%, Karstadt 91%, Mannesmann 
70%, Metallgesellschaft 87. Rheinstahl 77%, Sie- 
mens 176%. Im weiteren Verlauf bei ruhigem 
Geschäft behauptet: Otavi später 36%, Ab- 
lösungsanleihe ohne Schein 6,4, mit Schein 53,4, 
Norddeutsche Lloyd 72%, Aku 68%, Farben 
13956. Metallgesellschaft 86%, Siemens & Halske 
176%, dreiprozentige Silbermexikaner 6%, fünf- 
prozentige Silbermexikaner 9. 


Berliner Produktenmarkt 


Feste Grundstimmung 


Berlin, 13. November. Das Geschäft an der 
Produktenbörse hielt sich heute in ziemlich 
engen Grenzen, die Grundstimmung war als 
stetig zu bezeichnen. Das Inlandsange- 
bot von Weizen und Roggen hat sich 
cher noch verringert, höhere Forderungen 
waren jedoch nur vereinzelt für Weizen durch- 
zuholen, der im Prompt- und Lieferungsgeschäft 
eine Mark über gestrigem Stand gehandelt wurde. 
Roggen war kaum verändert, der Lieferungs-|50, Bodenkredite 434% 52—51,50, Tendenz in 
markt setzte mit gestrigen Schlußpreisen ein, im| Aktien überwiegend stärker, in Devisen 
Verlaufe lag auf diesem Stand allerdings Ange: schwächer, ` ' ; f 


*) 65%iges 1 RM teurer, 60 %iges 2 RM teurer 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 13. November. Roggen 18,75— 
19. Weizen 26—27, Roggenmehl 35—36, Weizen- 
meh! 0000 50-60, : Weizenmehl luxus 60—70, 
Roggenkleie 10—10,50, Weizenkleie mittel 13— 
14, Weizenkleie grob 15—16, Rapskuchen 20—24, 
eee 28—29, Umsätze klein, Stimmung 
ruhig. 


Metalle 


Berlin, 13, November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 96%. 

London, 13. November, Kupfer, Tendenz 
stramm, Standard per Kasse 494—49%, per drei 
Monate .49%—49%, Settl. Preis 49%, Elektrolyt 
51—52, best selected 50—51%, strong sheets 75, 
Elektrowirebars 52, Zinn, Tendenz stramm, 
Standard per Kasse 115—115%, per drei Mo- 
nate 116% —116%, Settl. Preis 115, Banka 190%, 
Straits 120, Blei, Tendenz fest, ausländ. prompt 
16, entf. Sichten 16%, Settl. Preis 16, Zink. Ten- 
denz fest, gewöhnl. prompt 14%, entf. Sich- 
ten 15%,. Settl. Preis 14% Antimon Regulus, 
chines. per 23—23%, Quecksilber 2%, Wolf- 
ramerz e. i. f. 17, Silber 16½, Lieferung 16ıs. 


Devisen 
Dollar 8.92%, Dollar privat 8,93%, New York 
8,914, London 43,33%, Paris 35,04, Wien 125,65, 
Prag 26,45, Schweiz 173,07, Holland 359.07, 
Stockholm 239,31, Berlin 212,56, Pos. Investi- 
tionsanleihe 4% 99,50. Pos. Konversionsanleihe 
5% 48,50, Dollaranleihe 5% 54.50, Bauanleihe 3% 


RX 


Der Mißerfolg des Metullarbeiter- 


Erfolges 


Die Berliner Metallarbeiter ver- 


bände hielten es für zweckmäßig, gegen den 
ersten Schiedsspruch, 
Lohnstreit mit der Berliner Metallindustrie An- 
fang Oktober gefällt wurde, ihre Mitglieder zum 


der in ihrem 


Streik aufzurufen and sie darim 14 Tage zu 
halten. Sie glaubten, durch diesen Kampf ihren 
Mitgliedern eine bessere Lohnregelung erkämpfen 
zu können. Dieser erste Schiedsspruch brachte 
mit Wirkung ab 3. November eine Kürzung 
der Löhne im großen ganzen um 8 Prozent, 
Angesichts des in Berlin ziemlich höhen Lohn- 
niveaus mußte man der Auffassung sein, daß 
eine solche Lohnkürzung entsprechend der von 
der Reichsregierung angestrebten Wirtschafts- 
reform durchaus tragbar sei. Die Gewerk- 
schaften waren aber anderer Auffassung und 


riefen deshalb zum Kampf auf. 


Wie aber auch sonst nicht vereinzelt, so 
zeigte sich auch hier, daß die Gewerkschaften 
durchaus nicht letzten Endes das Beste der Ar- 
beiterschaft erstreben und erreichen. Das Er- 
gebnis des Wirtschaftskampfes in der Berliner 
Metallindustrie unter Berücksichtigung des da- 
durch veranlaßten zweiten Schieds- 
spruches vom Anfang November zeigte 


jedenfalls einen merkwürdigen „Erfolg“ der 
Metallarbeiterverbände. Wenn der erste 
Schiedsspruch durchgeführt worden wäre, so 


hätten die Arbeiter, wenn man die in Frage 
kommende Zeit vom 15. Oktober bis zum 
18. Januar — ab 19. Januar tritt auch nach dem 
zweiten Schiedsspruch die Sprozentige Lohn- 
kürzung ein — betrachtet, bis 1. November noch 
zum alten Lohne gearbeitet und ab 
3. November eine Verkürzung ihrer Bezüge um 
8 Proz, erfahren. Der bestbezahlte Arbeiter hätte 
bei Berücksichtigung lediglich seines Mindest- 
lohnes in dieser Zeit rund 654 Mark verdient. 
Da es aber für richtig gehalten wurde, ihn bis 
Ende Oktober streiken zu lassen, hatte er einen 
Verlust von 15 Schichten gleich rund 
134 Mark, arbeitet allerdings dann bis 15. No- 
vember zum alten Lohne und von da an bis 
18. Januar nur mit einer Verkürzung um 3 Pro- 
zent. Trotzdem verdiente er in der Zeit vom 
15. Oktober bis 18. Januar nur rund 550 Mark, 
während er bei ruhiger Durchführung des ersten 
Schiedsspruches, wie oben erwähnt, 654 Mark 
verdient hätte; 
r tsipa bdan pan dan das ie 22 
r nic a . Ja- 
8 ch nac 1e zweiten hä Ae as 


‚Kürzung der Löhne um 8 Prozent eintritt. Die 


Berliner Metallarbeiter haben also unter Be- 
rücksichtigung des Mindestlohnes eines Spitzen- 
arbeiters im Durchschnitt durch den Streik 
rund 131 Mark eingebüßt and dafür in 
der Zeit bis 18. Januar durch die Verringerung 
der Lohnkürzung rund 30 Mark gewonnen, — 
ein wohl nicht erwarteter Mißerfolg des erwar- 
teten Erfolges. 


Der Beschäftigungsgrud ! 
der Lederindustrie 


Die Entwieklung des Beschäftigungsgrades 
der Lederindustrie zeigt auf Grund. -der 
gewerkschaftlichen Feststellungen das -folgende 
Schaubild. 


00 , ypllbeschäftigte 
90 in der Lederindustrie 


40-7 T ur Fa Hmm AI H 


Der Höhepunkt des Beschäftigungsgrades in 
der Lederindustrie pflegt -saisonmäßig (abgesehen 
von den Frühjahrsmonaten) in den beiden Mo- 
naten September und Oktober zu liegen. Diese 
saisonmäßige, Belebung ist in diesem Jahr 
wenigstens bis zum September — ausgeblie- 
ben. Im September war nur ungefähr die 
Hälfte der in der Lederindustrie tätigen Gewerk, 
schaftsmitglieder voll beschäftigt. Ein weiterer 
Rückgang des Beschäftigungsgrades ist aller- 
dings recht unwahrscheinlich. 


Warschauer Börse 


vom 13. November (in Zloty): 


Bank Polski 160,50— 160,25 

Cukier 34.25 4 

Norblin 36,00— 35,75— 36,00 

Ostrowieckie 4725 . 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


Baumwolle, loko 12,24. Amtliche Terminnotie- 
rungen. Anfangskurse. Tendenz ruhig. Dez, 
11,70 B. 11,69 G., Januar 1931: 11,90 B., 11,89 
G., März 12.20 B., 12.15 G. Mai 12.42 B., 12,40 
G., Juli 13,61 B., 12,59 G., Okt. 12,%2 B., 12,77 G. 
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